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Zeitung
Sachſen

Jahrgang 192.
Bezugs Preis für Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark, durch die
jahr. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal.
tägl. Fenilletonbeiloge), Jlluſtrirt. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), La

bezogen 3 Mark für das ViertelS re e Halleſcher Courier
ndwirthtſchaftl. Mittheilungen. Ernſte Ausgabe.

Anzei ge Gebühren für die fünf
auswärts 20

Annahme bei der Expedition in Halle aS. und

paltene Pet eile oder deren Raum für Halle 15 Pfennig
des vnellen Theils die Zeite 40 Piennig. Anzelgen

allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s. Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. 158. Donnerstag, 14. Dezember 1899. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon Nr. oz1.

Ein letzter Appell,
Jn einer einzigen Sitzung hat der Reichstag die dritte

Leſung der Gewerbeordnungs Novelle erledigt. Jm Zeitraum
von kaum mehr als zwei Stunden wurden zahlloſe
ſtimmungen definitiv votirt, die aufs Tiefſte in das Erwerbse-
leben einſchneiden, von einem Sauſ votirt, das ſo ſchwach be
ſetzt war, daß es legal überhaupt keinen Beſchluß faſſen ſollte.
Jn ſolcher Weiſe ſind die Beſchlüſſe über die Ruhezeit im
Handelsgewerbe zu Stande gekommen, welche den Laden
ſchluß obligatoriſch um 9 Uhr Abends erzwingen ſollen, und
welche eine 1x ſtündige Mittagspauſe geſetzlich feſtſetzen, womit
nicht einmal den Angeſtellten gedient ſein kann, weil die Laden
inhaber dadurch geradezu ſtimulirt werden ihrem Perſonal in
Zukunft Mittagskoſt zu liefern, um die vorgeſchriebene
Mittagspauſe loszuwerden, die in dieſem Falle ruht Da-
mit verlören aber zahlreiche verheirathete Angeſtellte die
Möglichkeit, die Mittagsmahlzeit mit ihren Familien einzu
nehmen und die Haushaltungsbudgets aller Angeſtellten
würden geſchmälert, da doch Niemand den Geſchäftsinhabern
zumuthen kann, wegen der ſozialiſtiſchen Liebhabereien des Reichs
tages ihren Angeſtellten die Mittagekoſt zu liefern, ſodaß alſo
Gehaltsabzüge ſich mit Nothwendigkeit als Konſequenz dicſer
Reich stagebeſchlüſſe ergeben müſſen. Letztere leiden vor allen
Dingen an dem ſchweren Mangel, die Verhältniſſe aller Orte
nach Berliner und großſtädtiſchen Zuſtänden unſeretwegen
auch Mißſtänden reformiren zu wollen. Unter warmer
Befürwortung des Grafen Poſadowsky wurde von der Rechten
des Reichstages in letzter Stunde der Verſuch gemacht, dieſe
Bevormundung der Geſchäftsleiter mindeſtens auf die Städte
mit mehr als 100 000 Seelen einzuſchränken. Aber vergeblich;
die Drohung Singers, jeden als arbeiterfeindlich denunziren zu
wollen, der es wagen würde, hinter das „Minimum“ der Be
ſchlüſſe zweiter Leſung zurückzugehen, war wirkſamer als alle
Vernunftgründe.

Und nunmehr verlautet, die Regierung wolle ſich betreffs
des Neunuhr-Ladenſchluſſes den Beſch üſſen des Reichstages
fügen, die ſe doch auf das Entſchiedenſte bekämpft hat.
Wenigſtens ſoll Graf ſadowsky den von ihm in Audienz
emp angenen Vorſtand des Vereins Berliner Cigarrenhändler
damit vertröſtet haben, der Verkauf von Genußmitteln,
Cigarren u. ſ. w. durch Automaten und Kioske an öffentlichen
Stellen werde ebenfalls verboten ſein, als öffentliche Stellen
wären jedoch Gaſiwirthſchaften allerdings nicht zu erachten.
Der Reichstag ſelbſt weiß und empfindet, daß dieſe
Art von Geſetzgeberei unzuläſſig iſt. Sonſt hätte
man doch nicht ſofort die Abſtimmung über den S 137 a
ausgeſetzt, nachdem der Abgeordnete Richter geltend gemacht
hatte, Zufallsmehrheiten eines ganz ungenügend
beſetzten Hauſes dürften doch nicht über ſo wichtige Dinge ent-
ſcheiden. Dieſer S 137a, welcher die Heimarbeit unterbinden
ſoll, iſt in zweiter Leſung abgelehnt worden, aber er ſoll nach
den Abſichten der „Ferien-Kommiſſion“, d. h. der Herren
v. Heyl, Hitze und Genoſſen in dritter Leſung in folgender
Faſſung wieder nachgedrückt werden
Er

„Für die Tage, an welchen die Arbeiterinnen oder jugendlichen
Arbeiter in der Fabrik kürzere (als die geſetzlich zuläſſige) Zeit be
chä tigt waren kann dieſe Uebertragung (oder Ueberweiſung vonrbeit zur Verrichtung außerhalb der Fabri annähernd nur in

dem Umfange zugelaſſen werden, in welchem Durchſchnittsarbeiter
ihrer Art die Arbeit vorausſichtlich in der Fabrik während des Renes
der re zuläſſigen Arbeitszeit würden herſtellen fönnen.“

Nun ſehe man ſich einmal ein ſolches Monſtrum von ge
d h an, welches jede Spur von Klarheit desgeſetzgeberiſchen Wollens vermiſſen läßt. Man darf ſicherlich
neugierig ſein, vom Reichstage eine Definition vom „Durch-
ſchnittsarbeiter“ zu erhalten und dann, welches Arbeitsquantum
„annähernd“ ein ſolcher „vorausſichtlich“ in einer beſtimmten
Zeit herzuſtellen vermag. Was ſoll das praktiſche Leben mit
ſolchen Kautſchukparagraphen anfangen, die man der Polizei in
die Hand drückt! Gerade ſo wie dieſe ſind jedoch zahlreiche
„Verbeſſerungen“ beſchaffen, die jetzt in die Gewerbeordnung
hineingebracht werden ſollen. Es wäre alſo eigentlich gleich
gültig, ob auch die Ungeheuerlichkeit des S 137 a noch hiuein-
käme oder nicht; das wird ja davon abhängen, welche Zu-
fallsmehrheit bei der noch ausſtehenden Geſammtabſtim-
mung präſent ſein wird.

Da aber vom Reichstage nichts mehr zu erwarten iſt, kann
allen Betheiligten, zunächſt alſo ſämmtlichen Angehörigen des
Handelsgewerbes, insbeſondere den Ladeninhabern und ferner
den Jntereſſenten der Hausinduſtrie nur dringend gerathen
werden, ſich ſofort und en masse an den Bundesrath zu wenden,
der keineswegs mit jenen „Verbeſſerungen“ einverſtanden iſt,
die man im Reichstage auf Betreiben der Sozialdemokratie und
Sozialphantaſten an ſeiner Vorlage vorgenommen hat.
Fordere man alſo wo es irgend möglich iſt, den
Bundesrath nachdrücklich auf, die vom Reichstage
beſchloſſene Gewerbeordnungsnovelle ſeinerſeits abzulehnen,
richte man das gleiche Verlangen an alle Regie-
rungen der Einzelſtaaten, aber bleibe man dabei nicht ſtehen,
ſondern wende man ſich in Bittſchriften an die regierenden
Monarchen, vor Allem an den Kaiſer! Wenn Hundert-
taufende von Geſchäftsinhabern ſich bittweiſe rechtzeitig an den
Kaiſer und an die deutſchen Fürſten wenden und ihnen klar
legen, daß und weshalb dieſe Art polizeilicher Sozialreform,
welche der Reichstag betreibt, und welche er den Regierungen
wider ihren Willen aufgenöthigat, verderblich iſt, ſo müßte es
doch ſonderbar zugehen, wenn ſorch ein letzter Appell nicht von
Erfolg ſein ſollte. Aber Eile thut Noth!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. Dezember.

Der Abreiſe des Prinzen Heinrich widmet der
„Oſtaſ. Lloyd“ vom 4. November fo gende Zeilen

Prinz Heinrich von Preußen hat Schanghat in der letzten Woche
verlaſſen und den Heimweg nach Teutſch and angeireten. Taß das
geſammte Deutſchthum Onaſiens den Prinzen nur höchſt ungern
ſcheiden ſieht, braucht wohl kaum ausdrucklich erwähnt zu werden
die Sympathien, die er ſich überall erworben hat, ſind wahr und echt
nicht nur als der Chef unſeres Kreuzergeſchwaders hat Prinz Heinrich
eine Stellung eingenommen, wie vor ihm k in anderer Admiral und

Nachdruck verboten.

George Waſhington.
Zum 160. Todestage des Begründers der Unab

hängigkeit der Vereinigten Staaten
(14. Dezember).

Von Hermann Frenzel.
Hundert Jahre ſind am 14. Dezember d. Js. verfloſſen,

ſeit die große Republik jenſeits des Atlantiſchen Oceans ihren
größten Bürger begrub: George Waſhington, der ſich aus einem
ſchlichten Pflanzersſohn in den erſten Feldherrn und Staats
mann Nordamerikas verwandelte. Nicht „emporſtreberte“, wie
es ſo vielfach in ähnlichen Fällen geſchieht er, der redliche,
friedliche, wahrheitsliebende, uneigennützige Mann that nichts
dazu, als daß er ſich Kenntniſſe und Verdienſte erwarb, das
Vertrauen und die Dankbarkeit ſeiner Mitbürger berief ihn
dann zu jenen hohen Ehrenſtellen, welche er während ſeines
thatenreichen Lebens bekleidete. Nicht um ihn zu belohnen,
denn der beſcheidene Mann begehrte keinen Lohn, ſondern weil
man eine um ſo ſegensreichere Thätigkeit von ihm erwartete,
je mehr man Macht und Mittel zu nützen in ſeine Hände legte.

Sein Geburtshaus ſtand an den Ufern des Potomac
Fluſſes in Virginien, wo ſein Vater, Auguſt Waſhington, eine
blühende Pflanzung beſaß. Hier erblickte er am 22. Februar
1732 das Licht der Welt. Schon aus ſeiner Jugend werden
uns Züge von ihm übermittelt, die auf die ſpäteren bedeutend
Eigenſchaften Georges ſchließen en Einſt hatte ihm jemand
ein kleines Beil geſchenkt. Hocherfreut eilte der Kleine in den
Garten, um zu verſuchen, ob er nicht ebenſo Bäume fällen könne,
wie die Dienſtleute ſeines Vaters. Zum Unglück fiel ſeine
Wahl auf des Vaters ſchönſies Nußbäumchen. Als der Vater
am andern Tage den Schaden wahrnahm, wurde er ſehr zornig
und drohte, das Vergehen dem Uebelthäter, er ſei, wer er wolle,
ſchwer büßen zu laſſen. George ſiand gerade hinter dem Zaune,
als der Vater ſo zürnte. Sein Geſicht färbie ſich feuerroth,
aber ſeine Wahrheitsliebe war ſo groß, daß er trotz ſeiner
Furcht in den Garten trat und reuevoll ſeine Schuld geſtand.
Da ſah der Vater den Knaben an und machte wohl noch ein
ernſthaftes Geſicht, aber er zürnte nicht mehr. Als George
eben erſt 11 Jahr alt war, ſtarb ſein Vater; freilich ein un

wie ſchwerlich auf Jahrzehnte hinaus nach ihm ſie einer haben kann,
ſondern auch rein menſchlich iſt Se. Königl. Hoheit weiten Kreiſen
der in Oſtaſien lebe den Europäer in einer Weiſe nahe getreten, die
Allen ſeinen Aufenthalt hier draußen un vergeßlich machen wird.
Zugleich aber iſt wohl Jeder ſich des Opfers bewußt, das
Prinz Heinrich durch dieſen ſeinen Aufentvalt in Oſtaſien
der deutſchen Suche gebracht hat, und aufrichtiger Dank
wird ihm für das gezollt, was er hier draußen
für die Förderung der deutſchen Intereſſen gethan hat. Es ſind ſtets
ernſie große Aufgaben, denen ſich der Chef des deutſchen Kreuzer-
geſchwaders zu unterziehen hat, daß aber Prinz Heinrich dieſe ganz
beſonders ernſt genommen hat, darüber beſteht kein Zweifel. ir
ſind feſt davon überzeugt, daß er tiefe Eindrücke von dem, was er
hier geſehen und erfahren hat, mit ſich in die Heimath nimmt und
daß er im gegebenen Augenblick und an der richtigen Stelle ſein
Wort in die Waage fallen aſſen wird, wenn es giit, den deutſchen
Intereſſen im fernen Cſten die Beachtung zu verſchaffen, die ihnen
Unter allen Umſtänden daheim geſchenkt werden ſollte.

Der Prinz hat, wie ſchon mitgetheilt, am 2. November
an Bord ſeines Flagaſchiffes „Deutſchland“ Wooſung verlaſſen,
um zunächſt nach Amoy zu gehen, wo er S. M. großen
Kreuzer „Hanſa“ zu inſpiziren gedenkt. Dann iſt ein
längerer Aufenthalt in Hon ge on g vorge ſehen. Jn
den erſten Januartagen nächſten Jahres gedenkt der Prinz
in Bangkok zum Beſuch des Königs von Siam einzu
treffen. Wie der „Oſtaſ. Lloyd“ hört, wird Prinz Heinrich
dort noch vor dem Prinzen Waldemar von Dänemark ſein, der
betanntlich vor Kurzem die Ausfahrt nach Oſtaſien angetreten
hat. Neueſten Beſtimmungen zufolge beabſichtigt Prinz Heinrich
ſich am 28. Januar in Singapore auf dem Norddeutſchen Lloyd-
dampfer „Karlsruhe“ einzuſchiffen, um auf ihm die Reiſe nach
Europa zu machen.Dis Weihnachtsfeſt der laiſerlichen Familie
wird, wie ſoeben feſtgeſtellt iſt, auch in dieſem Jahre im Neuen
Palais gefeiert werden.

Der vorlänufige Abſchluſz der Reichspoſtreform.
Mit der geſtern e folgt en endgiltigen Annahme des Tele-
phonwegegeſetzes durch den Reichstag wird die Reihe ge
ſetzgeberiſcher Erfolge, welche der Staatsſekretär von Podbielski
in Bezug auf die von ihm geplante Reform der Poſt und des
Telegraphenweſens errungen hat, vorläufig zum Ab-
ſchluß gebracht. Der geſetzgeberiſche Plan bezweckt bekanntlich,
der ReichsTelegraphenverwaltung diejenigen Rechte auf Ve-
nutzung der öffentlichen Staßen und Wege für Fernprech-
zwecke zu ſichern, deren ſie für die weitere Entwickelung
unſeres Fernſprechnetzes, insbeſondere zu der im Intereſſe der
Sicherheit und Leiſtungsfähigkeit der Fernſprecheinrichtungen
nothwendigen Vermehrung der unterirdiſchen Leitungen, dringend
bedarf. LTie Schwierigkeit der Löſung des geſetzgeberiſchen
Problems lag vornehmlich in den Jntereſſengegenſätzen zwiſchen
der Telegraphen Verwaltung und denjenigen anderer elektriſcher
Betriebe, welche gleich ihr auf die Benutzung der öffentlichen
Straßen angewieſen ſind oder auf dieſe Benutzung rechnen.
Und zwar gilt dies nicht blos von privatwirthſchaftlich
Unternehmungen, ſondern vor Allem von denjenigen Elektrizitäts-
betrieben für Beleuchtungs und Verkehr szwecke, welche die Ge
meinden im öffentlichen Jntereſſe unter Benutzung ihrer

endlicher Verluſt, den die Mutter indeſſen nach Kräften zu der ſich zu gleicher Zeit mit dem ſiebenjährigen abſpielte, ward
erſetzen bemüht war. Unterricht erhielt der Knabe, ſo gut dieſer
in jener Gegend zu beſchaffen war. Sprachen lehrte ihn
nie mand, dagegen lernte er vorzüglich rechnen und ſchreiben und
erwarb ſich allerhand nützliche und Kenntniſſe. Jn
körperlichen Uebungen übertraf er alle ſeine Kameraden. Krieg
ſpielte er ſchon damals mit Leidenſchaft. Jm Alter von
16 Jahren verließ er zwar die Schule, ſetzte aber ſeine mathe
matiſchen Studien, die er liebte, mit Eifer fort und übte ſich
abig in der Kunſt des Feld und Landvermeſſens, die ihm
ein Bruder Laurent beigebracht hatte. Auch der Landwirth-

ſchaft nahm ſich der Jüngling mit regem Jntereſſe an.
Jn jener Zeit regte ſich der Wunſch in ihm, als Seekadett

auf ein engliſches Schiff zu gehen. Seine einſichtsvolle Mutter
verſagte hierzu jedoch ihre Zuſtimmung. Sie fürchtete das
Beiſpiel der rohen Umgebung einer W ung z den
lebhaften Geiſt ihres Sohnes, außerdem, fügte die edle Frau
hinzu, „will ich ihn nicht in engliſchen Dienſten ſehen, ſeinem
Vaterlande allein ſoll er dienen“. Bald öffnete ſich ſeinem
Thätigkeitsdrange ein beſſeres Feld. Lord Fairfax übertrug
ihm die Vermeſſung ſeiner großen, noch unangebauten Beſitz
ungen im Alleghany-Gebirge. Waſhington erfüllte die ſchwierige
Aufgabe mit ſolcher Treue und Geſchicklichkeit, daß die Regie
rung dem jungen Feldmeſſer im Alter von 18 Jahren bereits
das einträgliche Amt eines öffentlichen Feldmeſſers und Land
beſchauers übergab. Ein Jahr ſpäter ernannte ſie ihn gar zum
General Adjutanten ſeiner Kolonien mit Majorsrang und 1000
Thaler Gehalt.

Jn Ausübung dieſes Amtes zog er, erſt 21 Jahr alt, zum
erſten Male in den Krieg. Zum erſten Male traf er gelegent-
lich ſeines Zuges mit Benjamin Franklin zuſammen, ſeinem
berühmten Mitbürger und Mithelfer, mit dem ihn bis zum
Tode eine warwe, auf hoher gegenſeitiger Achtung gegründete
Freundſchaft verband. Zuerſt ſandte man Waſhington als Bot
S nach Kanada, die Geſandtſchaft blieb erfolglos, und der
unge ier kehrte nach 11 Wochen mit ſeinen acht Gefährten
nach der Heimath zurück, nach einer von unſäglichen Gefahren
und Mühſalen begleiteten Winterreiſe. Was er mitbrachte,
war der Krieg die Franzoſen und Indianer bedrohten die
amerikaniſchen Kolonien in einem langen und blutigen Kriege,

die Macht der Franzoſen in Nordamerika gebrochen und ihnen
die Herrſchaft über Kanada entriſſen. George Waſhington
zeigte ſich ſo tapfer, daß er bald zum Oberſt avancirte, vor
allem kam der engliſchen Armee ſeine Kenntniß des Terrains
und ſeine Geſchicklichkeit in der Anordnung und Aus führe
von techniſchen Arbeiten, der Anlegung von Brücken, Bahnung
von Wegen c. zu ſtatten. Mit Ruhm bedeckt kehrte er 1859
aus dem Feldzuge zurück, entſchloſſen, ſein ferneres Leben ſe nen
friedlichen Neigungen zu widmen, dem Vaterlande aber mit
ſeinen Kräften zu nützen, wo die Gelegenheit ſich darbiete.

Dieſe Gelegenheit enthielt ihm die Liebe ſeiner Mitbürger
nicht lange vor: man wählte ihn noch in demſelben Jahre in
die Legislatur von Virginien, wo er ſich zwar nicht durch

Beredſamkeit, wohl aber durch den Gehalt und die
edeutung deſſen, was er ſagte, hervorthat. Durch den Tod

ſeines Bruders Laurent kam er in den Beſitz von deſſen großen
Beſitzungen, eine glückliche Heirath vermehrte noch ſeinen Wohl
ſtand, doch führte er nicht um ihres Vermögens willen die junge
reiche Wittwe Cuſtis heim, ſondern aus wahrer Liebe, und
zeitlebens war er ihr und ihren drei Kindern aus erſter Ehe
ein treuliebender und ſorgender Gatte und Vater. Jn der nun
folgenden etwa 14 Jahre langen Periode genoß er das einzige
Mal während ſeines thatenreichen Lebens den ihm ſo theueren
Frieden des Landlebens. Ein muſterhafter Wirthſchafter,
Rechner und Landwirth, erhöhte er immer mehr die Rentabilität
ſeiner Güter, daneben ſuchte er gern Erholung auf der Jagd
und in heiterer Geſellſchaft. Eine Reihe von Ehrenämtern be-
kundeten die Popularität, deren ſich „Amerikas Soldat“, wie
man ihn nannte, in ſeiner Heimath erfreute ſo fand ihn der
Ausbruch des Unabhängigkeitskrieges der Kolonien, mit dem
ſein Name ſo unzertrennlich verknüpft iſt.

Die Geſchichte dieſes für die Kulturentwicklung und die
Ausbildung des Handels und Verkehrs ſo ereignißreichen Krieges
iſt in Grundzügen bekannt. Die engliſche Regierung ge-
dachte, in n mit dem Parlament die 13 amerikaniſchen
Kolonien wirthſchaftlich und politiſch ganz von England ab
hängig zu machen. Vor allem ſollte die Steuerſchraube ſtärker
angezogen werden, um England für die im Franzoſenkrieg für
die Kolonien gebrachten Opfer zu entſchädigen. Letztere wärer
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igenen Straßen eingerichtet haben oder einrichten wollen. Hier,
wo öffentliche IJntereſſen, wenn auch von verſchiedenem Ge
wicht, ſich gegenüberſtehen, iſt ein Ausgleich beſonders noth
wendig, aber auch beſonders ſchwierig. Das gilt namentlich von
der Frage, wie bei Benutzung der Straßen für Reichs Fernſprech
einrichtungen Raum für ſpätere, dem öffentlichen Intereſſe ge
widmete Elektrizitätseinrichtungen der Gemeinden geſchaffen
werden könne, ohne die Jntereſſen der ReichsTelephonVer
waltung zu ſchädigen. Durch das dankenswerthe Entgegenkommen
des Staatsſekretärs, welcher minderwerthige fiskaliſche Rück
ſichten und Jntereſſen des Lokalbetriebes den wichtigeren
Intereſſen des Fernverkehrs zu opfern bereit war, iſt der
Ausgleich namentlich in dem viel umſtrittenen S 6 des Ge
ſetzes in alle Theile befriedigender Weiſe gelungen, und Herr
von Podbielski darf ſich das Verdienſt um das Zuſtande
kommen des Telephongeſetzes zum guten Theile ſelbſt zuſprechen.
Wer ſich vergegenwärtigt, wie viele Privatintereſſen durch
die übrigen jüngſt im Reichstage angenommenen Poſtgeſetze be
rührt werden und wie ſtark der Sturm war, welcher von den
Jntereſſenten, namentlich gegen die Aufhebung der Privatpoſten,
den neuen PoſitZeitungsTarif und die Aenderung der Telephon
g bühren, erregt wurde, wird anerkennen, daß den von der
Reichs Poſt Verwaltung gemachten Vorſchlägen ein großer ſach
licher Werth innewohnt. und daß ihre Vertretung eine muſier-
giltige geweſen ſein muß, wenn es gelang, ſo ſchwere und in
der Oeffentlichkeit laut hervortretende Widerſtände im erſten
Anlauf zu überwinden. Der „HuſarenGeneral“, wie die den
entgegenſtehenden Privatintereſſen dienſibaren Witzblätter den
Staatsſekretär mit Vorliebe bezeichneten, hat gezeigt, daß er
auch im Sattel der ReichsPoſt Verwaltung feſtſitzt und das
Ziel wichtiger Fort chritte ſicher und raſch zu erreichen weiß.

Deutſche Poſtanſtalten im Auslande. Nunmehr
wird, wie ſchon mitgetheilt, auch in Marokko ein deutſcher
Poſtdienſt eingerichtet, der, von Tanger ausgehend, einen
regelmäßigen Verkehr längs der Küſte und im Innern des
Landes vermitteln wird. Die Errichtung deutſcher Poſtanſtalten
dürfte dort in gleicher Weiſe dem deutſchen Handel
förderlich ſein, wie in der Türkei und China. In der Türkei
befinden ſich deutſche Poſtämter in Konſtantinopel
und Jaffa, während im chineſiſchen Reiche
Schanghai, Dientſin und Tſintau ſich
gleicher Einrichtungen erfrenuen. Außerdem S in der Süd
ſee 7, in den deutſchen Schutzgebieten von Togo, Kamerun,
Weſt und Oſtafrika faſt 50 deutſche Poſtanſtalten vorhanden,
deren Wirkungskreis natürlich je nach der Lage und Be
deutung des Ortes verſchieden iſt. Wenn es die Abſicht der
Reichspoſtverwaltung iſt, in Ländern mit ungenügenden Ver-
kehrseinrichtungen die Einführung deutſcher Poſten durch
zuſetzen, ſo wird ſie der Zuſtimmung und Unterſtützung
aller Handelskreiſe ſicher ſein. Insbeſondere würde
eine Erweiterung des deutſchen Poſſidienſlies in der
Türkei und in China ſehr erwünſcht ſein. Die deutſchen
Anſiedler in Jeruſgalem wünſchen dringend ein deutſches Poſt
amt und was China angeht, ſo iſt ſchon lange auf die Noth
wendigkeit der Errichtung deutſcher Poſtanſtalten in Peking
und Hankau hingewieſen worden. Bedenkt man ferner, daß
Deutſchland das dichtbevölkerte Schantunggebiet wirth
ſchaftlich zu erſchließen im Begriff ſieht, ſo würde es unver-
ſtändlich ſein, wollte man ſich deutſcherſeits nicht von vornherein
den ſehr im Argen liegenden Poſtrerkehr an den Hauptpunkten
Schontungs ſichern.
Das erweiterke Jnvalidenverſichernugegeſetz. Ob-
ſchon ſich der Bundesrath noch mit einigen kleineren Verord-
nungen wegen Ausführung des neuen Jnvalidenver-
ſicherungsgeſetzes zu veſchäſtigen hat, kann doch jetzt
ſchon die Vorbereitung für das Jnkraftſetzen des
neuen Geſetzes als im Allgemeinen abgeſchloſſen gelten,
und man kann überzeugt ſein, daß die neuen Beſtimmungen
mit dem Beginn des nächſten Jahres ohne Schwierigkeit werden
zur Durchführung gebracht werden können. Es wird damit vor al en
Tingen die Erlangung der Jnvalidenrente bedeutend
erleichtert und den Arbeitern die hauptſächlichſte Wohlthat
des Geſetzes beſſer als bisher zugänglich gemacht
werden. Schon jetzt, nachdem das Geſetz etwa neun Jahre
in Geltung geweſen iſt, iſt ein ſtarkes Ueberwiegen der Zahl
der laufenden Jnvalidenrenten über die der Altererenten feſtzu
ſtellen. Den rund 200000 laufenden Altersrenten ſtehen rund
300 000 laufende Jnvalidenrenten gegenüber. Nachdem die Er
langung der Jnvaliedenrente erleichtert iſt wird ſich die
Bedeutung der Jnvalidenverſicherung ſicherlich bald noch deut
licher bemerkbar machen, und den Arbeitern wird immer klarer
werden, daß das umfaſſendſte der Arbeiterverſicherungsgeſetze
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im Weſentlichen nicht bloß dazu geſchaffen iſt, um ihnen nach
der Erreichung des 71. Lebensjahres eine Rente zu gewähren,
d dazu, um ihnen dann, wenn ſie erwerbsunfähig werden,
ie Noth fernzuhalten. Je länger das Geſetz beſtehen wird,

umſomehr werden die Arbeiter einſehen lernen daß,
wenn ſie nicht ebenſo wie die Arbeitgeber wöchentlich Beiträge
ßer die Marken der Ouittungskarten entrichten, ſie nicht blos
ür ihr Alter, ſondern vor allen Dingen für etwaige

Tage der Erwerbsunfähigkeit Rücklagen machen und daß
das anfänalich als Klebegeſetz bezeichnete letzte Arbeiterver
ſicherungsgeſetz für ſie in jedem Alter von ſegensreichſter
Wirkung werden kann. Man wird ſich erinnern, mit welchen
Schwierigkeiten die Durchbringung des Jnvalidenverſicherungsge
ſetzes im Reichstage Gude der achtziger Jahre verknüpft war und
auf welche Abneigung es in der erſten Zeit ſeiner Ausführung
in den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung ſtieß. Heute iſt es
ſo beliebt, daß ſelbſt die Sozialdemokratie im Reichstage esnicht wagen durfte, gegen ne zum Beginn des nächſten

Jahres in Kraft tretende Novelle zu ſtimmen.
Aus dieſem Vorgange erſieht man, wie eine
wirklich ſegensreiche ſozialpolitiſche Dhat
ihre Anerkennung findet, ſelbſt wenn anfänglich
ein erbitterter Widerſtand zu überwinden iſt. Deutſchland aber
kann ſtolz darauf ſein, daß es mit ſeiner Arbeiterverſicherung,
die, je länger ſie beſteht, umſomehr ihre Wohlthaten für die
Arbeiter ins hellſte Licht treten läßt, noch immer unter den
Kulturvölkern unerreicht daſteht und für die Nothfälle der
Arbeiterſchaft Einrichtungen getroffen hat, die andere Länder
ihm noch nicht haben nachmachen können.

Ein trauriger Rückzug. Wie der „B. B. Z.“ mit
rn wird, nahm man geſtern im Reichstag, wo die Er
lärungen des Tages lebhaft beſprochen wurden, an, der

Sohn des Finanzminiſters Dr. v. Miquel, Regierungs-
Aſſeſſor v. Miquel, der zur Hilfeleiſtung bei dem Landraths
amt Weſthavelland abgeordnet ſei, habe dem Abg. Landrath
v. Loebell mancherlei erzählt, was Letzteren zu dem Gang in
die „KreuzZeitung“ veranlaßt haben mag. Es wäre doch ein
wahrhaft trauriger Rückzug der demokratiſchen Preſſe, wenn ſie,
nachdem ihr durch die Erklärung des Finanzminiſters aller
Wind aus den Segeln genommen iſt, ſich durch die faule Aus
flucht, es liege eine Verwechſelung des Herrn v. Miquel mit
ſeinem Sohne vor, aus dem ſchnöden, mißlungenen Jntriguen-
ſpiel herausretten wollte.

Die Metzer Biſchofsfrage. Wie die Oberelſäſſtſche „Landes-
zeitung“ berichtet, wird die Metzer Biſchofsfrage von Rom im Ein
verſtändniß mit der Reichsregierung gelöſt werden. Nach beſtimmter
Vorausſicht werde die Wahl auf den Prinzen Max von
Sachſen fallen der Zuſtimmung des WMietzer Domkapitels ſei
man ſicher.

Aus Vaden. Auf eine Jnterpellationim badiſchen
Landtage antwortete die Regierung, ſie habe dem Reichsamt des
Innern mitgetheiſt, daß der Terrorismus der Arbeiter ſeit 1890 ge
wachſen ſei, und daß die Ausgeſtaltung des Paragraph 153 im Sinne
der Geſetzesnovelle von 1890 für Baden nothwendig, aber auch aus
reichend wäre.

Zeitungsſchan.
An Diejcenigen, die angeſichts der zur Zeit herrſchenden

innervolitiſchen Verhältniſſe der Meinung ſind, es wäre
am beſten, die Sache laufen zu laſſen, wie ſie wolle es
müſſe zum Krache kommen, die Regierung treibe mit
allen Segeln darauf los, es ſei beſſer, wenn man das Unver-
meidliche nicht verzögere, ſondern den unausbleiblichen Krach
herankommen laſſe, da erſt nachher eine Selbſtbeſinnung, eine
Umkehr möglich und wabrſcheinlich ſei richtet ſich der fol
gende Appell des Organs des Bundes der Landwirtbe:

„Das in nicht männ lich gedacht, und ſolches Denken iſt
unſer unwürdig. Wenn die Regierung Bapnen einſchlägt, die ge
fährlich ſind, wenn ſie den Weitblick und die Kraft verioren zu haben
ſcheint, ſo iſt es di ppelt unſere Pflcht, in beſonnener Ruhe den als
richtig erfannten Weg weiterzugehen. Desbalb rathen wir trotzdem
und trotz alledem Keine grundſätzliche Cupoſition! Wir werden
und müſſen der Regierung die ungeſchminkte Wahrheit ſagey,
mag ſie noch ſo herb klingen. Das iſt unſere verdammte Pflicht und
Schuldigkeit. Aber wir wollen uns hüten, ihre Autorität bewußt und
grundſätzlich zu untergraben. Da, wo ſie geſtützt werden
muß, ſoll ſie nach wie vor an uns die ffeſteſte
Stütze finden. Die Kreuz- und Querſprünge aber machen wir
nicht mit. Von uns zu verlangen, datz wir blindlings einer Re
gierung fo'gen, die heute ſchwarz nennt, was geſtern ihr weiß erſchien,
die die wichtigſten Stützen der ſtaatlichen Autorität mit gelaſſener
Leichtherzigkein preisgiebt, das geht denn doch zu weit. Wenn man
uns deswegen, weil wir alle Zickzackbewegungen nicht mitmachen, der
Oppoſition beſchuldigt, ſo muſſen wir dieſe Beſchuldigung ru ig
tragen wir können ſie aber auch ruhig tragen denn in

ſicher zu Opfern in dieſer Hinſicht bereit geweſen, wenn man
ihre Zuſtimmüng zu den betrefſenden Geſetzen eingeholt hätte. Aber
das wollte man eben nicht, das Recht der Steuerbewilligung,
an dem die Kolonien feſthielten, ſollte ihnen entriſſen werden.
Daher begegnete ſowohl das Zollgeſetz als die ihm folgende
Stempelakte dem erbittertſten Widerſtand, der ſich bis zum
völligen Abbruch der geſchäftlichen Beziehungen mit dem Mutter
lande ausdehnte. Die Regierung gab anfangs nach und hob
die verhaßten Geſetze auf, da ſie aber den Theezoll beſtehen ließ,
fand ihr Entgegenkommen wenig Anerkennung. Ueberhaupt
war die Erbitterung ſchon zu weit gediehen, es kam zu Volks
aufſtänden, Zuſammenſtößen mit dem Militär, in Boſton warfen
als Jndianer verkleidete Einwohner die geſammte Ladung eines
Theeſchiffes über Vord. England ſchritt nun zu Gewaltmaß-
regeln, der widerſpenſtige Landtag von Maſſachuſſets wurde
auſgelöſt, die Kolonien einem General unterſtellt, alle Waffen
und Munitionsanſammlung verboten. Damit war der Krieg
erklärt. Ein Kongreß der Kolonien trat zuſammen und ver-
faßte eine geharniſchte Erklärung ihrer Rechte, bei Lexington
und Concord kämpften die Amerikaner erfolgreich gegen die
Engländer. Der Kongreß wählte nun Waſhington zum Ober-befehlshaber der Kolonialarmee, und der beſcheidene Mann

übernahm mehr aus Pflichtgefühl als aus Neigung
das ebenſo ehrenvolle wie ſchwierige Amt. Freiwillig verzichtete
er auf Gehalt, und ſelbſt die während des achtjährigen Krieges
im Jntereſſe des Heeres gemachten Auslagen berechnete er ſo
niedrig, daß uns Modernen, die wir an ganz andere Zahlen
auf militäriſchem Gebiete gewöhnt ſind, die Summe geradezu
lächerlich erſcheint. Etwa 64 000 Dollars auf 8 Jahre und
in dieſem Betrage waren ſogar die Auslagen für die geheimen
Nachrichten und die Beſoldung der Spione mit enthalten.

Der neue Feldherr hatte wahrlich keine leichte Aufgabe.
Ein disziplinloſes, ungeübtes Heer von wenig tauſend Mann,
v deſſen Ausrüſtung und Ausbildung alle Mittel fehlten.
Dabei hatte er noch mit Jntriguen und Anfeindungen aller
Art zu kämpfen. Trotzdem leiſtete er mit ſeiner vorſichtigen
Tapferkeit mit den geringen Mitteln Gewaltiges. Erſt im
Lauſe der Zeit fand er treue und geſchickte Helfer, wie Laſayette,
der auf eigene Koſten ein Schiff ausrüſtete. um mit des

Amerikanern Seite an Seite zu ſtehen und den wackeren
Friedrich Wilhelm Auguſt von Steuben, einen preußiſchen
Offizier von ausgezeichneter Tüchtigkeit, der ihm die Armee
organiſiren half. Der Krieg ſelbſt wurde, wie dies in An
betracht der Verhältniſſe des amerikaniſchen Heeres nicht anders
zu erwarten war, mit wechſelndem Glück geführt. Selbſt nach
dem Waſhington die Erlaubniß zur Herſtellung eines ſtehenden
Heeres erlangt hatte, ſah er ſich nur um wenig gebeſſert, und
erſt, als der entſcheidende Erfolg von Saratoga, wo der engliſche
General Bourgoyne am 17. Oktober 1777 mit 6000 Mann
gefangen wurde, die franzöſiſche Regierung zu einem Bündniß
mit den Amerikanern bewog, welchem ſpäter auch die Spanier
beitraten, verbeſſerte ſich die Ausſicht auf den endlichen Sieg.
Anfangs erlitten freilich die Verbündeten zur See wie zu Lande
noch manche Niederlagen der große Sieg bei Yorktown, der
wiederum die engliſche Armee in der Stärke von 8000 Mann
in die Hände der Amerikaner lieferte, in Verbindung mit der
Kriegsmüdigkeit der Engländer, die ſich gänzlich gegen die
Franzoſen, Spanier, Holländer und Amerikaner zu behaupten
hatten, brachte jedoch endlich die günſtige Entſcheidung, indem
die engliſche Regierung die bereits am 4. Juli 1776 von dem
Kongreß verkündete Unabhängigkeit der amerikaniſchen Kolonien
im Frieden zu Verſailles (3. September 1783) anerkannte.
Von Waſhington war der Krieg mit großer Mäßigung geführt
worden; einen ſchönen Beweis für ſeinen humanen Sinn liefert
z. B. folgender Vorfall: Die Engländer behandelten die von
ihnen als Rebellen angeſehenen amerikaniſchen Gefangenen mit
großer Härte, und auf Waſhingtons brieflichen Vorhalt erwiderte
General Gage verächtlich, daß bei ſolchen Rebellen jede rück
ſichtsvolle Behandlung zu gut ſei, da ſie alleſammt den Strang
verdienen. Waſhington, in der erſten Entrüſtung, gab den
Befehl, die gefangenen Engländer ins Jnnere a ſchicken und
ebenſo zu behandeln, allein kaum d er die Weiſung ertheilt,
ſo reute ihn ſeine Abſicht, er widerrief den Befehl und gab
Aufträg, die Gefangenen auf Ehrenwort freizulaſſen und ihnen
jede nur mögliche Rückſicht zu erweiſen.

Der Verlauf des amerikaniſchen Befreiungskrieges gewinnt
ein erhöhtes Intereſſe für uns gerade jetzt, wo ein ebenfalls
freies und tapferes Volk in Afrika mit dem gleichen Feind um

lchen Fällen iſt Oppoſition Pflicht. Treiben vie Tinge ſo weltere er wün ſich von dem Strudel der Demokratie fortreißen,

arbeitet man bewußt oder unbewußt dem Großkapital auf der einen
und der ſozialen Temokratie auf der anderen Seite in die Hände,
thut man nichts, um die Stände und Kreiſe, die in dem kommenden
Revolutionskampfe die Vendée des deutſchen Fürſtenihums und der
deutſchen Geſittung bilden müſſen, zu ſtützen und zuſchützen: ſo ebnet man
die Bahn für den abwärts rollenden Staatswagen, den dann nichts mehr
aufhalten kann. Noch iſts nicht zu ſpät noch iſt die Kraft jener im
eigentlichſten und beſten Sinne ſtaatserhaltenden Kreiſen ungeſchwächt.
Aber wie lange noch Rach dem phyſikaliſchen Geſetze vollzieht ſich
die Abwärtsbewegung immer ſchneller und ſchneller. Deshalb
müſſen unſere Mahnungen und Warnungen immer nachhiltiger,
immer entſchiedener, immer deutlicher werden. Das iſt unſere Pflicht
der Staatserhaltung. Wer ſolche Pflicht nicht empfindet, wer die
Aeußerungen r Pflicht bekämpft, der iſt der Schritimacher des
Niedergangs, der Revolution.

Die durchaus unabhängigen „Hamb. Nachr.“ ſind ebenfalls
der feſten Ueberzeugung, daß es die Pflicht der rechtsſtehenden
Parteien ſei, auf jeden Fall bei ihren Entſchließungen ſtets und
allein das Geſammtwohl im Auge zu haben, und ſollte man
dabei auch einmal oder wiederholt gegen die Regierung Front
machen müſſen. Jn dieſem Sinne begrüßt das Blatt die
entſchiedene Stellungnahme der deutſchen konſervativen Partei
angeſichts der betrübenden Vorgänge der letzten Wochen inner-
halb des deutſchen Parlaments und ſchreibt in einem Artikel
über die „Ermannung der Konſervativen“ u. A.

„Wir wollen den Urſprung der erfreulichen Ermannung
der Konſervativen nicht genauer unterſuchen, aber wir glauben,
daß der eingetretene Umſchwung, das Beſinnen auf ſich ſelbſt, auf
Pflicht und Gewiſſen zum Theil wenigſtens ein Ergebniß der Behand
lung iſt, welche die Regierung in ihrer Verblendung der konſeivativen
Partei in der Kanalfrage hat zu Theil werden laſſen. Nach dieſer
Behandlung blieb ihnen thatſächlich keine andere Wehl, als ent-
weder die Segel als ſelbſrändige Partei zu ſtreichen, oder
eine oppoſitionelle Haltung einzunehmen. Die Entſcheidung her
über iſt ihnen dadurch ſehr erleichtert worden, daß, während die Re
gierung gegen ſie wegen ihrer „Fronde“, obwohl ſie auf rein ſach
lichen Gründen beruhte, mit Feuer und Schwert losging,
ſie vor dem Centrum und der Sozialdemokratie
einfach kniff, ſich nicht dazu ermannen konnte, dieſe Parteien,
wie es ſich gebührte, an die Wand zu drücken, ſondern ſich ihren
Anſprüchen in Schlaffheit und Un fähigkeit fügte. Dieſe
Manier, nur bequeme Gegner zu bekämpfen, un-
bequemen aber auszuweichen, diejenige Partei, aus deren
Haut der König ſchlimmſtenfalls Riemen ſchneiden,
kann wenn er oder das Land in Noth iſt, zu brüskiren,
dagegen diejenigen Elemente, die unter dem Fürſten Bismarck als
reichsfeindlich galten, zu ſchonen und zu „verſöhnen“, mußte den
Konſe' vativen die Augen über die Wege öffnen, welche dieſe Re
gierung wandelt, mußte ſie dazu bringen, ſich zu ſagen: entweder wir
ſetzen den Fuß quer und ſuchen dem weiteren Laufe des Unheils
Linhalt zu thun, oder wir treiben ohne ein Hinderniß zu finden der
ſchlimmſten Parlamentswirthſchaft zu.

Daß ein ſolches Vorgehen der konſervativen Partei im
liberalen und demokratiſchen Lager, wo man die würdeloſe
Verſcharrung des Arbeitswilligengeſetzes ſowie die ganz uner-
wartete Aufhebung des Verbindungsrerbotes bereits als ein
paar bedeutende Schritte zu dem ſüßen Plane einer
Parlamentsherrſchaft mit x Vergnügen
begrüßt, die größte Beſorgniß einflößt, iſt ſonnenklar. Man
ſchreit deshalb insbeſondere über die Haltung der „KreuzZtg.“,
die dem Reichskanzler ihre Mißbilligung über ſein Verhalten
in der Verbindungsverbotsfrage unverblümt ausgeſprochen hat,
Zetermordio und wirft der konſervativen Partei „Verſchlagen
heit, Jntriguenſucht und Gefährlichkeit“ vor. Mit der größten
Entrüſtung weiſt man auf das konſervative Keſſeltreiben“ gegen
den Reichskanzler hin und meint, die „maßloſe Erbitterung“,
mit der konſervativerſeits auf den Fürſten Hohenlohe „los-
geſchlagen“ werde, würde ganz unverſtändlich bleiben, wenn nicht
andere als ſachliche Gründe maßgebend wären. Dieſen Vor
würfen begegnet die „Krz.-Ztg.“ ſolgendermaßen:

Unſerer Anficht nach ſollten die von Herrn v. Levetzow geltend
gemachten Gründe vollauf genügen, um die konſecvativen Be
denken in dieſer Sache ein für allemal zu rechtfertigen. Wir
können zwar nicht vrerlangen, daß liberale und demokratiſche
Eiemente ſich einen richtigen Begriff davon zu machen ver-
möchten, wie groß die Sorge konſervativer änner um die
Wahrung des Anſehens der Regierung einem Reichstage
gegenüber iſt, der ſoeben die Regierung auf das ſchärfſte
drüskirt, ihr wie Graf v. Poſadowsky erklärte die
Pflicht der Höflichkeit verſagt hat. Hat man denn
wirklich auf der Linken geglaubt, die Konſervotiven würden ihre
bisher ſteis kundgeihane Gegnerſchaft gegen die Reſchsvereinsgeſetz
Beſtiebungen aufgeben, nachdem die Regierung plötzlich und in
vöhigem Gegenſatze zu ihrer bisherigen Haltung bei den Jnitiativ-
anträgen überhaupt vor dem Reſchstage ſich gedeugt hatte

Solche Jnkonſequenzen, die nur der parlamen-
tariſchen Herrſchaft die Wege ebnen, machen Konſer
vative nicht mit. Hat man aber auf gegneriſcher Seite angenommen,

ſeine Unabhängigkeit ringt. Möchte der Kampf für die wackeren
Buren ebenſo glücklich enden, wie für die Amerikaner, die ſich
nunmehr eine Verfaſſung gaben und den großen Feldherrn, der
ſie zum Siege geführt, zu ihrem erſten Präſidenten wählten.
Geſtrebt hatte Waſhington nach dieſer Ehre wahrlich nicht, der
Friede von Mount Vernon war ihm lieber, und wie er ver
ächtlich die ihm eines Tages von den über die ſchlechte Be
handlung des Heeres durch den Kongreß empörten Soldaten
angetragene Herrſcherwürde zurückwies, ſo war der redliche
Mann nach Beendigung des Krieges auch beſcheiden auf ſeine
Pflanzung zurückgekehrt. Zweimal berief die Liebe und das
Vertrauen ſeines Volkes den „Vater Waſhington“ zu der ver
antwortungsreichen Würde ſie legte ihm kaum weniger
Pflichten auf, als der lange Krieg, denn es galt, in das
herrſchende Chaos Ordnung zu bringen und dem noch völlig
unerfahrenen und unentwickelten Staatsweſen eine geordnete
Verwaltung zu ſchaffen, die Staatsſchuld und die Landesver-
theidigung zu regeln und den Grund zu dem Straßen und
Kanalſyſtem des inneren Verkehrs zu legen. Unendlich ſchätzens-
werthe Dienſte hat Waſhington auch als Präſident ſeinem
Vaterlande geleiſtet. Selbſt, als er ſich nach achtjähriger Amts-
thätigkeit müde und ruhebedürftig auf ſeine Beſitzung zurück
gezogen hatte, holte man ihn nochmals zurück, damit er die
Armee noch einmal führe im Kriege gegen Frankreich der
Streitfall wurde jedoch beigelegt, ehe die Waffen Anwendung
finden konnten. Bald darauf ſchloß der edle Mann für immer
die Augen am 14. Dezember 1799. Das ganze Land trauerte
um den heimgegangenen „Vater“, den größten Bürger ſeiner
Nation, gleich groß als Krieger, Staatsmann und Bürger, edel,
hochherzig, tief religiös, unantaſtbar und makellos in ſeinem
Wirken und Leben. Herrliche Ehrendenkmäler wurden ihm
errichtet. Die Bundeshauptſtadt Waſhington trägt ſeinen
Namen. Das herrlichſte Denkmal aber hat er ſich geſetzt in
die Herzen ſeines Volkes; jeder Amerikaner nennt mit Stolzſeinen Somen, und die Geſchichte ſetzt ihn gerecht unter die

beſten Helden und Männer aller Zeiten!
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die Rechte werde der Regierung und ſpeziekl dem leitenden Staats
manne gegenüber ihre Meinung über die Konſequenzen einer ſolchen
allſeitig überraſchenden Nachgiebigkeit auf das Drängen und Drohen
einer Parlamentsmehrheit, die ſich als nichts weniger denn als
regierungsfreundlich gezeigt hat, zurückhalten Das hieße an
der Ehrlichkeit und dem Pflichtgefühle der Konſervativen, die
es ſich niemals nehmen laſſen werden, auch dem leitenden
Staatsmanne warnend entgegenzutreten, wenn er ſich auf einem be
denlli hen Wege befindet, zweifeln. Indem aber die Linke unſere
Partei des „Keſſeltreibens“ gegen den Reichskanzler und der Kriſen
treiberei gegen den Reichstag beſchuldigt, drängt ſie ſelbſt auf den
Sturz des Miniſters v. Miquel und arbeitet ſyſtemathiſch auf
eine Auflöſung des Abgeordnetenhauſes hin. Augenſcheinlich
will man mit den Verdächtigungen der Konſer
vativen die eigenen ſchönen Pläne bemänteln.

Ausland.
t Oeſterreich-Ungaru. t
Zur Lage. Neues Miniſterium.

Dem Drängen des radikalen Flügels Folge leiſterd, hat ſich der
Jungcez.chenklub entſchloſſen, die Obſtruktion auf jede Regie
rungsvorlage auszudehnen, vorläufig jedoch der Ver-
hinderung nur durch Ausnutzung der Redefreiheit zuzuſtreben. Das
Exekutivkomitee der Rechten hat zwar beſchloſſen bei der Ob
ſtruktion der Czechen nicht mitzuthun, dieſer Beſchluß iſt aber werth-
los, ſo lange die Czechen im Beſitze wichtiger Ausſchußſtellen bleiben
und die üdrige Rechte paſſive Hilfe leiſtet.

Dem „Slovence“ zufolge iſt der Statthalter Graf Pininski
in Lemberg als Nachfolger des Miniſterpräſidenten
Grafen Clary auserſehen, um das Ueberweiſungsgeſetz im Wege
des Paragraphen 14 in Kraft zu ſetzen, falls die parlamentarüſche
Erledigung nicht erfolgt. Keinesfalls würde ſich Graf Clary des
Paragraphen 14 bedienen.

Fronkreich.
Staatsgerichtshof.

Es wurden, ohne daß ein Zwiſchenfall eintrat, mehrere Zeugen
über die Kundgebung in Auteuil vernommen. Die Zeugen erklären,
dieſelbe ſei eine ſpontane geweſen. Hieranf werden die von den roya
liſtiſchen Angeklagten vorgeladenen Zeugen gehört. Dufeuille, ehe
maliger Kabinetsdirektor des Herzogs von Orleans, erklärt, Chevilly
habe die Güter der Familie Orleans verwaltet und ſich niemals
mit Politik beſchäftigt. Andere Zeugen, namentlich Hauſſonville,
ergehen ſich in Lobeserhebungen über die angek agten Royaliſten und
erkären, dieſelden ſeien durchaus nicht mit den plebiscitären Jdeen
Döroulèdes einverſtanden. Von eirem Vertheidiger wird hierauf
eine Konfrontation Lépines und Puybarond's verlangt. Der
Staatsanwalt widerſpricht dem. Der Gerichtshof entſcheidet in
letzierem Sinne.

Der Krieg in Südafrika.
Kein Ereigniß dieſes Krieges hat bisher einen ſo nach

haltigen Eindruck in England gemacht, wie die Niederlage des
Generals Gatacre bei Stormberg. Der ganze Ernſt der Lage
drängt ſich der Bevölkerung auf und bitter fragt man ſich, wozu
man die Blüthe der Nation hinopfert, wenn die ungenügen-
den Kriegsvorbereitungen und die Ungeeignetheit der Heerführer
dauernde Erfolge immer unwahrſcheinlicher machen. Dieſe Be
rn wird durch die immer J werdende Thatſache
es allgemeinen Anſchluſſes der Kapholländer an die Buren

erheblich geſteigert. Es ſcheint, daß die Afrikander eine offene
Stellungnahme ſo lange aufgeſchoben haben, bis ein größerer
Erfolg ihrer Stammesgenoſſen ſie über die Folgen einer ſolchen
zu beruhigen vermochte. Nun, da ein ſolcher vorliegt, glauben
ſie ſich von allen weiteren Rückſichten auf ihre perſönliche
Sicherheit entbinden zu können und leiſten, wie der
Tag von Stormberg beweiſt, den im Felde ſtehenden
Buren nach Möglichkeit Vorſchub. Für die Generale
Batacre und French iſt es nicht gerade beruhigend,
ihr Hauptquartier in einem von aufrühreriſchen Afrikandern
bewohnten Landſtrich zu haben. General French kommt auch
nicht recht vorwärts; hin und wieder erfährt man von kleinen
Gefechten ſeiner Aufklärungsabtheilung, die ergebnißlos ver
laufen, aber an die Stellung der Buren bei Colesberg wagt
er ſich nicht heran. Aehnlich ſteht es am Modder, wo ſich
die Unthätigkeit Methuens allerdings leichter begreift. Denn
die Buren haben nördlich vom Fluß ſowohl an der Eiſenbahn,
als auch an der Straße von Jacobsdaal nach Kimberley
vortreffliche Stellungen inne und Methuen iſt noch immer
von ſeiner Operationsbaſis abgeſchnitten. Auch auf dem öſt
lichen Kriegstheater fehlt es an Anzeichen, daß ſich die Lage
zu Gunſten der Engländer gebeſſert habe die Beſetzung vonLombards Kop erweiſt ſich nicht als Erfolg von nachhaltiger
Bedeutung und die Stellung der Buren bei Colenſo, wo der
entſcheidende Zuſammenſtoß zwiſchen den beiden Heeren er
folgen muß, iſt dadurch erheblich gebeſſert worden, daß die
Eiſenbahnbrücke über den Tugela jetzt ſo zerſtört iſt, daß ihr Erſatz
nur mit großem Zeitverluſt zu ermöglichen iſt. Wenn man in Eng-
land die Stellung der einzelnen Heeresſäulen betrachtet und ſich
über die Ausſichten auf den verſchiedenen Schauplätzen ein un

befangenes Urtheil bildet, hat man allerdings allen
Grund, bekümmert in die Zukunft zu blicken. Denn der ganze
Elan und die todesmuthige Tapferkeit der engliſchen Truppen
vermögen nichts gegenüber den ſchweren Fehlern, die ſeit Be
ginn des Krieges an den leitenden Stellen gemacht wurden und
vermuthlich noch begangen werden. Sie tragen nur dazu bei,
die Zahl der engliſchen Wittwen und Waiſen zu vermehren.

„Reuter“Bureau erhält aus Laurengo Marques vom11. Dezember folgende Amtsdepeſche, die dort aus Pretoria,
10. Dezember, eingegangen iſt:

Präſident Steyn giebt Einzelheiten über das Gefecht
bei Stormberg. Die Briten griffen mit 6 Kanonen die Buren
unter Swanepoel und Olivier an, ſie verſuchten die verſchanzten
Burenſtellungen auf Kopjes zu erſtürmen, wurden aber nach heftigem
Kampfe gezwungen, ſich zu ergeben. Gefangen genommen wurden
ein Major, ſechs Offiziere, zwanzig Unteroffiziere und. 210 Mann der
Northumberlandfüſiliere, zwei Offiziere und etwa 250 Mann der
iriſchen Schützen. Es iſt unmöglich, die Zahl der
britiſchen Todten und Verwundeten anzugeben.
Die Buren erbeuteten drei Kanonen und zwei Munitionswagen.

Sympathien für die Buren machen ſich jetzt auch
in Amerika auffallend ſtark geltend.

Man denkt dort an den Unabhbängigkeitskampf, den die ameri-
kaniſchen Kolonien vor etwa 120 Jahren gegen England führten,
der viele Aehnlichkeit mit dem jetzigen Kriege in Südafrika aufweiſt
und der ſchließlich mit der Gründung der beute ſo mä vtigen nord
amerikaniſchen Union endete. Jm Senat zu Waſhington brachte Maſon
eine Reſolution ein, dahingehend, der Senat begleite die Buren in
ihrem Freiheitskampfe mit ſeinen beſten Hoffnungen. Die lange
Rede Maſons wurde von den Mitgliedern des Hauſes und dem
Publikum mit großer Aufmerkſamkeit angehört. Maſon legte dar,
die Monroedoktrin und Präzedenzfälle in der Vergangenheit gäben
den Vereinigten Staaten dasſelbe Recht, den Buren in ihrem Kampfe
für die Freiheit die Sympathie und Hoffnungen auf
Erfolg auszudrücken, wie ſie ſich ſeiner Zeit in
die Leitung der Verwaltung auf Cuba durch
Spanien eingemiſcht hätten. Das Intereſſe der Vereinigten Staaten
in Südafrika ſei berührt, weil der Krieg in Südafrika ein Kampf
zwiſchen Demokratie und Monarchismus ſei. Der Redner ſchilderte
die armen, tapferen Holländer, welche ihren Herd vertbveidigten, und
wies auf viele Autoritäten hin, um ſeine Beweisführung zu recht-
fertigen. Die Reſolution wurde ſodann der Kommiſſion für die aus
wärtigen Angelegenheiten überwieſen.

Der „Chicago Chronicle“ meldet:
Macrum, der frühere amerikaniſche Konſul in Pretoria,

kehrt nun zurück und überbringt einen an Mac Kinley und den Kongreß
gerichteten Appell Krügers, in welchem dieſer die Vereinigten Staaten
auffordert, falls kein Bündniß zwiſchen ihnen und England be-
ſtehe, dies der Welt auch zu zeigen und den Buren dadurch zu helfen,
daß ſie die Jnitiative zu einer europäiſchen Jnter-
vention ergreifen, weiche dem Kriege in einer für Transvaal
ehrenvollen Weiſe ein Ende machen würde.

Die Nachricht bedarf der Beſtätigung.
Der Lordmayor von Dublin berief eine Stadtrathſitzung,

um gegen den Krieg zu proteſtiren, und ſagte in einer Rede
bei der öffentlichen Sitzung

„Der Krieg in Südafrika iſt veranlaßt durch einen verwerflichen
und provozirten Angriff auf Veranlaſſung Chamberlains und der
Kapitaliſten, die gierig danach ſind, die Goldminen an ſich zu reißen.
Es wird ein theurer Krieg werden, der Trauer in viele Heimſtätten
bringt und nur eine kleine Gruppe von Financiers in London und
NewYork bereichert.“

Die neueſten Drahtnachrichten, die zum größten Theil die
Richtigkeit der in der vorigen Nummer der Hall. Ztg. gebrachten
Meldungen beſtätigen, lauten:

„London, 13. Dez. Die „Weſtminſter Gazette“ konſtatirt, die
britiſchen Verluſte ſind bisher 566 Todite, 2027 Verwundete und
1977 Gefangene, zuſammen rund 4570 oder zwei Drittel von den
engliſchen Verluſten in der Schlacht bei Witerloo.

Erlangen, 13. Dez. Die Erlanger Burſchenſchaft „Franconia“
giebt bekannt, daß ihr alter Herr Dr. med. Otto Hohls, Sanitäts
offizier im Heere der Süd afrikaniſchen Republik, in
den Kämpfen vor Ladyſmith gefallen iſt.

Brüſſel, 13. Dezbr. Nach hier eingetroffenen Nachrichten
erlitt General Methuen in dem Gefecht am Sonntag
mit der Burendiviſion Cronjes ſehr ſchwere Verluſte. Die
Buren machten zwei Kompagnien Engländer zu Gefangenen, er
beuteten zwei Kanonen und tödteten 8 Offiziere.

London, 13. Dez. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen befürchtet
man, doß nach dem Aufſtande in Südafrika auch ein Aufſtand
in Jrland ausorechen dürfte. Aus glaubwürdiger Quelle ver
lautet, daß Präſident Mac Kinley, ſobald der Augenblick gekommen
iſt, die Fnitiative zu einer Vermittelung, für welche
er bereits die Zuſtimmung von andern Mächten erhalten, er
greifen wird, um England Gelegenheit zu geben, den Krieg in
Südafrika zu beenden.

London, 13. Dez. Privatmeldungen zufolge hat zwiſchen
den Truppen des Generals Methuen und den Buren neuerdings
ein heftiger Kampf ſtattgefunden. Einzelheiten
fehlen noch.

Kirchliche Auzeigen.
Zu U. L. Frauen Frei:ag, den 15. Dezember, Vorm. 9 Uhr:

Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Grüneiſen.
Paulus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

14. Dezember, Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde, Göth. ſtr. 6, part.;
Hilfspred. v. Broecker.

u St. Georgen: Donnerstag, den 14. Dezember, Abends
82 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge II; Diak. Witte. Freitag,
den 15. Dezember, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred. Keller.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 12. Dezember 1899.

Aufgeboten: Der Kaufmann Robert Schöne, Thomaſiusſtr. 4
und Charlotte Brauns, Thorſtr. 18. Der Form Louis Schüppei,
Sch'oſſerſir. 10 und Anna Schmeil, Spitze 8. Der Tiſchler Herm.
Wolf, Meckelſtr. 6 und Jda Goldſchmidt, Meckelſtr. 8. Der Arbeiter
Friedrich Grupe und Minna Riepel, Weidenplan 26. Der Arbeiter
Robert Degenhardt und Karoline Syndſchikow gen. Koch, Giebichen-
ſtein. Der Fleiſcher Richard Lätzſch und Emma Kruſche, Streckan.
Der Diener Ernſt Scheermann, Halle und Pauline Börner, Rabatz.
Der Klempner Bernh. Temm, Leipzig und Louiſe Poley, Halle.

Eheſchließungen: Der Privatdozent Dr. phil. Friedrich Falke,
Ludwig Wuchererſtr. 65 und Adeilheid Weber, Friedrichſtr. 13a. Der
Hiifsbremſer Herm. Witzel, gr. Kiausſtr. 33 und Anna Solaſſe,
Wettinerſtr. 25.

Geboren: Dem Schuhmacher Wilh. Friedrich, kl. Brauhaus-
ſtraße 3, T. Gertrud. Dem Hilfsvremſer Ludwig Wenkel, Deſſauer
ſtraße 17, T. Erna. Dem Barvier Herm. Albrecht, Delitzſcherſte. 19,
T. Antonie. Dem Komtoriſt Karl Lentſch, Langeſtr. 17, S. Arthur.
Dem Rollkutſcher Wilh. Pätz, Bahnhofſtr. 17, T. Bertha. Dem
Artiſt Paul Pandel, gr. Wallſtr. 42, S. Willy. Dem Seiler Reinh.
Neumann, Schwetſchkeſtr. 7, T. Erna.

Geſtorben: Der Handarb. Aug. Pechöl, 41 J., Schützenſtr. 23.
Martha von Rohrſcheidi, 38 J., Zinkogartenſtr. 273. Die Wittwe
Louiſe Schumann geb. Groebel, 52 J., Klinik. Die Wittwe Amalie
Müller geb. Merklein, 72 J., Zapfenſtr. 21. Die Wittwe Enmilie
Matthäus geb. Spillner, 62 J., Ludwigſtr. 12.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Se. Exzell. Staatsminiſter Dr. von

Boetticher aus Magdeburg. Präſident Göring, Geh. Ober-Reg.-Hath
Scholtz, Oberbaurath Wilde aus Erfurt. Oberbergrath Mentzel nebſt
Fam lie aus Schönebeck a. E. Oberamtmann Braune aus Meiningen.
Amtsgerichtsrath Long aus Weſternhazen. Hauptmann Zeitz aus
Zwickau. Prof. von Liszt aus Coarlottenvurg. Reg. Aſſeſſor Ziegler
aus Calbe a. S. Rechtsanwalt Dr. Marcus aus Deſſau. Dr. jur.
Lenel aus Mannheim. Direktoren Springorum aus Dortmund,
Behrend aus Stadt Sulza. Baronin von Winterfeld nebſt Bedienung
aus Krieſchow. Rittergutsbeſitzer Bauermeiſter aus Bitterfeld, Hönel
aus Bernburg, Soſchke aus Schalleitz, Wofff aus Rothenſchirmbach.
Hüttendirektor Claus nebſt Gemahlin aus Thale i. H. Gursbeſitzer
Voigt nebſt Gemahlin aus Gerdau, von Doelindau aus Ruhnar,
Vibrans aus Calvörde. Arzt Dr. Martin aus Ganderſtein. Land
wirth Bethge aus Schackensleben. Chemiker Dr. Mayer aus Nürnverg.
Bankier Jink aus Berlin Jngenieure Soiné aus Vraunſchweig,
Pabſt, Schmittmann aus Hanau. Inſpektor Dobbenpfull aus Berlin.
Paſtorin Genzel nebſt Tochter aus Großörner. Fabritanten Schwarz
nebſt Gemah.in aus Dresden, Rob. Frank aus Ludwigsburg.
Architekt Jul. Till aus Braunſchweig. Privatiere Frl. Würſtburger
aus Porkel i. Weſtf. Kauflente Pohl, Löwenthal, Prybylinski aus
Berlin, Graf, Zilcken aus Dresden, De Arts, Broberg, Faſt,
J. Wolff aus Hamburg, Rommel, Roliinsky aus Frankfurt, Coccia
aus Heidelberg, Stichting aus Erfurt, Fiſcher aus Blöndorf, Richter
nebſt Gemahlin, Thieme nebſt Gemahlin aus Hannover, Kahn aus
Magdeburg, Wolff nebſt Gemahlin aus Cöln a. Rh., Fürth aus
Prag, Bergter aus Zeitz.

Berantwortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Ha le, Sprech
ſtunden der Redaktton von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht verſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adrefſire. Für die Jnſer e verantwortli d
O. Brakel, Halle a. S.
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Landeszeitung für die Provin
(Nachdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 100 Jahren, am 13. Dezember 1799, wurde zu Düſſel

dorf Heinrich Heine geboren, ein Dichter von reichſter Begabung,
doch voller ungelöſter Widerſprüche. Sein „Bnch der Lieder“ iſt eine

der wunderſamſten Gaben, die je ein Dichter ſeinem Volke bot, ſein
LoreleySang „Jch weiß nicht, was ſoll es bedeuten“ iſt Gemeingut

von Alt und Jung. Jn fremder Erde, auf dem Friedhof am Fuße
des Montmartre ſchläft er den ewigen Schlummer.

Halleſche Nachrichten.
Eine Sympathie- Kundgebung für die Buren. Auf

geſtern Avend kbaue die hieſige Ortsgruppe des All deutſchen
Verbandes nach dem Saale des „Reichshotes“ eine öffentliche
Verſammlung einberufen zum Zweck einer Kundgebung für die
Buren. Die Verſammlung wurde von Hexrn Prof. Or. Heck, dem
Vorſitzenden der hiefigen Ortsgruppe des Alldeuiſchen Verbandes,
ge eitet und mit begrüßenden Worten an die Erſchienenen eröffnet.
Ten die Sachſlage in Südafrika crörternden und dabei bedeutſame
Ausblicke gewährenden Vortrag hielt der zweite Schriftfüprer des
Verbandes, Herr Aſſeſſor Gebhard aus Berlin. Derſelbe hob
zunächſt hervor, daß bei dieſer Frage, die jetzt im Brennpunkt des
politiſchen Jntereſſes ſtehe, auch dem oberflächlichſten Beorachter
die ganz merkwürdige und geradezu auffallende Uebereinſtimmung
der Gefühle der Antheilnahme der ganzen gebildeten Welt für
die Baren in die Augen fallen müſſe, bei der ſich kein Unter
ſchied der Parteien noch des Voiksihums geltend mache.
Auch in Deutſchland wachſe die Sympathie für die Buren von Tag
zu Tag, nachdem man zuerſt vielfach nach alter Weiſe der Sache
kein großes Intereſſe entgegengebracht, weil man ſich nicht ver-
gegenwärtigt habe, daß Deutſchland heute durch ſeinen Welthandel
eine Stellung in der We tpolitik erlangt habe, die ihm jeder bedeut-
ſameren Entwickelung auf der Erde gegenäder regſte Aufmerkſamkeit zur
Pflicht mache. Eingehend legte er dany die geſchichtliche Cniwickiung
de Burenrepublik dar, welche wir ſchon des Oefieren eingehend behandelt.
Unter dem Vorgeben ein. s Eintreiens für Unt.rdrückte (Uitlanders),
von dem hier keine Rede ſein kann, verovirgt ſich wieder Englands
Habgier nur aus dieſem Grunde und in dem Streben, nicht bios
in dieſem Viertel der Welt, ſondern in ganz Afri.g zu herrſchen und
ſch ietzlich die Weltherrſchaft zu erlangen, wird auch dieſer Krieg von
ihm geführt. Nicht blos aus der näheren Stammverwandtſchaft unſeres
deutſchen Volkes mit den Buren, die in Charakter, Erſcheinung, Auf-
treten Tapferkeit, Gottrertrauen noch ganz Niederdeutſche ſind,
bringen wir jenen Sympathie entgegen, ſondern auch unter politiſchen
Geſichtspunkten, da En lands Streben nach der Herrſchaft in Afrika
auw unſer Kolon alweien in Südweſtafrika, ja weiter auch in Oſt
afrika bedroht iſt. Mag das deutſch engliſche Abkommen enthalten
was es woll das deutſche Volk braucht aus politiſchen Gründen nicht
zu verſchweigen, daß es mit ſeinen Sympathien auf Seiten der
Buren ſteht. Aber es iſt nicht blos bei ſolchen Kund-
errungen ſtehen geblieben; das beweiſen die erfreulichen

Reſul ate der Sammlungen für die verwundeten Buren
und für di Hinterbliebenen der Gefallenen hat doch der Alldeutſche
V rband allein ſchon bei ſeinen Samm üngen ſeit Ende Oktober
100000 Mk. zuſammengebracht. Aus dem Kampfe aber drängen ſich
uns auch zwei wichtige politiſche Lehren auf, einmal, daß Deutſa land
unbedingt ein eigenes Kabel nach Afrika haben muß, um da
mit nicht in Englands Hände gegeben ſein, deſſen Siegeslügen
und Preßzenſur ja im jetzigen Kriege laubliches fertig dringen,
und daß weiter unſerem Reiche eine ſtarke ſchlagfähige
Kriegsflotte zum Schütze unſerer Kolonialpolitik noth thut, da
nur dieſe, keineswegs aber ein noch ſo ſtarkes Landheer England
imponiren kann. Nachdem im Anſchluß an dieſe mit lebhaftem
Beifall aufgenommene Rede Herr Lrof. Dr. Heck gleichfalls d tont
batie, daß eine Weltherrichaft Englands das Beſtehen der übrigen
Nanonen gefährten werde, wie einſt diejenige Roms, wurde auf
Vorſchlag des Genannten einſtimmig beſchlo an den Staats
ſelretär der Südafrikaniſchen Republik, Dr. Leyos in Brüſſel,
folgendes Telegramm ahzuſenden:

„Cine von der Orisgruppe Halle a. S. des Altdeutſchen Ver
bandes einberufene öffentlice Verſammlung ſpricht dem wackeren
ſtammverwandten Burenvoike ihre wärmſte Antheilnahme an dem
Freiheitskampfe aus und wünſcht der gerechten Sache weiteren

via u g JTer üringer BVezirksverein deutſcher Jngenienre
hielt geſtern Abend im „Gaſthofe zur Stadt Hamburg“ eine Sitzung
ab, in welcher nach Beſprechung geiſchäftlicher Angelegenheiten, Be
rat ungen über das Stiftungsfen und Feſtſetzung des Jahresbeitrages
für die folgenden Jahre Lerr Profeſſor Dr. Lorenz einen inſtruk
tiven Vortrag hieſt über den Ungleichförmigkensgrad von Damp'
maſchinen. Nach Verleſung des Rundſchreibens, betreffend eine
Penſtonslaſſe der Beamten des Vereins deutſcher Jngenieure und
einiger Mittheilungen der Mitglieder aus Praxis und Erfahrung
wurde die g. geſchloſſen.

7 Der Enſervative Verein hält heute, Mittwoch, Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab,
der welcher die Flottenfrage beſprochen werden wird.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Tbüringen hält ſeine nächne Sitzung morgen, Tonnerstag, den 14.
Dezember ab. Tagesordnung: Geſchäftlicher Theil: Wahl
des Vor ſtandes für 1900. Wiſſenſchaftlicher Theik: Unter
Andern: Herr Dr. Dittrich: Ueber Pilze als Paraſiten auf
andern Pilzen.

T Offene Stellen für Militäranwärter im Bereich des
IV. Korps. Geſucht werden: in Koswig bei der Straſannalt
J Str fanſtaltsautſeher ſofort (1300 Mk. ſteigend dis 1700 Mk.
und 100 Mk. Kleidergeld), in agdeburg bei der Eiſenbahn
direktion 2 Portie.s für den Stationsdienſt zum 1. Februar (der
Dienſtort wird bei der Einberufung beſtimmt, 900 Mk., ſteigend
bis 1200 Mk. und 60 dis 240 Mk. Wohnungsgeld), in Eilen
burg beim Magiſtrat l Nach polizeiſergeant ſofort (1000 Mk.,
ſteigend bis 1350 Mk., 120 Mk. Wohnungs- und 84 Mk. Kleidergeld,
pinſionsb recht S in Halle beim Poſtamt 1 Poſtſchaffner zum
J. März (1180 Mk), in Merſeburg beim Magiinat 2 Nachtpolizei
ſergeanten zum 1. April (1000 Mk. und 50 Mk. Kleidergeld, penſions
berech igt), in Schmölln beim Poſtamt 1 Landbriefträger zum

die Erſtickungsgerahr dreier Kinder im

19. Februar (808 Mi.), in Wittenberg beim Poſtamt 1 Br'efträger

zum 1. März (1044 Mk.). Zu dieſen Stellen iſt der Civilverſorgungs-
in erforderlich.e Pbechdertehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt

fernſprecheinrichtung in Roda S.A. ſowie die öffentlichen Fernſprech
ſtellen in Ameigoßwitz, Belgern, Piotha und Staritz (T t Halle ſind
um Sprechverkehr mit e n und Ammendorf zugelaſſen.

ie Sprechgebühr veträgt je
Angemeldet von: Ferdinand Lutz und

Rudolph Goering: Aſchersleben: Steinkanten Tutzvorrichtung für
lithographiſche nellpreſſen. Rudolph Bergreen, Roiyſch dei
Bitterfeld Verfahren und Vo richtung zur Abſcheidung und zumWachſeniaſſen von Kryſtallen aus der Mutterlauge, z. B. von Zocker.

Emil Dönitz, Jena: Verfahren zur Vorführung nereoſſlopiſcher
Reihenbilder. Wüh. Röhr, Lage i. Lippe: Ferſenſchützer.
Leopold Zeyen, Ragubn Spitzrohr zum Veſprengen von Papier
Bahnen, piermaſchinenſieden u. ſ. w. Auguſt Bremer, Halle
a. S. Halter zum VBeftſtigen von Verſchalungen an Enſenträgern.Dr. Paul Wiedebur: Bad Elgersburg: Badewanne mit Wider
ſtandsturngeräth. Heinrich Süßmann, Naumburg: Verfabren

un Herſtellung dauerhafter Glühkörper Zuſ. z. Anm. S. 11672.rtheilt an: G. Rieſeler, Burg b. Magdeburg: Kettenrad für
Fahrräder. Nr. 108495.

Jn der Permanenten Gemält er Ausſtellung von Tanſch
u. Groſſe finden wir jetzt eine vollnändige Neuausſtellung von
über 120 Gemätden, die ſich größten theils zu Weihnachtsgeſchenken
eigneu. Es ſind da fein einpfundene, teilweiſe humoriſtiſche Aquarelle
von Profeſſor Paul Heydel in Berlin, 2 allerlubſte Studienköpfe
von Hielchert, Bil er aus dem Soloaten- und Studentenleben von
C. Wiederhoid, Auguſte Ludwig Berlin ſtellt uns in ihren „Zaun
gäſten“ drei liebliche Kindergeſta ten an einem Heckenzaune vor.
Unter den Landſchaften ragen beſonders die warm empfundenen
deutſchen Waldbilder von H. Vöhmer und die ſimmungsvollen
Waſſerfälle A. Riſger's hervor. Aber auch aus Der Fülle des ſonſt
Gebotenen erwähnen wir beſonders die trefflichen Leiſtungen von
Ad. Jungbaus, Oscar Len, Hans Völcker, Vug. Dieſſenbacher,
P. Brockmüller, F. Gilbert, C. Liſſa u. ſ. w. Sechs Sportvilder
ſandte der auf dieſem Gebiete bewahrte G. ochBerlin mit ſolchem
Geſchick gemalte, auch landſchaftlih bedeutende Reiterbilder ſind auch
anziehend für den, der praktiſch dem Sport nicht huldigt. Unſere
engeren Landsieute Zielke, Goitgetreu und eine Tame haben Einzel-
heiten aus der Moritzburg und Giebichenſtein ausgeſtellt. Unerwännt
dürfen wir nicht laſſen, daß auch eine Marmorkopie der im Herren
hauſe befindlichen Büſte unſeres Altreichskan lers ausgeſtellt iſt, es
iſt ein ganz beſonder- ſchöner Marmorblock dazu verwandt und die
markigen Züge des Reichskanzlers aus j ner Zitt gewäblt, als er die
Friedensverhan iungen mit Frankreich abgeſchloſſen hatte. Er
freulicherweiſe finden wir an verſchiedenen Gemälden, auch an
Hans am Ende's „Herbſtabend“, die Bezeichnung „Verkauft“ möchten
noch viele folgen!

Bitter noth iſt uns eine ſtarke deutſche Flotte. Jm
Verlage der Hofſbuchhandlung von Ernſt Sie fried m ittler und
Sohn, Berlin, Kochnraße 68,71, iſt eine Broſchüre „Bitter noth in
uns eine ſtarke deutſche Flotte“ zum Preiſe von 20 Pfennig er-
ſchienen, die ihrem Jnhalte nach eine weſentliche Förderung des Ver
ſtändniſſes für die Flottenfrage zu bewirken geeignet iſt und deren
zahlreiche Verbreitung diher erwünſcht erſcheint. Wir können das
Heft nur jedem NRationalgeſinnten empfehlen.

Verwandte des Präſidenten Paul Krüger finden ſich
mehrfach in der Provenz Sachſen. Die Familie d s Pruſidenten der
Transvaalrepuhlik ſtammt bekanntlich aus der Alimark. Der
Direktor der Zuckerfabrik in Zörbig, Herr Gerhardt, iſt ein
Großzneffe Ohm Pauls. Auch in Halle ſollen Verwandte
desſerben leben.

Unterſtützung nöthig! Der geſtrigen Mitiheilung, betreffend
Hauſe kl. Sandberg 14

(Ströomerſche Herberge) iſt noch anzufügen, daß ſich die betr. Kinder
im Alter von ſechs, vier und zwei Jahren auf dem Wege der Beſſerung
b finden und angenommen werden kann, daß ſie dem Leben erhalten
bleiben werden. Der Vater, Schmied Friedrich Göthe, befand ſich
auf der Arbeit bei einem Schloſſermeiſter in der Thurmſiraße, die
Mutter auf Wäſche bei einer Herrſchaft. Die drei Kleinen waren,
wie ſchon oft, am Vormittag allein in der verſchloſſenen Wohnung
geblieben, hatten in der Kammer geſpielt und hier die verſteckt
gehaltenen Streichhölzer gefunden. Tas Weitere kann man ſich

1. Beilage zu Nr. 584 der Halleſchen Zeitung
z Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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denken. Die Kinder ſind aus der brennenden Kammer geflüchtet und
haben ſich in der Stube verorgen. Die zwei kleinen Mädchen fand
man unter dem Sopha, den ſechsjährigen Jungen zwiſchen zwei
Stühlen liegend bewußtlos vor. Ein aus der Schule kommender
älterer Bruder kam noch zur rechten Zeit, er benachrichtigte ſogleich
den Wirth und dieſer veranlaßte das Weitere. Den armen Leuten
iſt Alles verbrannt ſie befinden ſich ſo kurz vor Weihnachten in der
mißlichſten Lage und ſind der Unie ſtützung recht bedürftig.

Ungültige Ehe. Nicht weneg erſtaunte ein junges Ebepaar,
welches vor einigen Monaten aus dem Königreich Sachſen nach hier
verzogen war und eine Gaſtwirthſchaft üternommen hatte als ihr
vom Standesamt desjenigen Ortes, in dem es ſtandesamtlich getraut
worden iſt, die Mittheilung zuging daß die Ehe ungültig ſei und
es ſich noch einmal am betreffenden Orte trauen laſſen müſſe. Der
Standesbeamte in dem fraglichen Orte war nämlich zuvor nicht ver
eidigt geweſen, die vorgenommenen Beurkundungen desſelben hatten
daher nach dem Geſetz keine Gültigkeit. Um nun den geſetzlichen
55 Ahritten nachzukommen war es nothwendig die von dem betr.

wiſchen vereidigten Standesbeamten vorgenommenen Amts-
handlungen noch ein Mal ſtattfinden zu laſſen. Dos
junge Ehepaar weigerte ſich zunächſt, dem Anſuchen Folge zu geben.
Auf ein weiteres Anſchreiben erklärte es, ſich der Prozedur noch ein
mal zu unterziehen, jedoch beanſpruche es Reiſekoſten und eine Ent
ſchädigung von Geſchäftswegen. Darauf ging das betr. Standesamt
wiederum nicht ein und theilte den Fall dem Königl. ſächſiſchen
Miniſterium mit. Dieſes ſchrieb nun an das betr. Ehepaar, es
möchte uniiebſamen Weiterungen doch aus dem Wege gehen und
ſich noch ein Mal auf dem fragl. Standesamt in Sachſen trauen
laſſen. Es wird den jungen Leuten allerdings nichts Anderes übrig
bleiben, als dem Folge zu geben.

Gedenket der hungernden Vögel! Durch den Froſt und
die Schneedecke iſt es den kleinen Helfern des Landwirthes im ampf
gen das ſchädliche Jnſektenvolk, den fröhlichen Sängern, die das

hr des Städters erfreuen, unmöglich geworden, ihre Nahrung zu
en Man vergeſſe daher nicht, auf geſchützten, näſſefreien
Futierplätzen trockene Nahrung in recht kleine Stückchen guszu
ſtreuen, am beſten eignen ſich dazu allerhand Samenarten z. B. Hanf-,

14. Dezember 1899

üben- und Mohnſamen, ferner Nüſſe, Kerne von Sonnen luwen,de Odüterne, geſchrotener Hafer, Hollunder Schnee
und Vogeloeeren, Früchte des wilden Weines, des Weißdorns c.
Aofälle vom Tiſch ſind recht klein und vor Allem trocken auszuſtreuen.

Beſitwechſel. Die Firma Gebrüder Nagel in Giebichenſtein
hat das dem Landwirth Bettzich g.hörige Gehöft in Seeben
angekauft, wie verlautet zum Bau von Arbeiterwohnung n.

Jm Getreide verſchüttet. Die Feuerwehr wurde geſtern
Nachmittag 31 Uhr nach dem Kornhauſe gerufen. Daſelbſt war der
Arbeiter Gottlob Hen ze aus Cröllwitz, 34 Jahrg alt, in das aus
einem Silo abfließende Getreide geratyen, eingeſünken und Ber
ſchüttet worden. Nach längerer Thätigkeit gelang es der Wehr,
den Mann hervor ubolen, leider nur als Leiche.

D Kleiner Vrand. Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde die
Feuerwehr nach dem Joachimthol'ſchen Lagerraume, Merſeburger-
ſtiaße Nr. 143, gerufen, wo alte Säcke in Brand gerathe n
waren. Die Wehr trat nicht in Thätigkeit, weil das Feuer bereits

löſcht war.ger e Unfall. Der in einer hieſigen Eiſengieferei beſchäft'gte Vor

arbeiter Adoif Richter glitt von einer Keſſelmauer infolge eines
locker gewo: denen Steines ab und fiel herunter. Er zog ſich hierdurch
eine ſchwere Verſtauchung des Rückgrates zu.

Unfall beim Abſpringen. In der Magdebu:gerſtraß
fiel am Montag Abend der Techniker Kurt Rademacher aus Leipiig,
der während der Fahrt vom Straßenbahn wagen abſprang, miolge

der G'äite heftig nieder und erlitt einen Bruch des linken B clens.
Angenverletzung. Das 16 jährige Dienſtmädchen Lou ſe

Wachsmuth ſil, als ſie aus einem Kaufladen der Leipzigerſtraße
ſchnell nach der Wohnung ging, infolge der Glätte derart hin, da
ſie ſich an den Splittern der in ih er Hand befindlichen, beim
zerbrechenden Oelflaſche das Geſicht, beſonders aber das re e
verletzte. Sie b findet ſich in kliniſcher Behandlung.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Carmen und „Mignéou-

Wiederholungen.) Es in feine kleine 'ufgabe, nach lchen
Berühmthe ten, wie es die Arnoidſon und die Bellive oni ind, in
deren Paraderöllen „Carmen“ und „Mignon“ vor dasſelve Vuoblikum
treten zu ſollen. Um ſo wärmer aber muß unſer Anerkennung ſein,
wenn ine dem eigenen Enſemble angehörende Künſtlerin ſich ſo in
Chien zu bveraupten vermag, wie wir es in De
letzten Wiederholungen von „Carmen“ (am Sonntag) und
„Mignon“ (geſtern) beobachten konnten. Fel. Metzger's Sarinen
hat ſeit dem vorigen Winter in 2 ezug auf Vertiefung der dar elleriſchen
Ausgeſtaltung des Charafters uoch gewonnen; folgt dieie Carmen
auch etwas ſtark realiſtiſchen Vorbiſdein, tritt auch ein vor-
zugsweiſe ſinnliches Element an die Overfläche, ſo intereſſirt und
feſſelt dieſe heißblütige Zigeunerin uns doch durchgängig und Die
Wirkung des Ganzen wird durch Bühnengewandtheit und Lempera-
ment im Spiel, wie durch den allen dramati chen Forderungen gerecht
werdenden Geſangsvortrag noch erhögt. Zudem eignet ſich Frl.
Metzger's prächtiges Organ binſichtlich ſeiner Klangfarbe beſonders
glücklich für die Carmen. Nimmt es die junge Kunſtierin nur
künftig noch genauer mit Takt und Rhythmus, vermeidet ſie
die am Sonntag ſtörenden muſi, aliſchen Schnitzer (deren bedenklichſter
der im II. Att war, wo die T'ompeten hinter der Szene nicht
etwa die Schuld an dem mangelnden Zuſammengehen trugen), dann
wird ihre Carmen auch ſehr bohen Anſprüchen zu genügen geeignet
ſein. Letzieres können wir auch von der Mignon ſagen, die rl.
Metzger trotz Jndispoſition geſtern übernommen hatte, da Fri. Lucky,
welche die Partie geſtern zum allererſien Male ſingen ſollte, durch Un
wohlſein zur Abſage gezwungen war. Auch die ge rige Leiſtung ließ in
rüitiges Vorwärtsſchreiten ſeit dem vorigen Winter wahi nehmen die Auf
faſſung und Durchführung der Aufgabe zeugte von vorgeſchrittener
künßleriſcher Reife, manches der im Vorjahre den Geſammteindruck
beeinträchtigenden Effektmittelchen war verſchwunden und an Stelle
theatraliſcher Miche hatte die geſtrige Mignon mit Glück einfache

Natürlichk it und Jnnigkeit geſetzt. R. K.
Aus dem Burran des Stadttheaters wird uns g ſchrieben

Am Donnerstag gelangen die Overn „Cavalleria rusticana“
und „Der Baſazzo“ zur Wiederholung. Den Beſchluß des

Abends bildet das Ba. et „Meißner Porzelian“ (im Farben-
Avonnement, 66. roth). Für Freitag iſt eine Wiederholung ven„Hamlet“ angeſetzt, zu welcher Bote Schülerbillets
ausgegeben werden.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Heute, Mit woch, den 13. findet als erſtes Gaſtſpiel des Herrn
e m Rinald eine Aufführung von Gutzkows vdeliediem Luſt-
viel „Der Königsleutnant“ ſatt, und wird der
Künſtler den Titelhelden ſpielen. Bekanntlich ſchildert das Stück
die Jugendeirlebniſſe Wolfgang Goethes während der
Belagerung von Frankfurt a. M. durch die Franzoſen. Die Rolle
des jungen Goethe liegt in den Händen des Frl. Erland. Donnerstag,
d. 14. ſpielt Herr Rinald als zweite Caſtrolle den Kean in Alex.
Dumas' gleichnamigem Luſtſpiel, ebenfalls eine Rolle, in welcher das
Feegte Publikum noch keine Gelegenheit hatte, Herrn Rinald zu
ehen.

Konzert des Lehrer-Geſangvereins. Franz Liszt hat ſich
um Schubert große Verdienſte erworben, er hat ſeine Klavierſachen
herausgegeben und eine ganze Reihe ſeiner Werke bearbeitet. So hat
er auch den urſprünglich vierhändigen H-moll-Marſch, mit welchem
das geſtrige Konzert des Lehrer-Geſangvereins eröffnet wurde, für
Orcheſter bearbeitet und dacan ſeine ganz einzig daſtehende Kunſt
bewährt, das Werk eines anderen in ſeiner Eigenart zu erfaſſen, mit
ollerlei flimmerndem Schmuck auszuſtatten, vervorgene Schönheiten
ans Licht zu rücken und dabei doch nichts am urſprünglichen Charakter
zu ändern. Geſpielt wurde er von der hieſigen Militär- Kapelle unter
der Direktion des Herrn Prof. Reudke mit aller wünſchenswerchen
Präziſion und Feinheit. Auch die folgenden Begzleitungen verdienen
alles Lob. Der Chor brachte diesmal nur wenige A-capella-Lieder.
Die beiden kürzeren von R. Franz, darunter eines in der Bearbeitung
von Reubke, wurden friſch und lebendig und fein abgeiönt geſungen.
Bei dem „alten Soldaten“ von Cornvelius kam man auch diesmal
noch zu keinem völligen Genußz, die Bewäſtigung des rein Stoff ichen,
die großen zu üverwindenden Schwierigkeiten iraten noch zu ſehr in
den Vordergrund. Meiſterhaft dagezen, nur im Tempo manchmal
gar zu feurig, war ſowohl der Vortrag der altniederländiſchen Volks
lieder, dieſes geradezu idealen Niederſchlages der großen Unabhängig-
keitskämpfe Niederlands, und der Chöre in C. Reineckes „Hakon Jarl“,
einem der beſten Werke des fruchtbaſen Komponiſten. Namentlich

Nützliche und praktische Kap otten
von MK. 6,50 bis 50 Pfg.

Kopfshawis chürzen
bis zur elegantesten Art. fin unübertroffener Auswahl.

Dnterröcke
von Mk. 45 bis Mk. 1.

Fandschuhe
lacè, Dänische, Tricot ete. von Mk. 20 bis Mk. 1,50. v. der feinst. Art bis 25 Pf. von Mk. 6.50 bis Mk. 2.

Schirme Kravatten Oberhemden
Geschäftshaus

Weihnachts
Serviteurs

von Ak. 2 bis 25 Pfg.
Manschetten

nur beste Qualitäten.
Kragen

in den neuesten Formen.

Jagdwesten
für Herren und Knaben.

Pelzwaaren
AMuffen, Kragen u. Baretts

Teppiche Tischdecken Vteppdecken
all. Grössen u. Preislagen Jron Mk. 40 bis Mk. 1.50. in Seide, Wolle u. Baumw.

J. Lewin,
heschenke.

Cachenez
entzückende Neuheiten. von k. 4 bis 50 Pfg n nur bewährter Qualität.

Hosenträger Taschentücher Trikotag Halle a. S, Marktplatz 2 u 3.
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die ſehr feinſinnig gearbeiteten und von dramatiſchem Leben erfüllten
Szenen der Ankunft Olafs und des Entſcheidungskampfes gelangten
auch zu hinreißender Wirkung, ſo daß der Komponiſt, wäre
er zugegen geweſen, volle Freude an ſeinem Werke und
an der Leivungsfähigkeit des Chores unter ſeinem trefflichen
Dirigenten hätte empfinden können. Unter den ſoliſtiſchen
Kräften zeichnete ſich Frl. Boe dcher aus Halberſtadt ſowohl durch
ihre wohiklingende, kräftige, umfangreiche und bis auf geringe In
tonatione ſchwankungen auch wohlgeſchulte Stimme aus. Herr
TDrautermann war diesmal ſehr gut disponirt, nur hätte er
den „Abſchied“ etwas kräftiger geſtalten und im Hakon Jarl etwas
mehr Maß halten können. Herr Hun gar trat gegen dieſe beiden
ſehr zurück. Er giert ſich alle erdenkliche Mühe, aber ſein Ton klingt
entſetzlich gequetſcht und das beeinträchtigt ſicher auch die Freiheit
und Schönheit des Vortrags; angenehm klangen eigentlich nur die
Abſchirdeworte des Hakon Jarl an Thora. Die Lieder lagen für
ſ.ine Summe nicht einmal günſtig, und waren alles Andere eher als
je Genuß zu nennen. Sind denn nur die guten Barktonſmnimen
o rar

Zu Heinrich Heines hundertſtem
Geburtstag.

Heinrich Heine ward am 13. Dezember 1799 zu Düſſeldorf
als Sobn jüdiſcher Eltern geboren, allerdings iſt die Frage nach dem
Zeitpunkt der Geburt Heinrich Heines noch immer nicht völlig auf
geklärt, denn der Dichter ſelbſt hat es mit den äußeren Thatſachen
ſeines Lebens niemals genau genommen. Auch für ſeine Gevurt hat
er je nach Laune und dichteriſcher Eitelkeit die verſchiedenen Daten
angegeben. Neuerdings ſchwankt man zwiſchen dem 13. Dezember
1797 und demſelben Tatum des Zabres 1799. Jedenfalls ſteht feſt,
daß er nicht an 1. Januar 1800 das Lidht der Welt erblickte er
iſt alſo auch nicht der „erſte Menſch des Jahrvunderts“, wie er in
aufgeblaſenem Scherze ſich nennt. Er beſuchte das Lyceum und trat
dann in das Banfgeſchäft ſeines Onkels in Hamburg. Nachdem er
mit der kautmänniſchen Laufbahn zerfallen war, ſitudirte er
in Bonn, Berlin und Göttingen die Rechte, von ſeinem Onkel frei
gebig unterſtützt. Heine dankte dieſem Letzteren ſeine Güte nicht.
Das Bewußtſein, Wohlihaten empfangen zu baben, war ihm läſig,
und ſo zeifiel er ſpäter mit ſeinen Verwandten. Jn Berlin 1820
war er in dem Cirkel der geiſtreichen Gemahlin des Schriftſtellers
Barnhagen von Enſe, der ſchönen Jüdin Rahel, heimiſch. Auch
Grabe miche einen tiefen Eindruck auf ihn, deſſen tiitaniſches
Genie gegen die Weltordnung rang, wie ein Löwe gegen die
Keiten, die ihn binden. Aufenthalte in Hamburg, Göttingen,
München und Reiſen nach Oberitalien und England foigten.
1825 hatt O er zu Göttingen promovirt und war aus
äußerer Gründen zum Chriſtenthum übergetreten. 1831 ließ er ſich
dauernd in Paris nieder. Vom Jahre 1837 bis zum Sturz des Mi-
niſteriums Guizat im Februar 1848 bezog Heine hier 4800 Frank,
als einen Antheil an „dem großen Almoſen, das das franzöſiſche
Volk an ſo viele Tauſende von Fremden ſpendete, die ſich durch ihren
Eifer für die Sache der Revolntion in der Heimath compromittirt
haben und an dem gaſtreichen Herde Frankreichs eine Freiſtätte
zuchten“. Jm Jahre 1834 und 1844 war er noch einmal auf turze
Zeit in Deuſſchland. In dem letztgenannten Jahr überfiel ihn ein
Rückenmarksleiden. Vergebens doffte er im darauf folgenden
Sonmer in einm Phyrenäenbade Heilung zu finden. Die
ſchmerzbafte Krankheit warf ihn 1848 fur immer auf ſeine
„Matratzengruft“. Um eine Pflegerin und Tröſterin in ſeinem
Leiden zu haben, heirathete er eine leichtblütige Franzöſin, Mathilde
Mirat, deren Leerheit und Ungerildetbeit er ſpäter bitter empfinden
ſollte. Den letzten Sonnenſchein brachte ihm, wie Alfred Meiner
berich'et, ein etwas mythenhaſtes meibliches Weſen, die „mouche“.
„Sonſt nannte man mich einen Heiden,“ ſagte er lächelnd ſeinen
Beſuchern, „jetzt din ich nichts weiter, als ein armer, kranker Jude“.
Am 17. Fbruar 1856 erlköſte ihn der Tod von ſeinen
Leiden. Was nun die Werke Heines berurfft, ſo iſt es
ſchwer, den Dichter vom Menſchen zu treunen. Der zer-
ſetzende Spott und die äpende Satire, als Eigenſchaften ſeines
Ch rakiers, drängen ſich ſelbſt in die reinſten und tiefſten Gefühle
hinein. Daher iſt die litterariſche Sendung Heines mehr auflöſend
als ausbauend. Vieles in ſeinen Gedichten iſt nur äußerlich,
blendend, doch hohl, auch für Vaterlandsli-be ſcheint Heine kein
Ve ſtändniß gehabt zu haben, wenigſtens iſt das G gentheil aus
ſeinen Schrifien nicht erweisbar. Und doch bleibt er einer
unſerer größten Dichter, deſſen herrliche Lieder von Alt
und Jung geſunden werden. Sein „Jch was ſoll es be
deuten“, iſt Volkslied geworden. Sein „Das Meer erglänzte weit hin
aus“, „Auf Flügein des Geſanges“ u. A. m. begeiſtern und erheben
überall die Herzen Es iſt in dieſen Liedern, als kichern und koſen die Eng
lein wuthwillig miteinander, ſpielend und haſchend auf den klingenden
Verſen und plötzlich endet Alles in dem Hohngelächter des Satans
ſchrill mit gellender Diſſonanz. Der Satire und dem perſöm ichen
Spott in Heines Dichtungen wird mit der Zeit das ſcharfe Gift ge
nommen werden, das Piumpe und Gemeine wird erblaſſen, und nur
das Echte der Poeſie wird bleiben und zu den kommenden Ge
ſchlechtern ſprechen. Der Modeſchriftſteller, der ſich in ſpottender
Selbſtverherrlichung den „ungezogenen Liebling der Muſen“ nannte,
wird vergeſſen werden, wie ſo viele ſeiner Nachtreter, und nur der
Dichter Heinrich Heine wird bleiben, trotz Anfeindung und Spott
auf der einen Seite und Ueberhebung und Vergötterung auf der
anderen Seite.

Provinzial Ausſchuß zu Merſeburg.
Merfeburg, 1!1. Dezember 1899.

Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat am
25. Noreinber d. J. hier unter Leitung ſeines Vorſitzenden, des
Königlichen Landraths Herrn Grafen von Wartensleben-Rogäſen, eine
Sibung abgehalten, an welcher als Vertreter der Königlichen Staats-
regierung Se. Excellenz der Ober Präſident der Provinz Sachſen,
W Staatsminiſter Dr. von Boetticher, ſowie der Königliche Ober-

zräſidialrath Herr Tavidſon aus Magdeburg theilnahmen. Aus den
Verhandlungen iſt Folgendes von allgemeinerem Intereſſe

Zum Ankauf einer Mühle zwecks Verbeſſerung der Vorfluth
verhältniſſe der Elſter vor deren Einmündung in die Elbe und zur
Vermeidung von Hochwaſſerſchäden für die anliegenden Grundbeſitzer
bewilligte Provinzial- Ausſchuß aus dem LandesMeliorationsfonds
eine Beibülfe in gleicher Höhe, unter den gleichen Bedingungen und
für denſelben Empfänger, wie ſolche vom Staate bereits in ſichere
Ausſicht geſtellt war.

Einem Erundbeſitzer im Kreiſe Delitzſch wurve zu den
Koſten der Wiederherſtellung eines durch das Hochwaſſer des Jahres
1897 beſchädiaten Privaideiches nachträglich eine Beihülfe aus den
vom Provinyzial-Landtage zur Beſeitigung der Hochwaſſerſchäden des
Jahres 1897 zur Verfügung geſtellten Mitteln bewilligt zugleich
wurde über die Höhe der vom Staate zu dem gleichen Zwecke zu
zewährenden Beihülfe Beſchluß gefaßt.

Der Vertrag mit einer Kleinbahn-Aktiengeſell
ſchaft in der Altmark wegen Ueberführung der Vahn über eine
ProvinzialChauſſee wurde genehmigt.

Lezüglich eines der Blinden- Anſtalt in Barby von einem
unbekannten Wohlthäter geſchenkten Kapitals beſchloß der Provinzial
Ausſchuß, die auffommenden Zinſen zur Unterſtützung ehemaliger
Zöglinge der bedachten Anſtalt zu verwenden.

Bei Bewilligung einer Beibülfe an die hiſtoriſche Kom
miſſion der Provinz Sachſen zu den Koſten der Her
ſtellung von Wandtafeln vorgeſchichtlicher Gegenſtände war früher
die Bedingung geſtellt worden, daß bei Ueberlaſſung der Wandtafeln
an Volksſchulen uſw. eine geringfügige Entſchädigung gefordert werden
follte. Dieſe Bedingung wurde nunmehr fallen gelaſſen.

Mit der Uererführung einer weiteren Anzahl geiſteskranker
Frauen aus den Provinzialgrrenanſtalten Altſcherbig
und Nietleben in eine Privat-Jrrenanſtalt zur Entlaſtung der
Provinzial Anſtalten erklärte ſich der Provinzial Ausſchuß ein
verſtanden. Die Einrichtung elektriſcher Beleuchtung in einer

zucht, alljährlich bewilligte Beihülfe wurde auch für das laufende Jahr

Provinzial Jrren Anſtalt wurde vorläuſg abgelehnt, vagegen oem
Bau eines Jſolirbauſes für Jnfektionskranke in einer anderen
ProvinzialJrren Anſtalt zugeſtimmt.

In der Angelegenheit wegen Errichtung zweier Landes
aſyle für Geiſteskranke und wegen Unterbringung einer
größeren Anzahl harmloſer Geiſteskranker in Familienpfleze nahm
Provinzial Ausſchuß den Bericht ſeiner Kommiſſion über die Be
ſichtigung verſchiedener Ortſchaften, welche als Stätten für die Landes-
aiyle und als Ausgangspunkte für die Familienpflege in Betracht
kommen, entgegen und beſchloß, die zum Bau und zur Einrichtung
der Pwle erforderlichen Mittel vom nächſten Provinzial- Landtage zu
erbitten.

Die Unterhaltungskoſten für eine in der II. Vervpflegungsklaſſe
der Landes-Heil- und Pflegeanſtalt Uchtſpringe
untergebracht geweſene Geiſteskranke wurden nachträglich auf den
reglementsmäßig zuläſſigen niedrigſten Satz ermäßigt.

Die einem Fiſcherei Vereine im Regierungsbezirke
Erfurt zur Durchtührung ſeiner Beſtrebungen, Hebung der Fiſch

wieder zugeſagt.
Ferner wurde der Haushaltsplan der Provinzial

Verwaltung für die nächſten beiden Rechnungsjahre, ſowie eine
Anzahl Haushaltspläne für Provinzial- Anſtalten und Fonds feſitge
ſtellt und wegen Entlaſtung von Anſtalts- und FondsRechnungen
Beſch.uß gefaßt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Karoliniſche
deutſche Akademie der Naturforſcher verlor durch
den Tod ihr Mitglied Geheimen Medizinalrath Profeſſor Dr. Felix
Woritz Merbach, Ehrenmitglied des königlich ſächſiſchen Landes-
Medizinalkollegiums in Dresden. Er gehörte der Akademie ſeit dem
Jahre 1865 als Mutglied an.

Ein nicht gerade bedeutendes Drama von Paul Langenſcheidt:
„Gegen den Strom“ fand vei ſeiner geſtrigen Erſtaufführung
im Neuen Theater zu Verlin eine freundliche Aufnahme.

Jagd und Sport.
Eilenburg, 12. Dez. Die Geſammt-Strecke der in voriger

Woche auf Wölkauer Revier (Jagdherr: Graf Vitzthum von
Cckſtadt) abgehaltenen Jagden ergab foigendes Reſultat: 6 Rehböcke,
9 icken, 1056 Haſen, 203 Kaninchen, 79 Faſanenhähne, 16 Faſanen
hennen und 1 Fuchs.

Franenhain, 12. Dez. (Vier Fiſchottern) wurden in
dieſer Woche auf hieſigem Rittergutsrevier geſchoſſen. Welchen
Schaden die Fiſchottern der Fiſchzucht bringen, kann man ſich leicht
vorſtellen, wenn man bedenkt, daß in manchen Teichen die Hälfte
der eingeſetzten Karpfen beim Abfiſchen fehlen. So fehlten diesmal
im Reuteiche von 18 Schock eingeſetzten zweiſömmrigen Karpfen circa
9 Schock, daß dazu die Fiſcholtern nicht die kleinſte Schuld tragen,
läßt ſich denken.

Meineweh, 12. Dez. Bei der geſtern vom Freiherrn von
Bodenhauſen meiſt in Thierbacher Flur abg' haltenen Treibjagd
wurden, wie das „Weißenf. Tgbl.“ meidet, von 14 Schützen in
mehreren Holz- und Feldtreiben 70 Haſen, 2 Rehböcke, 1 Fuchs,
6 Faſanen und einige Eichelhäher zur Strecke gebracht.

8. Freyburg a. U., 12. Dez. (Jag d.) Bei der heutigenJagd des Herrn liltergültsveützets von Biela in Zſcheiplitz

wurden etwa 70 Haſen geſchoſſen.
Zieſar, 11. Dez. Die in Waldrogäſen am 9. d. M.

abgehaltene große Jagd, zu der von Magdeburg etwa 20 Schützen
erſchienen waren, ſoll, wie der „Magdeb. Z'g.“ geſchrieben wird, nur
2 Füchſe und 3 Haſen ergeben haben. Der Grund für dies geringe
Ergebniß auf dw ſonſt guten Jagdgebiet iſt unbekannt geblieben.

Gerichtszeitung.
-2 Halle a. S., 12. Dez. (Strafkammer.) Fahrläſſige

Tödtung. Der frühere Fabrikdirektor der Papierfabrik zu Radewell,
Herr Ludwig Wasmuth, ſtand unter der Ank.age, den Tod des
Arbeiters Oskar Vogel in Merſeburg am 13. Januar fahrläſſiger
Weiſe dadurch herbeigeführt zu baben, daß er unterließ, dafür zu
ſorgen, daß die erforderlichen Mittel zum Schutze der Arbeiter an
der Transmiſſion und der Welle hergeſtellt, ſodaß es ſich ereignen konnte,
daß Vogel von einer ſolchen Welle erfaßt und derartig auf die Laufbühne
der Transmiſſion geſchleudert wurde, daß der Tod eintrat.
Das Gericht hielt den Angeklagten für den Unfall ſubjektiv verant
wortlich. Wenn er ſich auch nicht um alle Details kümmern konnte,
hätte er doch ſich überzeugen müſſen, ob Schutzvorrichtungen noth
wendig waren und ob nicht Menſchenleben gefährdet werden konnten.
Ein konkurrirendes Verſchulden des Verunglückten könne den Ange-
klagten nicht entlaſten. In Berückſichtigung der obwaltenden Um
ſtände wurde die geringſte Strafe, ein Tag Gefängnizz, für aus-
reichend angeſehen.

Halle, 12. Dezember. (Entwendeter Treibriemen.)
Am Sopntag, 27. Auguſt wurde in Lochauer Flur der Treibriemen
einer Herrn Weitzel-Eisleben gehörigen Tampfdreſchmaſchine, die
zum Dreſchen von Gerſte dei Herrn Rittmeiſter Wagner ſtand,

eſtohlen. Der Riemen war etwa 30 m lang und reprä'entirte einen
erth von 300 Mk. Angeklagt dieſes Dierſtabls ſind der Arbeiter

Guſtav Kützſchke und deſſen Ehefrau Wilhelmine ans
Canena. Die Angeklagten geben zu, am fraglichen Tage Stücke
des Treibriemens in einer Furche in unmittelbarer Nähe des Stand-
ortes der Maſchine vorgefunden zu haben. Ueber den Fund habe
der Ehemann ſofort Anzeige auf dem Lochauer Rittergute dei He
Maſchinenmeiſter Schlegel erſtattet. Sofortige Nachfuchungen e
aber keinerlei Fundobjekte. Bei einer Nanſuchung in der Behauſttüg
der Angeklagten wurden jedoch Theile des Treibriemens von etwa 3,80 m
Länge vorgefunden, außerdem ein Schlüſſel, welcher zu dem Vorlegeſchloß
des Kaſtens, in welchem der Riemen ſonſt aufbewahrt wird, paßte.
Bei der heutigen Verhandlung vor dem Schöffengericht räumen die
Angeklagten ein, am Abend bei der Rückkehr von Weſenitz, wo ſie
einen Beſuch abgeſtattet, Riementheile, die ſie zuvor in die Zuckerrüben
geworfen hätten, mitgenommen zu haben. Von Seiten der Staats
anwaltſchaft wurden für den Diebſtahl 4 Wochen Gefängniß und
Tragung der Koſten beantregt. Das Gericht verurtheilte die An
geklagten zu einer Woche Gefängniß und Tragung der Koſten,
da mildernde Umſtände in ihrer bisherigen Unbdbeſcholtenheit zu be
rückſichtigen ſeien.

Salzwedel 12. De.. (Jn dem Prozeß der Stadt
gemeinde Salzwedel gegen den Bürgermeiſter)Pre ß wegen des Erſatzes der in ſeinem Pulte verbrannten Gelder
wurde am Sonnabend von der Zivilkammer des Landgerichts zu
Stendal das Urtheil verkündet. Die Klägerin wurde mit ihrer Klage
abgewieſen. Tie Abweiſung erfolgte, wie die „S. G. Z.“ berichtet,
aus formellen Gründen das Gericht iſt in eine Berathung über die

ob der Beklagte erſatzpflichtig iſt, gar nicht eingetreten. Das
ericht iſt der Anſicht geweſen, daß der Fall eines u der

Stadtgemeinde Salzwedel gegen ein oder mehrere Magiſtrats
mitglieder hier u vorliegt, eine Beſtellung auch nicht zuläſſ g
geweſen ſei. Der Magiſtrat hätte gegen den Bürgermeiſter klagen
müſſen und, falls er ſich weigerte, im Dienſtaufſichtswege dazu
angehalten werden müſſen. Die Klageſache wird weiter verfolgt
werden.

Kottbus, 12. Dez. (Wegen Mordverſuchs und
ſchweren Raubes,) begangen in beſtialiſcher Weiſe am 4. Nov.
auf der Poſtſtraße unweit Kalau an dem Schachtmeiſter Neumann,
wurde vom Schwurgericht der Ziegeleiarbeiter Kricke aus Piiesken-
dorf zu ledenslänglicher Zucht hausſt rafe verurtheilt.

g
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Vermnſchres,
Ein Frechdachs. Der Wilderer Bruch, der lange Zeit das

Siegerland, Sauerland und das Wittgenſteiner Land unſicher machte
und auf deſſen Kopf eine Belohnung von 500 Mk. geſetzt war, hat
es vorgezogen, ſich den Nachſtellungen der Behörden durch Flucht
zu entziehen Er iſt glücklich nach Amerika entkommen und ha. on dort
aus an verſchiedeye Freunde und Bekannte in den letzten Tagen
Anſichtspoſt karten geſchickt, deren Jnhalt hauptſächlich aus
einer Verhöhnung der Polizei beſteht.

Der Ueberfall auf Dr. Lieber, dem der bekannte Parla
mentarier, wie von uns berichtet, geſtern ausgeſetzt war, hat den
Namen eines Mannes der Oeffentlichkeit in Erinnerung gebracht, der
bereits einmal aus Anlaß eines abſonderlichen Vorfalls einige Tage
hindurch genannt wurde. Der Thäter, wie wir mittheilten, ein
Buchhändler Brand aus Neu-Rahnsdorf, iſt nämlich dieſelbe
Perſönlichkeit, welche ſeiner Zeit die Berathungen des deutſchen
Reichstages über die Schächtfrage in überraſchender Weiſe dadurch
unterbrach, daß er unter dem pathetiſchen Ausruf „Für Menſchen
nicht für Hchſenrechte von der Bühne ein Packet Broſchüren in
den Sitzungsſaal hinabwarf. Brand leidet anſcheinend an der
Manie, um jeden Preis die Oeffentlichkeit auf ſich aufmerkſam
machen zu müſſen.

Froſt und Schneefälle werden aus faſt ganz Europa gemeldet.
In der Umgegend von Halle hatten wir geſtern Nacht über 109 R.
Kälte, der Schnee liegt mehr als J Fuß hoch; ſeit heute früg ſchneit
es wieder un unterbrochen. Aus Magdeburg und rfurt
werden gleichfalls Froſt und Schnee gemeldet. Das Thermometer
in Berlin zeigte geſtern früh 15 R. Das Eis des Hanfs bei
Königsberg hatte am Sonntag bereits eine Stärke bis zu 5 Zoll.
Um Uhr Nachts ging der Eisbrecher mit fünf Dampfern vonPillau durch
den neuen Seefanal nach Königsberg ab, doch war die Flottille vis
Montag 1Uhr Mittags noch nicht eingetroffen. Die Schifffahrt nach den
Pregel aufwärts gelegenen Ortſchaften iſt als geſchloſſen zu be
trachten. Montag Mor en fiel auch in Köln bei Froſt leichter
Schnee. Aus Belgien wird ſtarker Schneefall gemeldet. Für die
Schifffahrt im Weſten Deutſchlands droht jetzt neben dem niederen
Waſſerſtand als zweite Kalamität das Treibeis. Der untere Neckar
bringt Treibeis, bei Heilbronn iſt er ſchon zugefroren. Wie aus
Frankfurt a. M. gemeldet wird, herrſcht dort ſeit Sonntag früh
bei Froſtwetter ziemlich ſtarker Schneefall. Der Main geht
ſchon mit Treibeis, und es wurden deshalb die Nadel-
wehre der Schleuſen niedergelegt. Jn Paris-Auteuil find die
für Sonntag angeſetzten Rennen wegen Froſtwetters nicht abgehalten
worden. In Rumänien hat ein zweitägiger Schneeſturm
überall Störungen auf den Eifenbahnlinien verurſucht. Durch An
füllung des Dimbovitzabeites mit Schnee iſt die Thätigkeit der
Bukareſter Waſſerleitung unterbrochen worden. Montag Nacht gab
es abnormen Froſt in und um Wien. Jn der Stadt ſelbſt waren
minus 16 Grad Ceiſius, auf dem Semmeringvaß (947 Meter) minus
21 Grad Ceiſius. Aus Budweis in Südböhmen werden minus
20 Grad Celſius gemeldet. Tazu überall ſtar. er Schneefall.

Lohnerhöhnng. Die Kieler Kaiſerwerft plant für April 1900
die völlige Abſchaffung der Ak ordarbeit, beabſichtigt aber als Ent
ſchädigung für den Verdienſtausfall eine Erhöhung ſämmtlicher
Arbeitslöhne um 25 Prozent.

Jnufolge ſchlechter Ernte verweigerten viele Gemeinden des
Maroſtordarr Komilates in Ungarn die Steuerzahlung. Als die
Exekutoren in den Gemeinden behufs Pfändung mit den Gemeinde
vorſtehern eintrafen, zog ihnen die Bevölkerung mit Senſen und
Dreſchflegeln entgegen und verjagte ſie. Später kehrten die Exekutoren
mit Gendarmen zurück, worauf ein förmlicher Kampf vegzann.
Mehrere Verwundungen, ſowie zahlreiche Verhaftungen fanden ſtatt.

Der Mailänder Maffiaprozeß zeitigt eine Ueberraſchung nach
der anderen. Erſt kürzlich konnten wir berichten, daß die italieniſche
Deputirtenkammer die Verhaftung ihres Mitgliedes, des ſchwerbe
laſteten Palizzolo ins Werk ſetzte, und jetzt kommt die Kunde,
datz ſich der von Palizzolo angeſtiftete eigentliche Mörder des
Direktors Notarbartolo Fontana ebenfalis in den Händen
der Juſtiz befindet. Man ſchreibt dazu aus Rom Die
Behörden erfuhren, daß Fontana im Schloſſe des Fürſten Mirto, eines
der reichſten Feudaiherren Siziliens, verborgen gehalten werde, worauf
man dem Fürſten mit ſofortiger Verhaftung wegen Begünſtigung
bedrohte, falls Fontana nicht ausgeliefert würde. Darauf ſrellte ſich
r freiwillig dem Gericht. Der ſozialiſtiſche Deputirte

efelic erklärt in einem Aufſehen erregenden Artikel des „Avanti
Codronchi“, er habe während ſeines Kommiſſariates in Sizilien
Valizzolo zu Wahlz wecken 10 000 Lire übergeben. Die Anklage
Defelices wird viel kommentirt, weil man glaubt, hierin eine Er
kiärung für die Ernennung Palizzolos zum Kommandeur des
Kronenordens zu finden, welche unter dem Miniſterium Rudini
eigenwillig erfolgte.

Mit dem Laſſo gefangen. Man ſchreibt aus Brüſſel Auf
ſonderbare Art wurde dieſer Tage in der belgiſchen Hauptſtadt ein
G. uner eingefangen und der Polizei überliefert. Drei Diebe waren
des Nachts in das Landhaus einer Frau Moiſſon, das in der Nähe
von Brüſſel liegt, eingedrungen, und hatten es gänzlich aus-
geplündert. Als ſie am Morgen, mit reicher Beute beladen, das
37 verlaſſen wollten, wurden ſie von einem Nachbar bemerkt.

a dieſer Lärm ſchlug, ließen die Einbrecher den Raub fallen und
rannten querfeldein. In dieſem Augenblicke kam ein Löwen-
bändiger aus einem Brüſſeler Circus ihnen zu Pferde ent
gegen. Er hatte den Lärm gehört und wußte, daß er drei Diebe
vor ſich hatte. Sofort gab er dem Pferde die Sporen ergriff einen
Laſſo, welchen er dei ſich trug und mit dem er auf dem Felde
vorhin Uebungen angeſtellt hatte, ſchleuderte den Lederriemen und
fing mit demſelben glücklich einen der Strolche. Die Polizei erkannte
in dem auf dieſe für ein civiliſirtes Land gewiß ſondervare Art und
Weiſe gefangenen Menſchen einen alten und lange geſuchten Ein
brecher wieder.

m r und Stiefſohn. Eine ergreifende Famil'enge
ſchichte, die in ihrem Details einen ſpannenden Roman gleicht, hat ſich
in der Nähe von Budaveſt abgeſpielt. Der Gutsveſitzer Joſef
Boras wurde im Alter von 56 Jahren Witwer und fuhrte nach
kurzer Wittwerſchaft eine zweite Frau heim. Sie war eine Wittwe
und hatte zwei Töchter. Ueber dieſe zweite Heirath des Vaters war
deſſen Sohn aus erſter Ebe, Joſef, der erſt im Alter von 14 Jahren
ſtand, erbitter. Es gab ewig Streit und Hader und
ſchließlich verließ der Burſche das Haus ſeines Vaters und
friſtele ſein Leben durch Arbeit in der Ganzſchen Fabrik in Buda-
veſt. Darüber vergingen einige Jahre. Der Sohn ſönnte ſich mit
ſeinem Vater nicht aus, und ſein Haß gegen die Stiefmutter wurde
immer größer. Da ſtarb der Vater und zum erſten Male nach
Jahren fand ſich der Sohn wieder im Heimathsorte ein. Er wohnte
aber dem Leichenbegängniſſe ſeines Vaters nicht bei, und betrat auch
die väterliche Wohnung nicht. Das Teſtament des alten Voras
wurde unmittelbar nach der Beſtattung eröffnet und der
Sohn erfuhr nun da ſein Vater ihn enterbt habe.
Er hatte zur Univerſalerbin ſeines nicht unbeträchtlichen Vermögens
ſeine zweite Frau eingeſetzt. Jn ſeinem Aerger darüber erzähite der
junge Boros überall, ſeine Stiefmutter habe ſeinen Vater vergiftet.

ieſe Aeußerungen veranlaßten die gekränkte Stiefmutier, gegen den
Stiefſohn klagbar zu werden. Er wurde denn auch wegen Ehren
beleidigung und Verleumdung zu zehn Tagen Arreſt verurtheilt
Er trat die Strafe ſofort an, bemerkte aber, als er an
der Stiefmutter vorbei aus dem Gerich'sſaale ſchritt, zu
dieſer: „Das wirſt Du mit Deinem Leben bezahlen.“ Vorgeſtern waren
die zehn Tage Strafzeit vorrüber und Joſef Boras wurde aus der

aft entlaſſen. Am Abende desſelden Tages ſaßen die verwittwete
rau Boras und ihre beiden Töchter beim Abendeſſen. Da wurde

plöplich von draußen ein Schuß durchs Fenſter abgefeuert. Dem
erſten Schuß folgte ein zweiter, und im nächſten Augenblicke wälzten
ſich die Frau und eine ihrer Töchter im Blute. Die Frau
war von der erſten Kugel in den Kopf, das eine der Mädchen
von der zweiten fur in den Oberarm getroffen worden. Die
Wunde der Frau iſt tödtlich, die des Mädchens ſchwer. Die Polizei
wurde t, und als ein Kor ſtadler kam, trat ihm Joſef Voras,eine in der Hand, enigegen, reichte ihm das VWaehr
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ſagte ruhig „Jch habe es gethan ich weiß nicht, ob ſie todt iſt,aber ſie hat es verdient.“ Dann wurde der junge Mann verhaftet.
Mutter und Tochter wurden ins Krankenhaus übergeführt, wo die
Stiefmutter jetzt mit dem Tode ringt.

Slektriſche Bahn uach den Pyramiden. Der modernen
Induſtrie iſt wirklich Nichts heilig; nicht genug, daß die elektriſchen
Wagen der belgiſch- deutſchen Geſellſchaft die Straßen von Kairo
durchfahren. erſtreckt ſich neuerdings ihre Route ſogar bis zu dem
Fuße der Pyramiden von Gizeh. Die betreffende Linie geht von
dem weſtlichen Endpunkte der Brücke KaſrelNil aus drei Kilometer
faſt bis Gizeh, am Fuße entlang und ſchließlich ca. 12 Kilometer
nach Weſten bis zu den Pyramiden gleichen Namens. Die Bahn
hat nur ein Geleis und durch Pfeiler geſtützte Doppeldrähte.

Berliner Chronik.
Ein Gaunerſtück. Wir leſen in der „B. B.Ztg.“: Ein

Gaunerſrückchen hat vorgenern ein junger Fahrradhändler zur Anzeige
gebracht. Zu ihm fam vor einigen Tagen ein Mann mit der für
einen Anfänger nicht unerfreulichen Kunde, daß er ihm einen guten
Käufer zuführen könne. Einer ſeiner Bekannten, ein bochfeiner Mann,
der einen Stand in der Centralmarkthalle habe, wolle ein gutes Rad
kaufen. Er bezahle baar und auf ein paar Mark brauche er nicht zu
ſehen. Der junge Geſchäftsmann verſprach ſür die Vermittlung 20 Mk.
Am nächſten Tage kam auch ſchon der Vermittler mit dem Käufer,
um das Geſchäft abzuſchließen. Das ging indeſſen doch nicht ganzſo glatt, wie der Sander es ſich gedacht hatte. „Wunderſchön“

meinte der hochfeine Kunde, „ich will gern von Jhnen kaufen, aber,
ſehen Sie mal, Sie ſind ein Anfänger. Man weiß nicht, mit wem
man es zu thun hat, und wenn die Maſchine nicht geht, ſo hat
man am Ende das Nachſeven“. Dem jungen Händler leuchtete das ein.
Er war alſo damit einverſtanden, daß er 30 Mk. baar und über
den Reſt des Kaufpreiſes einen Wechſel erhielt, der ja nach den
Schilderungen des Vermittlers ebenſo gut wie Geld ſein mußte.
Der Kunde bekam das Rad und der Vermittler die verſprochenen
20 Mk. Am fo genden Tage erſchien ein anderer Mann. Dieſer
that eiwas geheimnißvoll. Er könne dem Händler in einer Sache,
die ihn ſehr intereſſire, eine wichtige Auskunft geben. Wenn er ihm
dafür 20 Mk. geve, ſo mache er dabei immer noch ein ſehr gutes
Geſchäft. Der Anfänger ging auch darauf ein und erfuhr nun, daß
ſein Käufer vom Tage vorher ein oberfauler Kunde ſei. Der
Wechſel ſei gar nichts werth. Wenn er ſein Geld nicht verlieren
wolle, ſo wöge er ſchleunigſt zur Halle gehen und ſein Rad wieder

auch Schneefälle ſtattgefunden. Zunächſt dürfte noch Fortdauer
der ſtrengen Kälte zu erwarten ſein, für ſpäter aber, mit der
Annäherung einer Depreſſion von Weſten her, milderes Wetter
mit Schnee.

Voransſichtliches Wetter am 14. Dezember. Ab-
wechſelnd heiter und wolkig mit ſtrengem Froſt, ſtrichweiſe
etwas Schnee.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Halleſche Aktien-Brauerei. Jn der heutigen General
verſammlung wurde die vorgeſchlagene Dividende (6 Prozent)
genehmigt, die Auszahlung beginnt mit dem 2. Januar 1900;
ebenſo iſt die neue Statutenſaſſung wie vorgeſchlagen
genehmigt.

O Tresden, 12. Dez. Die zweite Kammer beſchloß mit 58
egen 6 Stimmen, den von der Sächſiſchen Bodenkredit- An
alt in Dresden und der Leipziger Hypothekenbank in Zu

kunft auszugebenden Obligationen das Priv legium der Mündel-
ſicherheit nicht zu gewähren. Nur die bereits auszegebenen Pfandrriefe der beiden Anſtalten ſowie die Anlehnsſcheine
der Communalbank des Königreichs Sachſen behalten die ihnen im
Verwaltungswege früher gewährte Mündelmäßigkeit, die ihnen aber
vom Juſtizminiſterium j derzeit entzogen werden kann. Die Pfand-
briefe der Allgem. Deutſchen Kreditanſtalt in Leipzig werden als
mündelſichere Papiere überhaupt nicht anerkannt, wogegen die
Schuldverſchreibungen, die von einer ſächſiſchen kommunalen Körper
ſchaft oder von einer Kreditanſtalt einer ſolchen ausgegeben
werden, für mündelſicher zu gelien haben. Hiermit ſind die gegen
theiligen Beſtimmungen des von der Regierung vorgelegten Geſetz
entwurfs, welcher den Hypotheken P andbriefen die geſeßtliche
Mündelmäßigkeit zuſprach, oefallen. Die Regierung erk.ärte, es bei
r von der Kammer beſchloſſenen Abänderungen bewenden zu
aſſen.

Maunheim, 13. Dezember. Bei der Oberrheiniſchen
Verſicherungs- Geſellſchaft in Mannheim gelangten
in deren Verſicherungs- Abtheilung im Monat November 1899 300
Schäden zur Anmeldung, und zwar 247 auf Einzelunfall, 33 auf
Haftpflicht und 29 auf Colleciivverſicherung.

Wochen-Marklberichte.
(Originalberichte. Nachdruck verboten.)

Vom Getreidemarkt. Während der diesmaligen Berichtswoche
machte ſich eine etwas beſſere Stimmung geltend, in deren Folge
etwas beſſere Kaufluſt eintrat. Hafer, Gerſte und Mais unverändert.
Heutige Notirungen Redwinter II 126--127, Kanſas II 1205 123,
Laplata f. a. g. 120--121, ruſſ. Roggen 9 109, ruſſ. Futtergerſte
105, mixed Mais 78 per Tonne eik Rotterdam.

Tages-Markktberichte.
Magdeburg 12. Dez. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 138-142 Mark,
Rauhweizen 136 141 leichtere und klamme Sachen weſentlich
billiger. Roggen 143 146 je nach Lage der Station verkauft.
G erſt e, Landwaare 142 152 mittlere Chevalier 150 162
feine bis 174 feinſte noch darüber bezahlt. Hnfer 135 140
angeboten. Erbſen 175--190 je nach Qualität und Lage der
Station, feinſte verleſene noch darüber bezahlt. Mais, gemiſchter
amerik. 102 c, Frühjahr lieferbar 99 C. ab Magdeburg.

Leipzig, 12. Dez. Produktenmarkt. Bericht von AReu-
mann u. Leovpold, Leipzig.) Weizen, ruhig, ver 1000 kg retto inländ.,
145 150 bz. Brf., neuer geringer 130 145 bez. Bf., ausländ. 162
172 bz. Bf. Roggen, feſt, ver 1000 xg nerto, hieſiger 151 154 bez. Bf.,
Poſener 154 157 bez. Brf., ausländ. 155--159 bez. Brf. Geiſte ve:
1000 x netto, Braugerſte hieſige 153--172 vez. Brf., Mahl- und
Futterwaare 136 148 bez. Brf., Hafer, behauptet, ver 1000 e netto
inländ. 135--143 bez. Brf., ausländ. 137 139 Bf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 109--111 bz. B., runder 108 132 bz. B., Oelſaat ver
1000 kg netto, Raps Rapskuchen ver 100 kg netto 12,00 bis
12,50 bez. Brf., Rüböl, feſt, ver 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faß, flüſſiges 49,75 bez. Außeramtlich: Malz ver 100 kg
netto loko 28—-30. Wicken ver 1000 ke netrto oco 145,00 160,00
Erpſen ver 1000 ke netto loco große 175-—290, do. kleine 165 175
do. zfutter 152 165. Bohnen ver 100 ke netto loco 18 -20, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100 140 nom., do. weiß nach
COual. do. gelb nach Qual. ſchwed. nach Cual. 130 bis
140 nom. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Svpritfabrik: Sviritus (unverſieuert) ver 10 000 Liter-Procent ohne
aß mit 50 Verdbrauchsabgabe A. Geld, mit 70
erbrauchsabgabe A. Geld. Sonnabend, 9. Dezember mit

50 Vervrauchsabgabe A. Geld, mit 70 Verbrauchsab-
en bolen. Der Händler folgte dem Rath, eilte zur Halle und traf auch gave Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzigch T r e Fch Pera W r Lärm, 99 Ku' Viehmärkte. h i 00 21,50 22,80 do.t handelte, nahm aber ſchließlich doch die und è icht. r. O 20,50- 21.00 do. Nr. I 18-18.50 do. Nr. II 16,50a r den Wechſel zurück und gab das Rad wieder heraus. Bald darauf Schlacht Vhhe r Baig 17,00 Weizenſchaalen 9,25--9,50 Roggenmehl Nr. 0/1
nen ſah man den Kunden, den Vermittler und den Warner in größter Kälber, 156 Schafvieh c. 981 Schweine. Bezahlt ſür 100 Pfd. 22,00--23,00 do. Nr. II 16,00-17,00 Roggenkleie 11,00
nes o einander. Sie theilten ſich die 40 Mk., die ſie ohne Lebendgewicht: Och ſen“ a. vollfleiſchige 34— 36 d. junge, dis 11,50 ver 100 Ko. exel. Sack.
minus ondere Anſtrengung verdient hatten. fleiſchige 32— 34 e. mäßig bis gut genährte 39-32 AC, d. gering e

D Vier Fo' tlen: a. r b. mäßig Zuckerberichtei S is gut 28 30 e. geri äbrie 24- Färſen eZette Drabzr und Fernſprechnachrichten. nd V vollfleiſchige Farjen 29 30 b. deuen dige Magdeburg, den 13. Dez. 1899. (Eig. Drahtbericht.
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Berlin, 13. Dez. Wie der „Börſ. Cour.“ von zu
verläſſiger Seite erfährt, wird Finanzminiſter v. Miquel
heute im Reichstage erſcheinen, um auf die geſtrigen Angriffe
des Abg. Lieber eingehend zu erwidern.

Kiel, 13. Dez. Die Stettiner Frachtdampfer „Wol g a“
und „Liebau“ ſind bei unklarem Wetter zuſammen
geſtoßen. Die „Wol a“ fing an zu ſinken und mußte auf
Strand geſetzt werden. Die ſehr werthvolle für Frankreich

27—28 e. ausgemäſtete Kühe 25-26 d. mäßig genährte
24-—25 e. gering genährte 21--23 Kälber: a. feinſte Maſt
43 47 b. mittiere 36 42 A, e. geringe 28--35 d. ältere,
ering genährte A. Schafe: a. Maſt.ämmer und jüngere
aſhammel 27- 29 b. ältere Maſthammel 24 -27 e. maßig

genährte 20—-24 Schweine: a. vollfleiſchige 49 50
b. fleiſchige 48——49 e. gering entwickelte 45--47 d. Sauen
und Eber 40-44 bei 40-50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eker mit 20 Tara.

Kornzucker exel., von 889 Rend.
10,10 10,20.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8,00--8,20.

Brodraffinade I. 23,50.
do. II. 23,25.Gem. Raffinade mit Faß 23.371 --24,00.

Gem. Melis I. mit Faß 22,62.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ſtetig.

en ſtatt.a ſach beſtimmte Haferſendung iſt verloren. Tendenz: ſchleppend Ueberſtand: 40 9iinder, 60 Schafe, 100 Schweine. per Dez. 9,27 9,353B. ver März 9,70bez., 9,72xB.
lieniſche Bamberg, 13 Dez. n i Hamburg, 11. Dez. (Bericht der Rotirungs- per Jan. 9,374G. 9.40B. per Maichwerde gleiſten hege früh J rn der wie Se Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: do per Rov. 9,55G, 9,60B. Tendenz: ſtetig.
Kunde g drei Wagen des Guter Kinder und 1942 Schafe davon ſtanden auf dem CentralViehmarktzuges 249. Der Zugführer iſt todt, ein Pac. iſter ſchwer ändiſ S ini b 3. Dez. 1899 ig. Drahtberider des verwundet iſte 1007 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 518 däniſche Hamburg, 13. Dez. (Eig. Drahtbericht.)
änden am und 14 öſterreichiſche Rinder zum Verkauf. Die dem Inlande ent Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. ProdukDie Prag, 13. Dez. Die Wittwe des im vergangenen Jahre ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

o, eines verſtorbenen Profe ors Kovar ſtürzte ſich von dem Dache Holſtein, Hannover Mecklenburg und Poſen. Die däniſchen Rinder Dez. 9271 März 9573
worauf ihres vierſtöckigen Hauſes herab und blieb ſofort todt. waren aus den Quarantäne- Anſtalten Bährenfeld, Tönning, Flens Je 937* das 67 Tendenz: ſteti
iſtigung Madrid, 13. Dez. Die Deputirtenkammer lehnte burg und Apenrade zugeführt Feb. 950 Aug. 9,87* ellte ſich heute den Antrag der Republikaner auf Zurückziehung des Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren en
eputirie Marinebudgets mit 87 gegen 51 Stimmen ab. talo). Ut e Ha„Avanti F 13. D J. Qualität Ochſen und Quienen 63- 65 II. Qualität Ochſen Börſe von Berlin vom 13. Dezember.Sizilien 12 rere, Dez. „Reuters Bureau meldet vom und Quienen 59 61 Junge ferte Kühe 59-(00 Aeltere Die Börſe war bei Eröffnung etwas feſter veranlagt. DerAntlage d. Eine engliſche Brigade, beſtehend aus fette Kübhe 52—544 Geringere fette Kühe 45-48 ar et rung eng feier r tine Er engliſchen, ſchottiſchen und iriſchen Füſilieren unter General Bullen nach Qualität 49-58 Lokalmarkt ſprach ſich in Montanwerthen und Banken beſſer
ur des Barton, rückte heute mit mehreren Marinegeſchützen gegen Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig aus. Jm Fondsmarkt waren Spanier gedrückt. Der Bahnen
Rudini Colenſo vor und bezog, ohne Widerſtand zu finden, drei Holſtein, Hannover und Braunſchweig. markt war auch heute wieder vernachläſſigt. Amerikaner
W Meilen ſüdlich von Colenſo eine ſtarke Stellung. 60 Ket Vr7 S t h 61 für II. Qualität ziemlich behauptet, Italiener matt auf anſehnliche italieniſche

Auf Se für III. Quolität 43 47 Verkäufe, Canada ſchwächer, Transvaal ruhig. Jn Montan-adt ein wart 7 e r am e i Rinder werthen waren Kohlenaktien höher bewerthet. SchifffahrtsaktienMan LWVetterbericht. gut verkauft t erpend a veſonders waren Oueen wenig umſaglos. Im ſpäteren Verlauf und im uebergang in die
aus W. Magdeburg, 13. Dezember. Der ſtarke Antrieb in Verbindung mit der großen Fleiſchzufuhr W Börſenſtunde war die Vörſe ſchwach auf das Gerücht,

n, das Wetterbericht vom 13. Dezember, Morgens 5 Uhr. aus Dänemark bewirkte, daß etwas bi liger gekauft werden konnte als aß Ladyſmith gefallen ſei. Montanwerthe unregelmäßig.
emerkt. Die Druckvertheilung zeigt noch keine weſentliche Aenderung, m vorigen Monzage. Sonſtiges unverändert. Privat Diskont 57/ Proz.
en und Weſteuropa hat niederen Veuc der Nordoſten unſeres Erd De ar pugrtändert
wen- theils den höchſten Barometerſtand In Deutſchland herrſcht Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
de ent deshalb eine vorwiegend öſtliche L ſt d dabei vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 2955 Viertel.Diebe halben ſtre Kälte t öſtliche Luftſtrömung un abei allent Bähnverſandt vom CentralViehmarkt 330 Rinder, 60 Schafe.
f gen nge Kälte, theilweiſe haben in den letzten 24 Stunden Reſtbeſtand vom Central-Viermarkt 30 Rinder, 120 Schafe.

Felde 7 7 m um und B An- u. Ver Kauf von Werthpapieren, Eintös ung von Conpons, verzins-kannte ankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S. Leipzigerstr. 10 ll, Bitterkel liche Geldeialagen., Coato-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc. ete.
rt und vidend 97 598Ein Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 189718098 Dividende I897 189Mexik. Anleihe 1899 6 97.00b3. Breslauer Wechſel Bant S 107 256 G Eilenb Kattun 2 2 758563 Sächſ. Thür. Braunt. 72 7 133.0053.l'ienge Coursnotirungen u 4./ e Sir äneeh-- h 135 Schleſ. Jinthat e z eat ſich der Berliner Vörſe von 13. Dezember h an a e e h Se See el ine ZecheJoſ on 13. Dezember Zort. StaorsAni. 88 r. 35,506 do. SGenoſfenſchaſtsbant G Se len. Umernem ufer (18 188 70 G Ssivargtopff 19 12 228Joſef 2 Uhr Nachmittags. Rumän. fund. g t 18 18 182483 n 8 62 137 600 n e 14 227ind m m S der W geren 7 7 e e gel 55 37 42353 Se e 15 eittwe ank Verein alleſche Maſchinen urt Chem. Fabr. 159,7 sJ Rufſſ. konſ. Anl. 1880er. S Gothaer G Creditbantk b cletfahrt .OO o. O Srolberger Zink-Akt. 1 vs war Preußiſche und deutſche Fonds. Schiwed. St.- Anleihe 1886 3'2] 93 606b3. B u eee mge 4 4 1339844 e Page drt 8 z 25329 witt ges er S Pr z 15 38 58
Jahren do. do. 1890 e 93.896. B Hamb. Comm. u. Disk.-Bt. 8 3 1119 8065. G Harrtmann, Sächſ. M.F. 10 7 161 006. G Sudenurger Maſchinen 0 135 40bund Zinsfuß Saht r 1879. 4 99,20. 4 Leipziger Bank 10 15 175 30 Hibernia Svammrock 142. 218,95 Thale Eiſenhütten 10 8,, 122200und Deutſche Reichs Anl. d. 1006 39/2 97 60 ige d 2 95,00tz G o. Freditanſtalt 11, 10 197.0065. G Hildebrand Mühlen 11/218 185, S. Thüringer Salinen I. T 65

Buda e t nur et n 4 e See u n e e n See tetb mit rig Conf Wien 365,006 do. do. 600er s 6 Mitteldeutſche Creothane n 8 114 6000Leimgiger Brouerei Zitebeg (10 10 1207 Sangerhäufer Maſchinen 22 22 753 80
urde éunt bis i6öe onv. do. do. 100 4 8,60 b. Nationalbant f. Deurſch land 8 e 8' 145 Seovoldshaller em. Fadr. 4 5 91 00 b. G Uwurde Es 33 20b Heſterreich. Credit 10 10 234 S. Luiſe Tiefbau conv. o 9 34.32 echſel-Kaurie nach v Conſ. Znielhe Ja 97 306 Ci 2 Preuß. BodenCredit. 7 7 1834938 do. do. St.-Pr. 4 g 13200 bz. Weqhſel-Courſe.vohnte e Sia e J 88283. iſenbahnStamm-Aktien. do. CTentr.Boden-Er.. 2,, s 49 Mälzerei Wrede 7 a 102 50

t auch do. Steets- An ſöss 2 92,606 do. Hop. S. (Spietd.). Norddeutfcher Alond. S, 7 1123,.7093 Privatdiscont 57t auch Vreus. c l 997500 Dre ſo ſicg do. do. (Hüdner) volle 6 6 125 5065 G Oberſchl. Giſenb.Bedarf. 6 e 7 13225Voras Sachſiſche Reme bz. Reichsbank „2 861 159 00 G Oberſchl. EijenJnduſtr. 10 182 9005 Scwenn 190 Fr r 7070d der Sheſt rtttat 2 86,40 b B Anatoliſche 5 97.5063 G Sächſiſche Bank ſo 6 138s 1606 6 Prönix B.-Aet. Lit. A. 13 II 185,90t3 G Ftal. Vläg 100 g 76 106

habe. h e e h i er ſ n he Se gen ---gr:: 39 c FnoLandſchaft d. Prov. Sachſen u e ar l en r Amſterdam 1009 fl. g. 169 45 h Gögens Marienburg Mlawka 2 22 83 90b3 Pomm. Maſch. conv. 2 123.000 a 100 a ete der de r z z8332 de Sr. 1113 106 6 JuduſtriePa jere Schimiſch. Portl.Cem.-gtt. 38 153800 Wir v Tage. 5giftet. Halleſche Stodtanleihe. Z. dere m J ert bie Becineeeter. (13 13 n i ger Monate ans
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Als passende Weihnachts-Geschenke empfehle:
Sehwavrze und farbige Seidenkleider von 36—150 K. Weisse seidene Brautkleider in glatt und gemustert, 45- 150 K. Wüintermüntel,
Abendmäte?el, Jackets von 10 100 K. Wollne u. halbseidene Kleider für Haus, Strasse u. Salon, in reichster Auswahl und 2u jeder Preislage.
In Wäsche: Vertige Herren- u. Bamenhemden, Tafel-Gedecke, Tischtücher, Handtücher, Betttücher, Schürzen, Leinen u. Uemdentuche,
TWaschentücher, in weiss Leinen u. Linon, weiss m. bunt u. s. V. Für Haus- u. Dienstpersonal: Solide u. halibare Kleiderstoffe, 6 MItr. v. 4 MK.
50 Pfg. an, blaue Küchenschürzen 1 MK. Schlafdecken, Reisedecken, TischdeeckKen, Venstersehoner, Gardinen, Vorlagen, Teppiche-

W Lerabgesetzte billige Preise.Wilhelm Neue, Hoflieferant, a n 80.
S 9 8 0 Todes Anzeige.e Heute Morgen S Uhr entſchliefe ſanft in Gott ganz unerwartet ame Schla anfalle unſer lieber Vater,Schwager, Groß und Urgroßvater

und Onkel, der Rentier

empſehlt Franz LaucehChriststollen, Baumkuchen, hochfein, Baumbehang, nur bessere Hischung, à Pld, 1,20 M. c Aue ehe dilen die
trauernden Hinterbliebenen.

Versancit prompt m Dies zeiten im Namen derJ Hinterbliebenen an

e S Gärtuer, Kutſcher, verhh. Kuhmelker, Florenz Laueh nnd Fraue Restaurant u, Cäfé Bismarek, eng urd en n aS 7 ne HMartinstr. 1I8. Friedrich Grosse, Marktplatz Die Beerdigung findet SonnBenelt's Restaurant eDonuerskag, Rorher Thurm, Stellennachweis. J abend, den 16. des. Mits., Nachm.

S e teinstr. 43. Wein- u. Austernhaus. Telephon 741.
den 14. Dezember b. Mann, kaufm. gel., ſucht 3 Uhr von der Leichenhalle des

x Jur Nordfriedhofes aus ſtatt.
T Sammmelpunkt der Herren Landwirthe.

S S s la te c 1. April Stellung zur t g.wozu ergebenſt Zu hteß k. Erlernung der Landwirthicheft

Frau Meta Schwade Ww. oObne gegenſeitige Vergütung. Gefl. Off. m—
erb. unt. Z. 16 130 a. d. Exp. d. Zig. TodesAnzeige.

Offene und geſucht Fandwirthstochter, hie d. Becwen
S Stellen. S dereißiger Jahre, in Land wirthſchaft und r nd Buk e Tr Hiechts:
e e f. Küche erfahren, ſucht wenn möglich anwalt und Kgl Hotar
Suche per l. Jan. 1900 für Kammer dauernde Stellung z. Januar od. ſpäter.gut Dornsdorf bei Weimar einen Offerten erb. u. Z. 16152 an die Exp. I 0tt0 Bernhard Daschsel,

raktiſchen jungen Mann als ieſer Zeitung. 8praktiſchen jun dieſer Zeitung was hiermit tiefbetrübt an eigenVolontär- Verw alter Eine ältere, erfahrene

Empktohle täglich prima

S Wolländer und Englische Austern,
wie alle Delikatessen der Saison, Dimers u. Soupers von 1,50 K.

zu den gowähltesten. Halt mich den geenrten Herrschafton bei
wibnachts- Einkäufen in Halle besonders empfohlen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

A. Renelt,

z

S S r S n bS e e e S Wernigerode, d. 11. Tez. 1899.z gphjchriften t an r mneen. wird zum valvigen Antritt zur ſelvſtändigen Paſtor Gotthgd Daechsel u. FrauFriedr h K h R t t Sie ihre Führung eines u Domä en eheg eines Haushaltes für eine Tomäne Agnes geb. Dae ſei.R u 10 0 8 e8 aur an 5 Ritterg. Vippachedelhauſen o. Weimar. h. ingens geſucht. (6172 med. Ernet Oaeensel.-
3 Molkerei und Leutebeköſtigung nicht ElijsahethPolontär Perwalter h h h eKönigſtraße 4.

Donunerstag, den 14. ds., Abends von 6 ihr an: findet g. uniſtzum 1. Januar bei Familien Anſchluß erbittet Sachtleben mRökelfnachen mi tig G läß Stellung. je Fran Amtsrath Lmeanus, Verlobte Frl. rr el nochen mit Meerrettig, Souerkr t und Klößen. Franz Walther, Schadeleben b. Aſchersleben. J Wenn r

e e Kleinkugel bei Halle. h S W daten C chke66 Zum I. Januar 1900 oder ſpäter wird W h e Bitterfeld Parchwitz i. Sohl.Röte „„Zur Tulpe 0 auf dem Rittergut Storkau bei Weißen ermiet ungen. e S h igte 1 ne d Wein

r fels ein jüngerer, verheirathe er [6081 W e Stile t arl von nrer T t3). Hr.V ente- n opyienſtraße -6. Parterre, rl. Marie Margot von Geißlere Morgen Donnerskag, den 14. d. Mts. e Schriftli 53 ifſeher 2 St., 2 K., K., Zubdeh. u. Lauve, Sopol c hamm2
h g Schriftliche Meldungen an 600 Mk., 1. April zu verm. Näberes Geboren, Sohn: Hrn. EdmundThimey, Rittergut Wrdlit n gr. Steinstr. 10. Wünſche (L.-Lindenan). Hrn. Richard

irchlachtefeſt. e ineEin Jnſpektor, 28 Jahre alt, Land ch ch reren c vlhahalh.—T- wirthsſobn, welcher in großen Räven- u. Familien Na ki ten. S Fremde e n Aer
Samen auwirthſchaften thätig r ſucht, rd ham Bet r hauſen r
geſtützt auf gut Zeugniſſe und Referenzen, Tie ſtandesamtlichen ekannt-zum an der ſpäter Zrellnng. mach nungen von Halie befinden w. Hrn. Theodor
Werthe Offerten unter Z. 15882 an die ſich im Hauptölatt 3. Seite er Leipzig Benno Grimm
Exped. d. Ztg. erbeten. e n Der W Hernichn. Poſern

Unbeſcholt., intellin. junger Manu, Dodes Anzeige. (Leipzig Hr. Notenſtecher Richard
früher Poſtbeamt., Einjähr.-Zeugn., flo't Verſpä Götzel (Leipzig Volkmarsdorf). Fil.im Rechnen, ſucht (6150 pätet. El beth Karte bow Leipzig). Hr. HolzE i d A t Am Mi twoch, d. 6. ds. Mts. händler Wilhelm Wie Männe p y ung je er 8 r. I r ich und unerwartet mein r Fr. Marie Eichner rr Gefl. Off. a. d. Exp. d. Bl. u. Z. 16150. ieter Minn, unſer guter Unvergeß ie Helmecke (Ochtm rsleben).e80 imacokvolie hotographier ahmen. 7 x h licher Vater, Großvater, Schwieger gr. Agnes i (Stendal).
Geb. Landwirth, 7 Bruder und Schwager, der Hr. Landwirth Friedrich Weiteenburg

26 J., mitit. Ueb. abſ. ſucht dauernde u 4 Maedl ar fmernI. Beamtenſtellung. Off. sub Z. 16 185 B. uard ae er (Mühlhauſen). Tr Magdeburg
an die Exped. d. Zeitung. im 79. Lebensjahre Her ich ter Carl Kuhrmeyer agre-

Anständiger Verwalter, Dies zeigen tiefvetrübt an, um burg Reuſtadt). Fr. Wilhelmine
Oeconomenſohn, für mittl. Wuthſch. in ſie Theilnahme bittend Weidenbach (Uichteritz. Fr. ThereſeC. F. Ritter Toaürg. bei 450 f. Geh. 1. Januar TietranerndensHiunterbliebenen. Schob (Zeitz). e her Auguſt

man 7 geſucht durch Binneweiß, Sternſtraße 8. Elben, Ködderitzſch. Beeſenſtedt, eund (Pabſtorf). Hr. ndwirth
Halle a. S. Für ein großes Gut in Südhannover, Stedren, Serba, Giedichenſtein, rdinand Jftiger (Meuſchau). Fr.

See mit 250 Mrg. Rüben, wird ein energiſcher Lreanitz, Berlin We Tann niner Sriedrich

2 J e Theodee Megante Schlitten Bl Aufſeher mit 30 Leuten eſind vorräthig. für 1900 geſucht. Zeugnißabſchriften unter Nachruf.Wageufabrik D. Keil, Leipzigerſtraße 74. T. 16 173 an d. Exv. d. Zig. erbeten. Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr wurde unſer Arbeiter
Zum 1. Januar wird ein tüchtigerenergiſcher, im Huckerräbensan erfahrener Gott M enze aus Cröllwitz

Halleſcher Schachklub.
I Die Generalverſammlung findet

Sonnabend, den 16. Dez. 1899,
Abends 5 RNhr

im Vereinslokale „Rathskeller“ ſtatt.

Tagesordnung
1. Aufnahme neuer Mitglieder
2. Neuwahl des Vorſtandes.
Zur Theilnahme an dieſer Ver-

23 erdp n t er ein Opfer ſeines Berufes.ver ſeit Beginn er Betriebes war e e r bei
eſucht. Zeugnißabſchr. u. Gehaltsford. uns beſchäfti t und hat ſich während dieſer Zeit durch arcßen Fleiß Nüchterni 8 5 an haptt veits heit und Etrlichkeit ausgezeichnet, ſodaß ihm ein ehrendes Andenken bewahrt
Dr. Schwab, Deutſches Haus bleiben wird.

v. Roitzſch. Halle a. S., den 13. Dezember 1899.

Dekonomenſohn Kornhzausgenoſſen ſchaft Halle a. S.
findet 1. Jan. Stelle als Volont.-Verw.

eigetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
C. Gottschal K.

auf Rtg. bei Rieſa durch Biänne- h aweiss, Steruſtr. S. eEinen jüngeren, tüchtigen rS c Nachruf.J zäfer Heute Natmittag 5x Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden unſer
S S ſucht bei hohem Lohn u. freier Wohnung hochverehrteſter Chef,

J ver ſofort oder J. Januar der Königliche Legationsrath a. D. und Ritter zutsbeſitzer

C. Linäner.
a F r

e eſammlung lade ich hierdurch ein.
Halle a. S., den 12. Dez. 1899.

Der Vorſitzende
Dr. Kaehn e.

e eg6RNDE 4o
e

See

RNi EnterhorMedaillons n Lebereleken Herr Wilhelm von Neumann
Ein lediger, nüchterner, zuverläſſiger,

zu Lodersleben.

l S t auf Gerbſtedt.4 für Herren Uhrketten J guten Zeugniſſen verſebener (6095 Sein ſtets humanes, gütiges Weſen, ſein uns ſo oft und in reichem
S EFeraebtveſe neue Moster in jeder Schweizer (Beruer) Maße dewieſenes Wohlwollen, die Hochherzigkeit und Vornehmbeit ſeines
z ereigeee o r Goia ung in den dreißiger Jahren ſucht Steuun ver Charakters, mit welcher er als Chef wie als Menſch uns gegenüber immer

e a r er a getr iſ gM wonvbie. Rarx 3 30. e n h d Zug aufgetreten iſt, laſſen uns ſeinen Tod aufs Tiefſte bedauern und werden uns
das Andenken an ihn ſtets in Ehren halten laſſen.

Gerbſtedt, den 10. Dezember 1899.

Die Beamten des von Neumann'schen Ritter-
gutes Amt Gerbstedt.

2 Sn e J J u J Tüchtige Knechte, ägdr, Familien,Ergte Hamburger P I ma S v. sslg 40 i Betriebsarbeiter ſowie ſammtt. landw.
direkter Jmport) ſucht einen bei den Groſſiſten S Dienſtperſonal empfiehlt unter Garantiegut eingeführten Vertreter zum Vertricbe von an welle ſicherer Ankunft
Kolonialwaaren (Gewürze 2c.) Gefl. Off. m. D. 41 Gr. Uriehstrasse 41. A. Hüller, Landwirth,
Referenzen unter A, M. 100 a. d. Annonc- eeeeee Laudw. Vermittl.-Burean, Poſen,
Exped von J. V. Basedow, Hamburg. e St. Martin 33.
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Donnerstag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
N Stumsdorf, 13. Dez. (Diemenbrand.) Heute Morgen

gegen 5 Uhr brannte in der Feldflur des benachbarten Dorfes
Spören ein Diemen des Rittergutsbeſitzers Herrn Deutſchbein
nieder. Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch nichts
Näheres bekannt gewörden.

Lilenburg, 12. Dez. (Apotheke.) Der Obervpräſident
hat Jie alsdaldige Errichtung einer zweiten Apotheke hierſelbſt in der
Torgauerſtraße für den Bezirk von der Hirſchgaſſe bezw. dem Korn
markte an bis zur Muldebrücke in Ausſicht genommen.

Wittenberg, 12. Tez. (Tiebſtahl.) Vor ungefähr8 Tagen iſt in der Spienghütte der Dobiner Werke Germania zur
Nachtzeit ein Einbruch verübt und daraus eine größere Partie Zünd
ſchnur und Sprengpatronen, gefüllt mit Weſtphalit, geſtohlen
worden. Den Ben ühungen des Gendarmen iſt es gelungen, die
Diebe in mehreren jugendlichen Einwohnern aus Dovbien zu ermitteln
und zur Anzeige zu bringen. z

Pretzſch a. E., 12. Dez. In unſerem Militär-
Mädchen-Waiſenhauſe wird zum nächſten Frühjahre mit
dem Bau einer Foitbildungsſchule, Küche und Waſchanſtalt be
gonnen werden, es wird ein grotzer Bau eingerichtet werden mit den
beſten Maſchinen der Neuzeit.

Weißenfels, 12. Dezember. (Preisausſchreiben.
Gegen Neujahrsumgänge) Der Weißenfelſer
Thierſchutz verein hat ein Preisausſchreiben betreffend Her
ſtellung eines Verzeichniſſes der in deutſcher Sprache abgefaßten
Dhierſchutzliteratur erlaſſen. Der Preis für die beſte zweck
zniſprechende Schrift iſt auf 75 Mk. bemeſſen. Die ſich an dem
reisausſchreiben bethei igenden Perſonen haben ihre Einſendungen
vom 20. bis 33. Mar dem Herrn Rektor Pfeifer hier zukommen zu
daſſen. Die Meiſter des Schmiede, Stellmacher- und Tapezierer
vandwerls haben ſich vereinigt, um den Neujahrsumgängen
feitens der Bedienſteten ihrer Kundſchaft und den Gratulations
umgängen ihrer Leute zu der Kundſchait am Faſtnachtstage ein
Ziel zu ſetzen. Die Meiſter haben ſich gegen Zadlung einer
veſtimmten Geldſumme, die wohlthätigen Zwecken dienſthar gemacht
wird, von der Verpflichtung gelöſt.

W Weißenfels a. S., 12. Dez. (Unfall.) Beim Hantiren
an der Dreſchmaſchine gerieth der Bäckermeiſter Witzel in OUbverniſſa
mit einem Fuß z viſchen die Verbindungsglieder der Transmiſſions-
ſtange. Dem Unglück ichen, der erſt nach einer Stunde aus ſeiner
qualvollen Lage befreit werden konnte, wurde das Bein vis zum
Knie vollſtändig zermalmt.

T Weißenfels, 12. Dez. (Ein Probeſchnellzug) über
die Saatbahn wird Ende dieſer Woche von Weißenfels bis Probſt
zella mit einer Grundgeſchwindigkeit von 75 km in der Stunde ge
fahren werden.

Kloſtermausfeld, 12. Dez. (Die diesjährige Perſonen-
ſtandsaufn ahm e) ergiebt eine erhebliche Steigerung der Bevöſkerung.
Während 1897 1420 männliche, 1197 weibliche Perſonen und 1989
Kinder 4606 Einwohner und 1898 1356 männliche, 1206 weibliche

m. und 2041 Kinder 4603 gezählt wurden, ſo ergiebt ſich für 1899ffer Folgendes 993 Familien, 350 Wohnhäufſer, a al 1266
mer weibliche Perſonen und 2172 Kinder 4853 Einwohner. Dies
chke Reſultat bedeutet eine Zunnahme der Bevölkerung von 247.

Eisleben, 12. Dez. (Kindesausſetzung.) Geſtern
Farl Vormittag brachte die unverehelichte F. aus Hergisdorf ihr Kind nach
ig hier, legte es dem Bergmann Z., vor dem Wo fsthore wohnhaft, ins
m. Bett und entfernte ſich dann eiligſt. Z. hat das Kind an ſich

zler genommen und ſorgt ſorgfältig für das Kleine.
x Vollſtedt (bei Eisleben), 12. Dez. (Scharl ach. Elek

nd triſches Licht.) Noch immer fordert die Scharlachepidemie, die
ard unter unſeren Kindern vom Frühjahr d. Js. an herrſcht, neue Opfer.
ſtor In manchen Familien iſt der Tod wiederhoit eingekehrt, ſo da für
rrn das laufende Jahr längſt die doppelte Durchſchnittsſterbezahl der
rrn Kinder überſchritten iſt. Seit einigen Tagen erſtrahlt das Rittergut
rd des Oleramtmann Hörning im elektriſchen Lichte und bald werden

auch ſeine übrigen Beſitzungen und die fürſtliche Domäne damit
dor verſehen werden. Da die direkte Leitung vach der Centralſtelle

Mansfeld noch nicht fertig geſtellt iſt, ſo mußte die „El kiriſche Ge
mm Fllſchaft um ihren Verbindlichkeiten nachzukommen, eine beſondere
ern Lolomo ile und Dynamomaſchine aufſtellen.
ard Bielen (Kr. Sangerhauſen), 12. Dez. (Eine KirchenFl. viſitation) durch den Herrn Superintendenten Wernecke aus
z Stoli erg fand hier am vorigen Sonntag ſtatt. Der Ortspfarrernel Herr Piſtor Baumgarten predigte üder den Lorgeſang des Zacharias

u 1). Der Geſangverein Sängerbund verſchönte den Gottesdienſt
n. durch ſeine Mitwirkung. Von 3 bis 5 Uhr Nachmittags fand in der
h. Pfarrwohnung unter Vorſitz des Herrn Superintendenten eine
irg Konferenz mit den kirchlichen, Schul und Gemeindeorganen ſiatt.
roh e Derm. dorf (Kr. Eckartsberga), 12. Tez. (Unglücksfall.)nun Zu Mittag wurde der Sjähr. Schuiknabe B. von ſeinen Eltern in
g. J Mühle geſchickt, um nach Schrot zu fragen. Auf unerklärliche
de Weiſe kam er in das Mühlwerk, welches ihm die linke Hand derartig
ne zermalte, daß er wohl dreier Finger verluſtig gehen wird. Aerztliche
re Hilfe wurde ſofort in Anſpruch genommen.
u v S Nordhanſen, 12. Dez. (Das Jubelfeſt der 200jähr.
th Hereinigung der Gräfſchaft Hohenſtein) wird heuteFr. e der ganzen Grafſchaft gefeiert. Vormittags wurden in allen
ch chulen des Kr iſes Schulfeiern veranſtaltet, in welchen auf die

Vedeutung des Tages hingewieſen und die vom Kreisausſchuſſe herausgegebene Feſtſchrift (weiche die Geſchichte der Greſre P W

und 7. Jahrhundert enthält) vertheilt wurde. Die eine Hauptſtadt
der Grafſchaft Hobenſtein, El rich hat auf Anregung ihrer Bürger
ſchaft durch den Magiſtrat und das Siadtverordnetenkollegium geſtern

eine Huldigungsadreſſe unter Beifügung der dieſer Tage er
ſchienenen vom dortigen Rektor Heine verfaßten,,Chronik der Stadt Eürich“
an den jetzigen Grafen von Hohenſtein, Se. Majeſtät den deutſchen
Kaiſer Wilhelm II. abgeſchickt. Die and. re Hauptſtadt der Graf
ſchaft, Bleichero de, veranſtaltet heute Abend einen großen
Feſtkommers und wird am nächſten Sonntag das zur Jubelfeier
gedichtete Feiſpiel „Aus der Vergangenheit der Stadt Bleichetode“
zufren. Die Stadt Nordhauſen, welche 70 Jahte lang mit
u Grafſchaft zum Kreiſe Nordhauſen verbunden geweſen iſt und
keit uralter Zeit in innigen Beziehungen zu der Grafſchaft

2. Beilage zu Nr.

eſtanden, hat heute reichen Fahnen- und Flaggen-
chmuck angelegt. Heute Mittag trafen mit den Zügen

die auswärtigen Ehrengäſte, u. a. der Oberpräſident Staatsminiſter
a. D. v. Bötticher, der Landeshauptmann Graf v. Wintzinge-
ro de und der Regierungspräſident v. De witz aus Erfurt, auf dem
hieſigen Bahnhofe ein, wo ſie von Mitgliedern des Kreisausſchuſſes
empfangen und in bereitſtehenden Kutſchen nach dem Nachbardorfe
Sal za geleitet wurden. Tasſelbe hatte zu Ehren des Feſttages und
der Fahrgäſte drei Ehrenpforten erbaut und reichen Fahnenſchmuck
angelegt. In der feſtlich geſchmückten Dorfkirche fand von 1 Uhr
Nachmittags der durch Geiangsaufführungen verſchönte Feſt
gottesdienſt ſtatt, weſchem die Ehrengäſte, die Geißlichkeit, die
Amts und Ottsvorſteher, die Mitglieder des Kreisausſchuſſrs und
des Kreistages beiwohnten. In der Fenprediat, welcher
Hebräer 10, 32—35 zu Grunde gelegt war, gab der Ortsgeiſtliche
Superintendent Zippel, ausgehend von der Beſitzergreifung der Grafſchaft
Hohenſtein durch den Kurfürſten Friedrich III. v. Brandenburg am 12. Dez.
1699, im Anſchluß an das Textwort (Vers 32) „Gedenket an die
vorigen Tage, in welchen ihr erduldet habt einen großen Kampf des
Leides“ zurückſchauend ein Bild von der Geſchichte der Grafſchaft
Hobenſtein im Mittelalter, in der Zeit der Reformation und des dreißig
jährigen Krieges und vorwärtsſchauend zeigte er im Anſchluß an
das Textwort (Vers 35) „Werfet Euer Vertrauen nicht weg, welches eine
große Belohnung hat“, wie dieſes Vertrauen der Hobenſteiner geweckt
und getragen worden iſt von den Hohenzollern, vom König Friedrich I.
bis auf den Kaiſer Wilhelm II., den jetzigen „Grafen zu Hohenſtein“.

Tanne, 12. Tezbr. (Bergwerks-Erneuerun g.)
Das im Forſtort Giebichenbach, Forſtamtsbezirk Tanne, in den
30er Jahren dieſes Jahrhunderts betriebene will man jetzt
wieder in Betrieb nehmen. Man hat in den letzten Tagen bereits
Bleierze zu Tage gefördert. Die eindringenden Gewäſer, welche der
Grund zum Stillſtand waren, will man jetzt mittelſt Lokomobile
herauspumpen.

Elend, 12. Dez. (Feuer) brach vorgeſtern früh in der
hieſigen Sägemühle der Firma Gebr. Hampe aus und iſtdieſelbe ein Hub der Flammen geworden. Auf welche Weiſe das

Feuer entſtanden, iſt bislang nicht bekannt. Gegen 10 Uhr ca. war
Alles gelöſcht.

Vom Harz, 12. Dez. (Bahnprojekte. Wege-
bauten.) Vor Kurzem ging durch die Zeitungen die Notiz, daß
die Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbabngeſell-
ſchaft den Bau einer normalſpurigen Voll bahn von Tanne
über Haſſelfelde, Günthersberge, Lindenberg. Stolb erg nach
Rottleberode mit dem Anſchluß an die Staatsbahn plane.
Dieſe Nachricht bezeichnet die „Magdeb Zig.“ auf Grund zuverläſſiger
Mittheilungen als irrig. Die Eernrode Harzgeioder Eiſenbahn
geſellſchaft geht mit der Abſicht um, die Bahn von der Cndſtation
Haſſelfelde nach Sorge mit Anſchluß an die Harzquerbahn, Süd
harzbaun und Halberſtadt Blankenburger Eiſenbahn weiter-
zuführen. Dies Projekt ſtößt jedoch viel ach auf Widerſtand,
da man nur einen geringen Verkehr auf der geplanten
Linie erwarten zu können glaubt. Dagegen dürfte eine Forttührung
der Linie von Lindenberg nach Stolberg und Rottleberode und
allenfalls noch eine Verbindungslinie Stieg-J.felder Thal gewiß
Ausſicht auf Rentadilität haben. Die anhaltiſche Forſtoehörde hat
im Laufe des verfloſſenen Sommers im Getriete der Oberförſt rei
Haferfeld eine große Zahl neuer Wege vouen laſſen, die
allerdings in erſter Linie forſtwirthſchaftiichen Zwecken dienen vollen.
Da durch verichiedene von dieſen Wegen aber herrliche Ausblicke er
ſchloſſen worden ſind, da ſie ferner durch prächtige Waldpartien
führen, wäre es wohl zu wünſchen, daß ſie auch dem Harzwanderer
zugänglich gemacht werden.

Thale i. H., 12. Dez. (Todesfall.) Im Alter von
75 Fahren ſtarb hier Frl. Dorothee Wiſſe. Die Verſtorbene iſt wohl
allen Reiſenden, welche den Hexentanzplatz beſuchten, bekannt ge
worden. Vele Jahre hindurch ſaß ſie am Wege nach dem Hotel
Hexentanzplatz und bot mit freundlichen Worten Blumen und
Sträußchen, auch wohl Eichenkränze den Vorübergehenden dar.

b Aſchersleben, 12. Dez. (Verbrüht.) LTie Siähr. Eliſe
Dittmer, die für ihre Puppen kochen wollte ſtieß beim Einſetzen
des kleinen Napies in den Ofen den darin ſtehenden, mit kochendem
Waſſer gefullten Topf um. Die Kleine wurde infolgedeſſen an beiden
Füßen derart verbrüht, daß ihre Aufnahme in eine Heilanſtalt zu
Halle erfolgen mußte.

Börnecke, 12. Dez. (Er ſt ickt.) Durch eigene Schuld iſt ein
hierſelbſt vorübergehend beſchäftigter Arbeiter Teichmann nebſt
ſeinem 5jährigen Sohne an Kobhlenoxydgas ge-
ſtorben Lr hat wahrſcheinlich reichlich ſogenannte Maſchinen
kohlenſteine in ſeinen Kanonenofen gelegt, nicht für den nöthigen Ab
zug geſorgt und dann in demſelben Raume mit ſeiner Familie über
nachtet. Die Frau, welche in dem gleichen Zimmer ſchlief, iſt geſund
geblieben.

Y. Preußziſch Börnecke (Kr. Aſchersleben), 12. Dezember.
(Molkerei.) Am geſtrigen Tage wurde die von einem Konſortium
ins Leben gerufene Molkerei dem Betrieb übergeben.

Schönebeck, 12. Dez. (Unſer Ehrenbürger) Bürger
meiſter a. D. Schildener beging geſtern in ſeltener geiſtiger und
körperlicher Friſche ſeinen 80. Geburtstag. Viele Glückwünſche aus
der Nähe und Ferne bekundeten die Verehrung, deren er ſich in
weiten Kreſſen erfreut.

Magdeburg, 12. Dezember. (Ein Großfeuer) entſtand
Dienstag Vormittag gegen 88/, Uhr auf dem Grundſtück Breiteweg
193,/94, und zwar in dem im Datgeſchoß des rechten Seitenflügels
befindlichen Lagerraum der Firma Siegfried Heilbrunn. Die Feuer
wehr fand bei ihrem Eintreffen das ganze Lager ſowie einen Theil
des Dachſtubls vollſtändig vom Feuer ergriffen. Das Feuer wurde
nach etwa einſtündigem Waſſergeben eingeſchränkt und eine weitere
Gefahr für die benachbarten Gebäude ausgeſchloſſen. Tas Aufräumen
der vielen und mannigfachen zerſtörten Lagerbeſiände nahm die
Mannſchaften der Hauptwache noch lange in Anſpruch. Vor dem
Hauſe war in Folge der Waſſerzuleitung eine Verkehrsſtörung ein
getreten. Ein Unglücksfall iſt nicht zu beklagen.

Oſiterweddingen, 12. Dez. (Verbrannt.) Der Brand
der großen mit Stroh vollgefüllten Feldſcheune des Herrn Ruſche
iſt durch die Fahrläſſigkeit eines herumwandernden Mannes ent
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ſtanden, deſſen halbverkohlte Leiche in der Aſche aufgefunden

en iſt.V Stendal, 12. Dez. (Unglücksfall.) Beim Paſſiren der
Dorfſtraße zu Schernickau kam heute Mittag der vom Froſt erſtarrte
Führer eines Bierwagens zu Falle und ge eth unter die Räder. Der
ſchwere Bierwagen ging dem bedauernswerthen Kutſcher über den
Körper, ſo daß ſchwere Verletzungen entſtanden. Auf dem Trans-
port nach Stendal iſt der Verunglückte dann geſtorben.

Cöthen, 12. Dezember. r in Um eine Art Centrale
für das Herzogthum Anhalt und die angren enden Landestheile zum
Bezuge von juriſtiſchen und ſtaatswiſſenſchaftlichen Werken jeder Art
herzuſtellen, hat ſich Herr Stadtrath Puſchmann hier mit verſchiedenen
Fachmännern und der Hofruchhandlung von Birkner und Teetzmann
in Deſſau in Verbindung geſetzt. Unter dem Namen „Thüringiſch-
Anbaltiſches Archiv für Rechts und Staatskunde“ ſoll das Inſtitut
begründet werden, deſſen Eröffnung ein fühlbares Bedürfniß geworden
iſt, da mit dem Ausbau der deutſchen Geſetzgebung die einſchlägige
Literatur immer mehr an Umfang gewonnen hat.

Zerbſt, 11. Tez. (Ael teſte Einwohnerin.) Am
Sonnab nd iſt die älteſte Einwohnerin unſerer Stadt, die
Hoſpitalitin Wittwe Sander, im 96. Lebensjahre ver ſt orben.
Sie war bis in dieſes Alter verhältnißmäßig rüiig.

Greufßen, 12. Dez. (Verhaftet.) Ein hierſelbſt in
Stellung befindlicher Fleiſchergeſelle wurde verhaftet und in das

Gerichtsgefängniß eingeliefert. Wie verlautet, ſoll der Ver
aftete ſeinem Arbeitgeber Waaren entwendet und an dritte Perſonen

wieder verkauft haben.
Kleinbrüchter, 12. Dez. (Die Maſern) haben hier eine

ſolche Ausdehnung angenommen, daß die Unterklaſſe bereits geſchloſſen
werden mußte. In der Oberklaſſe ſieht der Schu ſchluß bevor.

Jena, 12. Tez. Wegen Sittlichkeitsverbrechens),
begangen an einem l0Ojährigen Kinde, wurde geſtern hier ein 51 jäor.
Klempnergeſelle verhaftet. Derſelbe iſt wegen gleichen Verbrechens
bereits mit 2 Jahren Zuchthaus vorbeſtraft.

W Meiningen, 12. Dezember. (Der Verband der
Thüringiſchen Vorſchuß-Vereine) zählt jegt 100
Vereme als Mitalieder, nachdem ihm die neu erſtandene Spar und
Darlehnskaſſe in Unterneubrunn und der ſchon länger beſtehende
Schuhmacher Rohſtoff Verein in Weimar als Mitglieder beige
treten ſind.

Leipzig, 12. Dezember. (Seltene Kaltblütigkeit.)
Der Arbeiter Ernſt Kühn, welcher in einer Lackfabrik zu Leipzig
Vndenau beſchäftigt iſt, kam aus Verſehen der Trans iſſion zu
nahe, wurde von derſelben erfaßt und dreimal herumgeſchleude. t.

wurde ihm der linke Arm buchſtäblich abgeriſſen.
Nachdem er von hinzugeeilten Kameraden aus ſeiner ſchrecklichen Lage
befreit war, hob er mit dem unverletzt gebliebenen rechten Arm den
abgeriſſenen linken auf und nahm ihn mit nach dem im Vorder-
gebäude der Fabrik befindlichen Raume. Beim Anlegen des Noth-
verbandes zuckte er mit keiner Wimper, auch kam nicht der geringſte
Schmerzenslaut über ſeine Lippen. Nach der Ankunft im ſtädtiſchen
Kronkenhauſe entſtieg er ruhig dem Krankenwagen und begab fich,
jede Unterſtützung atlehnend, zum Erſaunen der Kranukenwärter
feſten Schrittes nach dem Operationsſaal. Die ſofort nöthig ge
wordene Operation wollte Kühn ohne Anwendung der Narkoſe an
ſich vornehmen laſſen. Dem widerſprachen jedoch die Aerzte, worauf
er ſich narkotiſiren ließ.

O T resden, 12. Dez. a rn Kranker ausder Ferne.) Das königiiche Medizinalkollegium nahm
einſtimmig einen Antrag an, welcher die Regierung erſucht, beim
Bundesrathe dahin zu wirken, daß die Behandlung
Kranker aus der Ferne durch in öffentlichen Blättern,
Büchern e. gegebene Heilvorſchriften unter Strafe geſtellt
und daß die Ankündigung oder Anpreiſurg ſolcher Fernbehandlung
überhaupt auch der brieflichen bei Strafe verboten werde.
Jn der Begründung des Antrages wurde darauf hingewieſen, daß
eine Krankenbehandlung ohne Feſtſtellung der Krankheit und ohne
vorgängige Unterſuchung betrügeriſcher Schwindel ſei. Die Fern-
behandlung führe zu Geſundheitsſchädigungen, die viel zahlteicher
ſeien, als ſie vor Gericht nachgewieſen werden könnten, ſowie zur
betrügeriſchen Ausbeutung des Publikums. Der Unfug der brieflichen
Behandlung habe eine außerordentlich weite Verbreitung gefunden.

Schifffahrts Nachrichten.

Marine. S. M. Schulſchiff „Carola“, Kemmandant
Korvetten Kapitän Engel geht am 13. Tezember von Kiel nach
Wilbelmshaven in See. Poſtſtation vom 13. Dezember av Wilbeln s-
haven. S. M. Küſtenpanzerſchiffe „Aegir“ und „Odin“, Kom-mandanten Korve ten Kapitäne Bachem und Waither, und S. M.

Linienſchiff Kaiſer Friedrich III.“, Kommandant Kapitän
zur See v. Drisky, ſind am 11. Dezember ron Kiel in See gegangen.
S. M. kleiner Kreuzer „Geier“, Kommandant Korveiten-
Kapitän Peters, iſt am l. Dezember in Callao (Peru) eingetroffen
und wird vorausſichtlich am 3. Januar 1900 von dort nach Pi. co
(Peru) in See gehen.

HamburgAmerika-Linie. „Graf Walderſee“ von
Hamburg über Plymouth nach New-York, 11. Tez. 10 Uhr
20 Minuten Nachmittags von Bouogne ſur Mer abgeg.
„Canadia“ 11. Dez. 2 Uhr Nachmittags in NewYork
angek. „Hun garia“, v. St. Thomas n. Hamburg, 11. Dez.
2 Uhr Vorm. in Havre angek. „Borkum“ 10. Dez. in Port
of Spain angek. „Allemannia“, v. Hamburg u. Weſt
indien, 11. Dez. 8 Vorm. v. Antwerpen abgeg. „Bolivia“,
10. Dez. in Kingston angek. „Galicia“, v. Hamburg n. Weſt
indien, 11. Dez. 3 Uhr 30 Min. Nachm. Dover paſſ. „Sicilia“
12. Dez. 5 Vorm. in Genua angek. „Suevia“ 11. Dez. 6 Vorm.
in Colombo angek.

Norddeutſcher LAloyhd. „Trier“ n. Braſilien beſt.,10. Dez. in Antwerpen angek. „Sachſe n“ n. Oſtaſien beſt.,
11. Dez. in Genua angek. „Ems“ 11. Dez. 7 Morgs. v. N. York
in Antwerpen angek. und 2 Nachm. Reiſe n. Eenua fortgeſ.
„Pfal x n. d. La Plota beſt., 10. Dez. in Antwerpen angek.
„H. H. Meier“ 11, Dez. v. NewYork in Bremerhaven angek.
„Prinz Heinrich“ 11. Dez. v. Bremen in Yokohama angek,

Eim grosser Posten
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Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 14. Dezember 1899, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordunun doI. Haushaltsplan der taidoliſchen Schule für 1900. 2. Finalabſchluß Kapitel R
Schulweſen pro 1. April 1898/99. 3. Antrag auf Errichtung einer neuen Ober-
lehrerſtelle beim Gymnaſium. 4. Antrag auf Errichtung einer zweiten Thierarzt
Aſſiſtentenſtelle. 5. Antrag die Feuerwehr betreffend. 6. Antrag auf Annahme einer
Hilfskraft für den Maſchinenzzngenieur. 7. Antrag auf Mittelbewilligung zur Be
vflanzung der Eisbahninſel. 8. Antrag auf Koſtenbewilligung zur Erweiterung der
Anlagen des Südfriedhofes. 9. Antrag für Koſtenbewiliigung zur Abänderung der
Abortanlagen in dem Schulgebäude an der Oleariusſtraße. 10. Antrag auf eine
Nachbewilligung für den Nordfriedhof. 11. Antrag, das Schriftſtellerheim in Jena
betreffend. 12. Haushaltsplan der Ehrlichſchen Stiftung pro 1900. 13. Haushalts
plan der Theodor SchmidtStiftung für 1900. 14. Antrag auf Penſionirung eines
Polizeibeamten. 15. Antrag auf anderweite Regulirung der Beſoldungsverhältniſſe
der Beamten. 16. Erweiterungsantrag dazu. 17. Sonſtige Eingänge.

Theater- Kommiſſion.
Sitzung am Sonnavend, den 16. Dezember, Nachmittags 5 Uhr

in der Ratheſtube.
Tagesordnung

e Haushaltsplan des Stadt:heaters pro 1900/1901. 2. Beſchwerden über Zug
m Theater.

Bekanntmachung.
Auslooſung der Zi 9 Halleſchen StadtAnleihe von 1892.

Wir geben den Betheiligten wiederholt bekannt, daß am 9. März d. Js.
folgende Stücke der Anleihe von 1892 ausgelooſt worden ſind

Abtheilung I.
ILüt. A. Nr. 130. Lit. B. Nr. 293 340, Lit. C. Nr. 364 390 399

125 650 652 711 876. Lit. D. Nr. 1069 1092 1129 1235 1239 1271 1287
1295 1302. Lt. B. Nr. 1344 1348 1361 1395 1403 1464 1505. Lit. F.
Nr. 1583 1590 1618 1633 1662 1683 1697.

Abtheilung II.
Lt. A. Nr. 42. Lit. B. Nr. 99. Lit. C. Nr. 176 225 306 369

382 419 481. Lit. M. Nr. 521 538 560 604 647 660. Lit. E. Nr. 722 734.
Lie. B. Nr. 783 813 830 855.

Abtheilung III.
Kit. B. Nr. 139. Lit. C. Nr. 220 244 405 478 481 493. Lit. D.

Nr. 543 623 646. Lit. E. Nr. 664 687 726. Lit. F. Nr. 779 792
895 841.

Abtheilung IV.
Lit. B. Nr. 170. Lit. C. Nr. 207 214 274 387 507. Lit. D.

Nr. 527 596 640 648 657. Lit. B. Nr. 667 738 742 755. Lit. F. Nr. 778
782 803 838 843.

Abtheilung V.
Liät. B. Nr. 93. Lit. C. Nr. 251 336 387 435 506. Lit. D.

5 579 594 648. Lit. E. Nr. 666 691 731 741. Lit. F. Nr. 784 789
01.
Die Rückzahlung erfolgt vom 2. Januar 1900 ab bei unſerer Stadthauptkaſſe

gegen Rückgabe der Stücke nebſt Zinsſcheinen und Anweiſungen. Die Verzinſung
hört mit dem 31. Dezember laufenden Jahres auf.

Von früher verlooſten Stücken hiefiger ſtädtiſchen Anleihen ſind noch nicht
eingelöſt:

3 Anleihe von 1882.
Lit. A. Nr. 176 466. Lit. R. Nr. 1224. Lit. C. Nr. 2277 verlooſt

zum 1. Oktober 1899.

3 (Theater) Anleihe von 1883.
Nr. 797 verlooſt zum 1. Oktober 1899.

3 Anleibe von 1886.Lit. A. Nr. 732. Lit. C. Nr. 147 verlooſt zum 1. Oktober 1898.
Lit. A. Nr. 280 286 981 2465 3065. Lit. B. Nr. 825 2160 2648 2795

3452. Lit. C. Nr. 55 1564 1706 verlooſt zum 1. Oktober 1899.

3 Anleihe von 1892.
Abtheilung T. Lit. E. Nr. 1471 verlooſt zum 1. Januar 1899.
Abtheilung II. Liät. R Nr. 82 desgleichen.

Halle a. S., den 6. Dezember 1899.
Der Magiſtrat. Staude.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Cinkommenſtener- Veraulagung für das Steuerjahr 1900

(umfaſſend den Zeitraum vom 1. April 1900 bis 31. März 1901).
Auf Grund des t 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891

(Geſetzſamml. S. 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von
mehr als 3000 Mk. veranlagte Steuerpflichtige in der Stadt Halle a. S.
aufgefordert, die Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem vor
geſchriebenen Formular in der Zeit vom 4. bis einſchließlich 20. Januar 1900
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeben,
daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der Steuer-
erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder
ein Formular nicht zugegangen iſt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht
aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes.
Mündliche Erklärungen werden

werktäglich Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Amtslokal des Unterzeichneten,
Friedrichſtr. 51, 1 Tr. (Kreiskaſſengebäude)

zu Protokoll entgegengenommen.
Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß S 30 Abſatz 1 des Ein-

kommenſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Ein-
ſchätzung zur Einkommeunſtener für das Steuerjahr zur Folge.

Wiſſentlich unrichtige oder un vollſtändige Angaben oder wiſſentliche
Verſchweigung von Einkommen in der Steuererklärung ſind im Z. 66 des
Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.

Das vorgeſchriebene Formular zur Steuererklärung wird Jedem zugehen.
Soweit dies nicht etwa der Fall ſein ſollte, kann dasſelbe im obenbezeichneten
Amtslokale koſtenlos abgehoben werden. Ein zweites Exemplar kann jedoch nur
auesnahmsweiſe beim Verlorengehen oder beim Unbrauchbarwerden des überſandten
verabfolgt werden.

Behufs Vermeidung von Rückfragen bezw. Beanſtandungen wird dringend
zur die Steuererklärung durch Ausfüllung der Seite 3 und 4 des Formulars
zu erläutern.

Um die Veranlagungsarbeiten rechtzeitig beendigen zu können, iſt
es ſehr erwünſcht, daß die Einſendung der Steuererklärung möglichſt
frühzeitig geſchieht und nicht bis zum Ende der geſetzlichen Friſt aufge-
ſchoben wird.

Halle a. S., den 10. Dezember 1899.
Der Vorsitzende der Veranlagungskommission

des Stadtkreises Halle a. S.
HabdabitzkKi.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der Herſtellung des Bücherabſchluſſes

vom 23. bis 30. ds. Mts. für den Verkehr geſchloſſen.
Wir machen die Intereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken daß die

Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1899 dem Guthaben von Amtswegen
per 1. Januar 1900 zugeſchrieben und von dieſem Tage ab als Kapital verzinſt
werden, es alſo einer beſonderen Vorlage des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zwecke im
Monat Januar k. Js. nicht bedarf.

Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
BIze.

G u t.
500 Mrg., zu verkaufen. Oſtpr. Vod.
vorzagt ca. 3 km Chauſſee Bahnh.
u. Garniſ., à Mrg. 180 Mk. Offert. an
Rudolf Mosse, Königsberg i. Pr.
sub S. C. 5183.

Villahochherrſchaftlich, bevorzugie Lage Halles,
wegzugshalber preiswerth zu verkaufen.
Offerten unter Z. 16149 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

Mein Gut RenFlemmingen
b. Naumburg a. S., incl. Mühle, Schank-
wirthſchaft und Ziegelei, will ich ver
kaufen. Unterhändler verbeten.

Hermann Oettler,Neu Flemmingen bei Naumburg a. S.

t2 bis 20 magere Gangochſen,

D. zur Maſt geeiguet, W
ſind preiswerth zu verkaufen.
Zuckerfabrik Spora, Akt.Geſ.

Post- und Bahnstation Meuseiwitz, S. -A.

Echöne Struve ſche
Saat Erbsen

hat abzugeben (5969Rittergut St. Ulrich bei Mücheln.

Einige Sud Träbern
hat noch abzugeben

Albert Morell, Brauereibeſitzer.

Aepfel.
Zum Feſte empfehle:

hochfeine Deutſche, Steyermärker
und amerikaniſche Aepfel, Apfelſinen
und Citronen billigſt. 5977Gr. Steinſtr. 19.

Fr. Preisicke.
Butter, Honig, Maſtgeflügel,

Fleiſch, pro 5 Kg. franco per Nach-
nahme Tafelbutter täglich friſch aus
eigener Meierei Mk. 7,50, Blumenhonig
hell hart 1899 er Mk. 5,50, Rind und
Kalbfleiſch, friſch, Hinteres, knochenfrei
Mk. 4,80, 1 Fettgans oder- 34
Enten, Poulards oder Suppenhühner,
jung und frtt friſch geſchlachtet, ſauber
erupft 5,50, halb Butter und
onig ff. Mk. 6,50, Eier groß und friſch
ut verpackt pro 60 Stück Mk. 4,
chwämme weiß trocken friſch allerfeinſte

Mk. 4, per 1 Kg.
Frau R. Weismann,Kolomea.

Garantirt
reinsten Blüthenhonig

v in Gläſern,Pfd. Mk. 1,00, Pfd. Mk. 0,55
verſendet gegen Nachnahme

A. Weise,

Elsasser
Wollschuhe und Stiefel

en gros von
Os W. Paternoster, Görlitz i. Schl.

Mühlweg Nr. 4.
NB. Verſandt an Private auch im Einzeln,

jedoch nur an Plätze, wo ſich noch keine
Läger von mir befinden. ieder Ver-
käufer für dort noch geſucht. [5866

Pflege Deine Füße!
Sorgfältigſte VBeſeitigung von Hühner

augen ſowie eingewaruſenen Nägeln e.
Hermann Schenke,

Spezialiſt für Fußpflege,
Poſtſtr. Nr. 18. ö176

Auf Wunſch auch außer dem Hauſe.

Richard Hunger,
Geigenbauer,

alle a. S., Scharrenſtr. 3,
empf. ſein Lager in Streichinſtrumenten,
deren Beſtandtheile, Darm- u. über
ſponn. Saiten für alle Jnſtrumente.

Reparaturen gut, gewiſſenhaft.
Verbeſſerung des Tones unt. Garanut.

Beſte Referenzen.
Flott. Renuſchlitten Schwanhalskufen,

Ripsausſchlag, Pelzdecke zu verkaufen.
P. Kohlhbach, Gröbers.

B. i. 1629 bef. Rud. Moſſe, Halle.

100,000 Flaschen
feinſten

Chamnpagner
ſind von einer erſten Champagnerkellerei um-
ſtändehalber weit unter Preis ſofort abzu

Methode garantirt. Verſandt in Kiſten von
30, 40, 50, 60/1 Fl. à Mk. 1,50 per n Fl.
incl. Glas und Packung zollfrei p. compt.
ohne Abzug. oder Probeflaſche porto

Rudolf Mosse, Berlin S. W.

Gebr Gruneberg,
Geiststr. 41 halten beſtens empfohlen zu Fernspr. 432

Weihnachts- Einkäufen:
Schlittschuhe

in nur wer Qualitätguter i

Schraubensehlittsehnhe, Club, Mereur, Trinmph, Lux, S
Roland, Sehneewittehen u. Kondor in polirt und vernickelt.

Reiche Auswahl in
Kindersohlitten

jeder Art.
Große Auswahl in

Werkzeugkasten
für Kinder u. Erwachſene
WirthschaſtsKasten

Laubsägekarten
und Kasten,

Kerbsechnitz-
werkzeuge.

Triumphstühlemit und ohne Armlehne.

T Kinder Triumphstühle.ERrillant Stuhl D. R. G. M. Nr. 59405.
Keinerlei unangenehmen Druck beim Liegen in denſelben. Hochfeine
Ausführungen, nüßbaum oder ſchwarz polirt mit Ia. Tapeſtry- oder Velvet- S

Bezügen in hübſchen Muſtern. e
d

3 3 alt, ital., billi uVioline, verkaufen. S mir

geben. Flaſchengährung nach franzöſiſcher

frei. Offerten unter J. L. 90140 an

W

S Operngläser
S Reisegläser

Lesegläser
Loupen
Sterescope
Pensterthermometer

e Zimmerthermometer
e Arzt-Thermometer

mit StaatsprüfungsſcheinT

Barometer, Brillen und Klemmer
in allen Metallen.

Lunettem undd Lorg meein Schildpatt, Celluloid und Gummi. Nur aus den beſten Fabriken.
Aerzilich verordnete Gläſer jeder Art werden am Tage der Beſtellung

in faſt allen Fällen geliefert. (16029
R. Kleemann, Moritzwinger 9,

gegenüber der kathol. Kirche.

Gelegenheits-Kauf.
Ein hochherrſchaftlich eingerichtetes Wohnhaus, Parterre und

2. Stock, mit Vor und Hintergarten, nebſt Bauterrain für noch
2 kleinere Villen, in ſchönſter Villenlage, iſt Umſtände halber preis
werth bei geringer Anzahlung zu verkaufen.

Offerten unter B. r. 1617 befördert Rudolf Mosse, Halle.

Gümnmstiger Kaurf.
Ein der Neuzeit entſprechend eingerichtetes beſſeres Wohnhans,

3ſtöckig, mit ſchönem großen Garten, in Cröllwitz, welches am
1. April mit Halle einverleibt wird, iſt Umſtände halber bei geringer
Anzahlung billig zu verkaufen.

Offerten unt. B. s. 1614 bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

eitag, den 15. d. Mts. ab
ſteht ein großer Transport

Bayeriſcher

Zugochſen
reiswerth bei mir zum

erkauf. SSt. Morita Soblos
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Düsseldorſer Punsch,
ganze Flasche von Mk. 2, bis Ak. 3, eRum-, Arace-, Rurgunder-, Rothwein-, Kaiserpunseh,Schwedischen Punsch VI. 2,50, Jahrhundertpunseh VI. 3,25.

S Ganz alten feinen lamaica-Rum
von herrlichem Aromsa und exquisitem Geschmack FI. von K. 2, an.

Arac de Gona und Bata via I FI. 2,50 u. 3,50.
und französisch. Cognac.

1893er Mosel- Cognac VI. 2,50, FI. 130.
Jas. FRennessy Co. l VI. 6,50, Otard Dupuy Co. 1890 ne 3,50.

A. Maguier Co. i878er VI. 4, extra 5, grand ne Champagne 7,50-
1800er grand fine Champagne Otard Dupuy Co. in Cognac

VI. 35

Feine Holländer Läqguenre, Original-Harken
i FI. 6.50, VI. 3,50.

T Alle übrigen Marken ebenſalls billigst W empfehlen

Pottol Broskowski-,

a

e e a
3 X
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Barfüsserstrasse II.

ographie
Visitenkarten, Otto Strube

Glückwunschkarten, Luxuspapiere
in reichhaltigster Auswahl und mwodernster Ausstattung

Fernsprecher 703.

Anfertigung nach
Maass in

Hand- und Maschinenstrickerei.

TVinzelverkauffert. Strumpfwaaren zu Fabrik-

S preisen.S Nur bhest bewährte
S ualitäten in solider Austührung.

A. Schnee Nachf.
S A. Ebermann,
S Strumpfwaaren- Fabrik,

S MIalle,S Gr. Steinstrasse 84.
M

P EN l Eee
schnell& qut Patenthüreau.

SACK EIPZIG
VWeihnachtsbitte.

Jn den hieſigen Königl. Kliniken
befinden ſich auch viele unbemittelte, zum
Theil ſchwer leidende Kranke, welche,
fern von Heimath und Familie, die Feſt
tage auf dem Krankenbette zubringen
müſſen. Ermuthigt durch frühere Tr
fahrungen, wage ich es wiederum, öffentlich
um Gaben der Liebe zu bitten, damit
auch ihnen dadurch eine kleine, tröſtliche
Feſtfreude bereitet werden könne.

Halle a. S., den 9. Dezember 1899.
W Pranmnme, Archidiakonus.

er hilft einem braven, ſeit 10 Jahrenin Folge vom Gicht, ohne per
eine Rente zu haben, arbeitsunfähigen, be
dürftigen Holzhauer hieſiger Gemeinde,
der ſeit 4 Jahren ununterbrochen zu
Bett liegt, eine kleine Weihnachtsfreude
dereiten

Freundl. Gaben an Geld nimmt gern
entgegen Pfarrer Knabe, Möhren-
bach, Thür. Wald.

Spr. Sal. 19, 17.
Herzlichen Dank für das Weihnachts

eſchenk von 10 Mark für eine arme
ranke Frau und für eine arme Augen

kranke.

Heintke, Paſtor.

Aunst gewerbe Berein.
Monats- Verſammlung

Donnerstag, den 14. Dezember 1899, Abends S Uhr
im Reſtaurant „Reichshof“.

1. Vortrag des Herrn Patentanwalt Otto Sack- Leipzig „Patent-,
Gebranuchsmuſter-, Waarenzeichen- und Muſterſchutzgeſetz“, ver
gleichsweiſe erläutert und durch Vorführung von Gegenſtänden leicht
verſtändlich gemacht.
Ausſtellung moderner Fayence Gefäſte aus dem Kunſtſalon des
Herrn Aßmann. Referent Herr Baumeiſter Wolff.

Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

C. F. Ritter,

D Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Policen.

Allgemeine Kenten- Anſtalt
Gegründet 1855. D U Stuttg Art. Reorganifirt 1855.

Gegenſeitigkeits Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung.

Lebens-, Renten- und Kapital -Versicherungen.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

W Billigſt berechnete Prämien. M Hohe Rentenbezüge. M
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds.

[4186
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Vertreter
Hauptlehrer Auguſt Meuſelbach, Burgſtraße 6 in Giebichenſtein bei Halle.

Weihnachtsbitte.
Den Nothleidenden unſerer Gemeinde möchten wir, wie alljährlich, wiederum

eine Weihuachtsfreude bereiten und richten daher an unſere Freunde die herzliche
Bitte, uns dazu zu helfen. Wir ſind dankbar für Spenden jeder Art, ſei es an
Lebensmitteln oder Kleidungsſtücken oder Geld.

Zum Empfang der Gaben ſind gyn bereit Frau Superintendent Bethge,
Schmelzerſtr. 10, Frl. Du Burgſtr. 29, Frau Apotheker Sohlosser, Burgſtr. Ia,
Schweſter Elisaheth, Burgſtr. 21 und der Unterzeichnete.

Der Giebichenſteiner Franenverein für Armen und Krankenpflege.
Meltzer, Diakonus.

mr r v r 2 engeree e eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerrreeeeeeeeS
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Auswahl

e billi- ezügliche Pre aGeschenke Se reiſe.S e ae. M

e W O Beſte Fabrikate. S
a e J Paul Maseber

e

t O Uhrmacher, Gr. Ulrichſtraße 48

empfiehlt

Glashütter UVhren
A. Lange Söhne und Union Glashütte

zu Original-Fabrikpreiſen.
Goldene Herren-Ahren von 50 Mk. bis 1500 Mk.
Goldene Damen-AUhren von 22 Mk. bis 300 M.
Schablone-Ahren in Gold und Silber.

Hausuhren, Standuhren, Tafelnhren, Viertel nud Repetitions-
Schlagwerke, Wecker und Wanduhren.S Für jede Uhr übernehme 2 Zahre reelle Garantie. n

Moderne Neuheiten in Golchwaaren wie
Compfette Goldſchmucks in 14k. Gold und in Doublé von 20 Mk. bis 250 Mk.
Complette Granatſchmucks von Goldſchmidt u. Sohn in Pra 8

von 40 Mk. bis 250 M.
Complette Corallenſchmucks und TürkisSchmucks von 20 Mk. bis 60 M.
Trauringe in allen Preislagen vorräthig 333. 585. 750. Gold geſtempelt. h
Faconringe, Brillautringe, Uhrketten in maſſiv Gold geſtempelt.
Silberne Eßlöffel von 6 Mk. bis 10 Mk. Beſtecks in prima Qualität.
Silberne Theelöffel von 3 Mk. bis 6 Mk. Tafelaufſätze, Services und

viele Artikel.

Musikwerke FPolyphon
zu Original-Fabrikpreiſen in jeder Größe vorräthig.

Reparaturen sauber und vilIIig.
Hochachtungsvoll

Paul Maseberg, AhrmacheJlluſtr. Katalog koſtenlos.

A. P. Müller Go,
Gr. Steinſtraße 14

empfehlen als praktiſche
Veihynachts Geſchenke

SDlumen-
77J ihe,

l

Blumenſtänder, Palmenſtänder in
Schmiedeeiſeu, ſchwarz mit Kupfer, Gold
mit ſchwarz. Neu? Grün mit Gold in
reizenden neuen Muſtern.

Ferner: Schirmſtänder, Kohlenkaſten,
Ofenſchirme, 1- und Ztheilige mit prach:-
voller Malerei, Ofenvorſetzer, Feuer-

eräthſtänder mit und ohne Garnitur,
äſcherollen, Wringmaſchinen, mit

nur prima Walzen von 16, 18, 20 Mk.
Waſchmaſchinen, Hackeklötze, Flaſchen-

ſchränke, Beſenſchränke, Putz
kommoden, Bl rer Plätteiſen,

owie

3 22 d 5 e meene T ee
S WDZor 7 2-* 7 e J

Meine weit und breit bekannten vorzüglichen nnübertroffenen

Getreide-

fortwährend friſch von den Preſſen,
halte zur bevorſtehenden Feſt Bäckerei aufs Angelegentlichſte

Th. Frang
Halle a. S., Gr. Märkerstr. 2324.

ter

w z J 9 r w.r u 7 JT e e W W e e u
x e für Rohzucker unter ſteneramtl. Mitverſchlußx Lagerräume mit Schienenverbindung empfiehlt

x 5775 F. Sack. Halle a. S., Ulcolgilraße 3.
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lig, alle as.
Grösstes Lager der Provinz Sachsen

Untero
Leipziger
Strasso.

in Stand- und Wand-Vhren jeder Art.
Dioe grössten Neuheiten

in Bronze, Onix, Marmor,
Altsilber, Biche oder Nussbaum.,

S e für jede TDinrichtung, passend.

Clashütter Vhren.
(C. Lange Söhne Unlton).Speciniidcit:

Auf jede Uhr leiste ieh 2 Jahre reelle Garantie.
Goldene Damen- uncdk Ikerren-hren. 23

Iilustrirte Preislisteversende gratis und frel,

Custav Uhlig- Uhrmacher, untere Leipziger Strasse,

Bei Bedarf sehr guter Photographien ersuchen wir höff. um gefl. Besichtigung unserer
Auslagen und bitten, unsere Arbeiten mit denen der Concurrenz vergleichen zu wollen.

c 72 CI ääPOStStrasSe 19, neben dem I andgericht.

Civile Preise. u

c

Scnur,Eigene Fabrikate

hochfein, mit Candaren
und Rindlederzäumung.

Kaiser-Koffer,
Faltenkoffer,

GSchultornister,
Schulmappen,

Schultaschen, ConverttasehenPertemonnaies e
W. Mi e Brieftaschen,Cig. Etuis, Visites, e poet pitHlosenträger hotograpme-mit und ohne Metall, Am

Bohrplatten-
Koffer,

Handkoffer,

Paltenkotffer,

vom billigſten bis hochfeinſten Genre empfiehlt19 Scneerfr. II. rasemnann. Ehueetſt. 19,
Fabrik von Reiſekoffern und Lederwaaren, Schul und Turnſpielmittel, als: Fuß, Feld und Schleuderbälle,Lawn-Tennis und Cricket- Geräthe

Apoſſo- Theater.

Direktion Fr. Wiehèle.
S Letz e Vohhe.

T e AKrOoS.
5vewandent r Teuberti.

Ganz Halleiſt entzückt v. von atty.

Ganz Hanne Fſſye 4 Sfars.
jubelt über

Astleys.Ganz Halle
lacht ü er

S
die „Rieke“ von ange.

lalconis.

h e Jevillo.
Ha z Halle eamüſirt ſich über Alma Siéccè.

Ganz Halle rre Albany.
W sonnabend WWohlthätigteits Vorſelung

z. Werhnachtsbeſcheerung armer Kinder.

Vorzeiger dieſes Aus-
ſchnitts zahlt Wochen
tags folgende ermäßigte
Preiſe: J. Rang 50

u Balkon 40 Saa' 304
Gallerie 20 4.

eUnterricht
im Zeichnen, Brand und Aquarell-
Maſeerei ertheilt

Anna Herold- Volk.Stephanſtr. 7, vatt.
Daſelbſt Avotheker H. Penſchnik's

Urolin u. Pyrolin, Mattglanzfirniß für
Brand, Oel-, quarell Malerei und Holz-ſchnitzeret verkäuflich mit Gebrauchsan-

weiſung ver Tube od. Flaſche 0,50 Mk.
und 0,60 Mk.

Stollen S
liefert zum eß und nimmt Ver

entgegen
Johs. Wilhelm's Conditorei,

Leipzigerſtraße 59.

C

7

Ort der Handlung

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barküsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

Stadt- Theater
Direktion: M. Richards.

Donnerstag, den 14. Dezember 1899,
Abends 71 Uhr.

90. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement. 2. Viertel.

66. Abonnements- Vorſtellung.
f Farbe: roth.Cavalleria rusticana.
(Sicilianiseche Bauernehre:)

Oper in 1 Akt
nach dem gleichnamigen Volksſtück von

Veraa, von G. TargioniTozetti undG. Menasci. Mufſit von P. Mascagni.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.
erſonen:

Santuzza, eine junge
Bäuerin Ad. Welſchke.

Turiddu, ein junger
Bauer B. a a. G.f.d. S.Lucia, ſeine Mutter. Netzger.

Alfio, ein Fuhrmann Remi Marſano.
Lola, ſeine Frau Käthe Hertling.

Landleute, Kinder.
Ein ſizilianiſches Dorf.

Hierauf:

Der Bajazzo.
Oper in 2 Akten und einem rolog.

Dichingoan Muſik von R. Leoncavallo.
eu ſch von L. Hartmann.

Regiſſeur:
Dirigent

Aloert Numann.
Kepellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Canio, Haupt einer Dorf-

Komödiantentruppe (in
der Komödie: Bajazzo) B. Heydrich

Nedda, deſſen Weib (in der a. G. f. d. S.
Komödie: Colombine)

Tonio, Komödiant (in der
Komödie: Taddeo)

Beppo, Komödiant (in der
Komödie Hutletin)

Silvio oſeph Fenta.Ein Bauer Romeicke.Landleute beiderlei Geſchlechts und
Gaſſenbuben.

Zeit und Ort der wahren Begebenheit.
Bei Montalto in Calabrien am 16. Aug.

(F ſttag) 1765.
Zum Schlußz:

Meissner Porzellan.
Pantomimiſches Ballet in 1 Akt nebſt einem

Vorſpiel von Golinelli.
Muſik von Helmesberger.

Regiſſeur: Direktor M. Richards.
Balletarrangements von der Balletmeiſterin

Adele Siahlverg-Wieſt
Dirigent: Kapellmeiſter Max Schnekder.

en Uhr. Anfang 74 Uhr.nde 1 x Uhr.

R. Marſano.

G. Foerſter.

Operngläſer C. W Trothe Poſtſtr. 11.

Walhalla Theater.
Direktion Riüch. IIubert.,

Gänzlich neuer Spielplan!
Jules Greenbaum's amerikaniſcher

Bioskop. (Neu! Senſatiouell
Die Raembler- Company mit ihrer
JonglierSzene in einem PariſerReſtaurant.
(Senſationell Die ſechs Geschw.
Kleim, Bravour und Kunn-Radfauvrer.Die Geschw. Fliy und Alrons
BRagarté mit ihrem indiſchen Pygmaen
Tewpel. Die 4 Mauolos, Jun u
mentaliſten. Hessrs. Victor und
Vane, Nigger Excentriker. Hr.
Gaston d'Aunacg, kosmopolitiſch
parodiſtiſch. Tänzer. Brothere Charles.
u. Leon,. amerik. Meſſerkämpfer. Frl
Arviäa Svensson, ichwediſch deutſche
Sängerin. Herrllermannempel,ſä t ſiſcher Original-Geſangs-Humo iſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Thalia- Theater.
Mittwoch, den 13.: Erſtes Gaſtſpiel

Ferdinand Rürnaalcä.
Der Königslentnaut.

Donnerstag, den 14.: Z reites Gaſtſviel

Ferdinand Rinald.
Kean, oder Genie und Leidenſchatft.

Luſtſviel in 5 Akten von Alex. Tumas
Titelrolle Herr Rinald als Gaſt.

Tonbildung,
Gesangunterricht.

Ausbildung vom Beginn bis zur künſt
leriſchen Reife für den Opern u. Konze:t-

Geſang ertheilt (5062Bruno Heydrich,
Opernſänger und Komponiſt

Heldentenor des Stadttheaters.Sonderklaſſe für ſtimmbegabte Di
lettanten.

Anmeldungen täglich Marieuſtr 21. I.
Schirmfabrik von

L. M. Werkmeister,
Leipzigerſtraße 16., [5682

DF Anerkannmt hiligste Preise. S

Drud und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saagle), Leipzigerſtraße 87.

P. v. Lichtenfels.
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Vertreter: Otto Slgene

t viliest. eReparaturen allez

Inh.: Oscar Schilf,
eohf., Halle a. S., Gr. Steinstr. 83.

ewähre Theilzahlung.

Dezember 18599

Halleſche
Puppenm-

Klimöſe,
Jnh. Herm. Petsch,

Leipzigerſtr. 63, 1 Tr.

Mag enkranke
eſzt

RKefirbrot.
Alleiniger Fabrikant für Halle u. Umgegend

Otto Haämel,
Geiſtſtraße 46.

z Weihnachts püeher z37

vwwww s für die reifere Jugend

Bruno Garlepp: w X
halbmond und Griechenkreuz.
Eine Erzählung aus der Cürkei und Griechenland. Iustriert von
Johannes Gehrts. Prachtband 5 Mk.

Karl Canera: x x e e X x x
Der Freiwillige des „Iltis“.
Erzählung aus unseren Cagen. TNustr. v. E. Zimmer. Prachtbd. 5 Mk.

Die Namen der Verfasser sind genugsam bekannt. Gecdiegene Aus-
stattung erhöht den Wert beider Bücher, die einen ersten Platz unter den
diesjährigen Jugendschriften -Neuigkeiten einnehmen.

Verlag von Ferdinand Hirt 8 Sohn in Leipzig.

Zu beziehen durch

Tausch& Grosse
Buch- u. Kunsthandiung u. permanente Kunstausstellung.

Zu beziehen

l re al/e Buchhandlungen.

ſRothe L oose
en hung in Berlin vom 16. 21. Dezember 1899

zu Gunsten der Lungenheilstätten,

Haupttretffer: II O e h etc. Mk. baar
Originalſoose Mk. 3,50. Porto und Liste 30 Pfg. extra,

Berlin W., Peter Loewe, Mohrenstr. 42.
Telegr.

S L un Am Hoflieferant,

Gr Steinstr. 9.

a Glückspeter

alle a. S.Leipzigerstr. 13,Anfertigung feiner Herren- Garderöre und

aller Uniformbekleidungsstüchke.
m Lager dentseher und aus ländischer Stoffe

Garantie für tadelosen Sitz, solide Preise, [6179
7

Moderne Rallfächer.

C. F. Ritter,
alle a. S.

a 5

Als Weihnachtsgeschenke
empfehle:Leinene Tischtücher wit 6 Serv. Mk. 4,75,

Damast-Tafelgedecke bis Mk. 140,00,
Hohlsaum-Thee- und Tafelgedecke.

Englische u. Bielefelder Waschentücher,
weiß, farbig und mit Hohlſaum.

Einfache und elegante Wäſche.
Renheiten und ſelbſtgefertigte Schürzen.

Ausverkauf

Man verstand bisher unter

beunannteseinen Hrundéer
Suppen- und Speisen Würze.

MAG6l
die nach

st aber nunmehr der Saurmelname für
ino Reihe neuer l'rodukte, wie ldsl,Frühstüeks-Suppen, Gemüse-

und Kraſasuppen, Bouillon
Kapsein, sowie für die vorzügliche,
jaltbekannte Suppon-Würzu.

Die Gesellschaft

Berlin W. 57,
bringt ihre Speozialitäten nur durch
Delicatess und Koloniealwaaren G
schüfte in den Handel.r re

Backpulverz
a feinſte Marke clangjährig beitbewährtes Triebmittel

zum Kuwenbacken,

überall höchſt prämiirt,
empfehle geehrten Konſumenten an-

8 gelegentlich
3 F. Erhältlich H

im Vertaufslokal meiner Fabrik S2 Gr. Märkerſtraße 23 n. 24 3und in den meiſten Bäcke re ien. 2

z n. Vranmz. Halle a S., 8
Hoflieferant. 8

E O O e 2 SS
ſosteptelende

Musikyrerke.

von vorgegeieſineten Decſten.
Ida Böttger Nachf.

Inhaber Franz Schneider.

W e S eGroße Steinſtraße 5.

Adolph Rähl,
Juwelier, Gold- und Silber-Arbeiter.

Rei hhaltiges Lager
von Gold- und Silber-Waaren jeder Art in den ver-

ſchiedenſten Preislagen.

Sauberſte Prompte Bedienung. Reelle Preiſe.
Reparaturen. Anfertigung neuer Schmuckſachen.

Gegenüber dem Hauſe A. Huth Co.
Gegr. 1872. Große Steinſtraße 5. Gegr. 1872.

9 C ööää äSchiedmayer-Pianinos,

Ferzina-Pianinos,
in Ton, Bau und Ausstattung die vornehmsten Fabrikato.

Allein- Vertretung für Halle und Umgegend

Albert Hoffmann am Riebeehplats,

jvrjurajg o
pohere r 2

zum Preise von e m
20MK. aufwärts e
liefern gegen
Monatsraten

skan geee
Monate eGarantie e

c

oberhalb c eS h c edes

Thurmes

F e S m

Grosses Stoſin ger

e o

9090808830900
Bestellungen nach Maass

prompt und vülig.
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Anrtliche Bekanntmachungen für den Snalkreis.
Bekanntmachung.

Auf Grund des Ausführungsgeſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuche vom
20. September 1899 (G.-S. S. 177) Artikel 43 beſtimmen wir betteffs der Ehe-
ſchließung von Ansländern hiermit Folgendes J

1. Von der Vorſchrift des S I a. a. O. werde ich, der Juſtizminiſter, auf hin
reichend begründeten Antrag im einzelnen Falle Vefreiung bewilligen. Die
Angehörigen Belgiens, Frankreichs, Jtaliens und Luxemburgs werden der
Regel nach dieſe Bewilligung nur erhalten, wenn ſie nachweiſen, daß das Auf
gebot nach Vorſchrift ihres heimathlichen Rechtes erfolgt iſt.

2. Von der Vorſchrift des S 2 a. a. O. werden hierdurch die Angehörigen nach-
ſtehender Staaten bis auf Weiteres befreit:

a) Belgien,
b) Frankreich,
e) Großbritannien,
3 talien,
e) Luxemburg,

Niederlande,
g) Vereinigte Staaten von Nordamerika,

OeſterreichUngarn ausgenommen bleiben die in Salzburg,
Vorarlberg und Krain Heimathberechtigten,

i) Schweden und Norwegen,
k) Schweiz.

Angehörigen anderer Staaten werde ich, der Miniſter des Jnnern, auf hin
reichend begründeten Antrag im einzelnen Falle Befreiung bewilligen. Die
Angehörigen Rußlands und Griechenlands werden der Regel nach dieſe
Bewilligung nur erhalten, wenn ſie die Beſcheinigung eines ihrer Konfeſſion
angehörenden Geiſtlichen beibringen, daß er bereit iſt, ſofort nach der ſtandes
amtlichen Eheſchließung die kirchliche Trauung vorzunehmen.
Die Anträge auf Befreiung (Rr. 1 und 2) ſind von den Verlobten bei dem
für den Erlaß des Aufgebots zuſtändigen Standesbeamten anzubringen. Dieſem
liegt ob, bei Prüfung der ſonſtigen Vorausſetzungen für den Erlaß des Auf
gebots auch die für und gegen Bewilligung des Befreiungsgeſuchs ſprechenden
Thatſachen zu erörtern und über das Ergebniß der Prüfung der Aufſichts-
behörde zur weiteren Veranlaſſung zu berichten. Dem Berichte ſind die bei-
gebrachten Urkunden beizufügen, ſoweit ſie für die Entſcheidung über das
Geſuch von Bedeutung ſind. Eines näheren Eingehens auf das zur Anwendung
kommende ausländiſche Recht bedarf es nicht.

Die Aufſichtsbehörden haben nach etwa erforderlicher Ergänzung die Berichte
durch Vermittelung ihrer vorgeſetzten Behörde in den Fällen des S 1 an mich,
den Juſtizminiſter, in den Fällen des S 2 an mich, den Miniſter des Jnnern,
zur Entſcheidung einzureichen.

Auf thunlichſte Beſchleunigung iſt ſeitens aller betheiligten Behörden Bedacht
zu nehmen in beſonders eiligen Fällen iſt den Standesbeamten die unmittel-
bare Berichterſtattung an uns geſtattet.

Wir erſuchen, unter Beifügung der erforderlichen Ueberexemplare, die Auf-
ſichtsſchörden und Standesbeamten mit entſprechender Anweiſung zu verſeigr

Berlin, den 16. Oktober 1899.
Der Jnſtizminiſter. Der Miniſter des Jnneru

J. V.: Braunbehrens.Schönstedt.

Bekanntmachung,
betreffend Aufhebung eines Laichſchonreviers in der Saale.

Infolge Erlaſſes des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten vom 2. November d. J. Nr. I B. 7773, II 8814 wird hiermit das ſeit dem
Jahre 1884 im Trothaer Mühlgraben beſtehende Laichſchonrevier aufgehoben.

Merſeburg, den 28. November 1899.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V. P Irogge.

Bekanntmachung,
zeitweilige Sperrung der Saaleſchleuſe z Rothenburg betreffend.

Zur Ausführung von Reparaturen am Unterhaupt der Saaleſchleuſe zu

Tirol,

[6198

Rothenburg wird dieſelbe für die Zeit vom 2. bis einſchließlich 16. Januar 1900 für
den Verkehr geſperrt.

Merſeburg, den 6. Dezember 1899.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V.: von BRorstell-
Bekanntmachung.

Nachdem die in verſchiedenen Gehöften in Gröbers ausgebrochene Maul und
Klauenſeuche wieder erloſchen iſt, wird die unterm 7. v. M. Nr. 13 377 über
den Bahnhof Gröbers verhängte Sperre hiermit aufgehoben.

Halle a. S., den 11. Dezember 1899.
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

J. Nr. 14503. von KrosigkK, Regierungs-Aſſeſſor.
Nachrichten

für

diejenigen juitgen Leute, welche in die Unteroffizier
vorſchulen einzutreten wünſchen.

1. Die Unteroffiziervorſchulen haben die Beſtimmung, geeignete junge Leute
von ausgeſprochener Neigung für den Untercffizierſtand in der Zeit zwiſchen dem
Verlaſſen der Schule nach beendeter Schulpflicht und dem Eintritt in das wehr-
pflichtige Alter derart fortzubilden, daß ſie für ihren künftigen Beruf tüchtig werden.
Bei militäriſcher Erziehung ſollen ſie dort Gelegenheit finden, ihre Schulkenntniſſe
ſo weit zu ergänzen, wie dies nicht nur im Hinblick auf den militäriſchen Beruf,
ſondern auch für ihre ſpätere Verwendbarkeit im Militär-Verwaltungs bezw. Civil
dienſt wünſchenswerth iſt. Daneben wird der körperlichen Entwickelung und
Ausbildung, unter vorzugsweiſer Berückſichtigung der Anforderungen des Militär
dienſtes, beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet.

dauert in der Regel2. Die Ausbildung in den Unteroffizierrorſchulen
zwei Jahre.

Z. Die Zöglinge der Unteroffiziervorſchulen gehören nicht zu den Militär
verſonen des Reichsheeres. Denſelben ſtehen daher bei vorkommenden Dienſt-
beſchädigungen keine Anſprüche auf Jnvaliden-Wohlthaten zu. Die Aufnahme be
gründet aber die Verpflichtung, aus der Unteroffiziervorſchule, unter Uebernahme
der für die Ausbildung in einer Unteroffizierſchule feſtgeſetzten beſonderen Dienſt-
verpflichtung, unmittelbar in die hierfür beſtimmte Unteroffizierſchule überzutreten
und für jeden vollen oder auch nur begonnenen Monat des Anfenthaltes in der
Unteroffiziervorſchule zwei Monate, im Ganzen böchſtens 4 Jahre, über die geſetzliche
Dienſtpflicht hinaus im aktiven Heere zu dienen für den Fall aber, daß ein
Zögling dieſer Verpflichtung überhaupt nicht oder nicht in vollem Umfange nach
kommen ſollte, die auf ihn gewendeten Koſten, 465 Mark für jedes auf der Unter-
ofſiziervorſchule zugebrachte Jahr, ganz oder antheilsweiſe nach Verhältniß
der erfüllten beſonderen Dienſtzeit zu der nicht erfüllten zu erſtatten. Bei Feſtſtellung
der Koſten ſind vom Tage des Eintritts in die Unteroffiziervorſchule an zunächſt volle
Jahre und volle Monate nach dem Kalenderdatum zu rechnen und nur die über-
ſchießenden Tage einzeln zu zählen. Wird ein Zögling als zum Unteroffizier unge-
eignet aus der Unteroffiziervorſchule entlaſſen, ſo iſt er zur Erſtattung der Koſten
nicht verpflichtet.

Bei dem Uebertritt in die Unteroffizierſchule hat der Freiwillige den Fahnen
eid zu leiſten und ſteht dann wie jeder andere Soldat des Heeres unter den
militäriſchen Geſetzen.

5. Nach der in der Regel zwei Jahre dauernden Ausbildung n der Unter
ofſizierſchule werden die in den Unteroffiziervorſchulen vorgebildeten Unkeroffizierſchüler
an Jnfanterie-, Jäger, Marine Infanterie und Artillerie Truppentheile überwieſen,
W enden Unteroffizierſchüler, welche die Befähigung hierzu erworden haben,
als Unteroffiziere
de 6. Die Aufnahme in eine Unteroffiziervorſchule iſt von folgenden Bedingungen

abhängig
Die Aufzunehmenden dürfen in der Regel nicht unter 15, aber nicht über

16 Jahre alt ſein und ſollen eine Körpergröße von mindeſtens 151 em und einen
Bruſtumfang von 70 bis 76 em haben.

Sie müſſen ſich tadellos geführt haben, vollkommen geſund, im Verhältniß zu
ihrem Alter kräftig gebant, ſowie frei von körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren
Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein, ein ſcharfes Auge, gutes Gehör und fehler
freie (nicht ſtotternde) Sprache haben.

Sie müſſen leſerlich und im Allgemeinen richtig ſchreiben Gedrucktes (in
deutſcher und lateiniſcher Druckſchrift) ohne Anſtoß leſen können und in den vier

[6199
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Bettnäſſer dürfen nicht aufgenommen werden.
7. Wer in eine Unteroffiziervorſchule aufgenommen zu werden wünſcht, hat

ſich, nachdem er mindeſtens 14 Jahre alt geworden iſt, begleitet von ſeinem Vater
oder Vormund, perſönlich bei dem für ſeinen Aufenthaltsort zuſtändigen Bezirks
kommando oder bei dem Kommando einer Unteroffiziervorſchule vorzuſtellen und
hierbei folgende Papiere x

a) ein Geburtszeugniß (A. V. Bl. 1892 S. 182 Nr. 212),
b) den Konfirmationsſchein bezw. einen Ausweis über den Empfang der

erſten Kommunion,
e) ein Unbeſcholtenheitszeugniß der Polizei-Obrigkeit,

etwa vorhandene Schulzeugniſſe,
e) eine amtliche Beſcheinigung über die bisherige Beſchäftigungsweiſe, über

früher überſtandene Krankheiten und etwaige erbliche Belaſtung.
Der Bezirkskommandeur c. veranlaßt die ärziliche Unterſuchung, die ſchul

wiſſenſchaftliche Prüfung und die Aufnahme einer ſchriftlichen Verhandlung über die
W 3 e wevate Verpflichtung, welche vom Vater oder Vormund mit zu unter
zeichnen iſt.

8. Jnſoweit Stellen frei ſind, erfol
vollendetem 15. Lebensjahre in die Unteroiſiziervorſchulen in Weilburg, Annaburg,
Jülich und Wohlau im Oktober, in die Unteroffiziervorſchulen in Neubreiſach,
Vartenſtein und Greifenberg i. Pomm. im April jedes Jahres durch Vermittelung
der Bezirkskommandeure.

Diejenigen jungen Leute, welche 16 Jahre alt geworden ſind, ohne einberufen
worden zu ſein, ſind von der Aufnahme ausgeſchloſſen und erhalten daher die ein
geſandten Papiere zurück.

9. Die Einberufenen haben ſich zunächſt in das Stabsquartier des Bezirks
kommandos zu begeben. Hier werden ſie nochmals ärztlich unterſucht und im Falle
der Brauchbarkeit nach Zahlung der Marſch 2c. Gebührniſſe an die betr. Unter
offizier-Vorſchule abgeſandt.

10. Bei der
Einberufenen mit einem Paar guter Stiefel und zwei neuen Hemden ſowie mit
6 Mark zur Beſchaffung des erforderlichen Putzzeuges verſehen ſein.

Die Erziehung in der Unteroffiziervorſchule iſt unentgeltlich.
11. Wird die Entlaſſung eines Zöglings aus der Unteroffiziervorſchule von

Angehörigen oder von ihm ſelbſt gewünſcht, ſo ſind die für denſelben aufgewandten
Erziehungskoſten zurückzuzahlen; die Entlaſſung erfolgt ſofort nach Eingang des
Betrages und nach Genehmigung der Jnſpektion. Die Berechnung und Einziebvung
e bewirkt die Unteroffiziervorſchule, bei welcher der Zögling

efindet.
Die Erlaſſung der Erziehungskoſten bei länger als zweimonatigem Aufenthalt

auf der Unteroffiziervorſchule unterliegt der Entſcheidung des Kriegsminiſteriums
(Allgemeinen KriegsDepartements) und iſt durch die herbeizuführen bei
einem Aufenthalt bis zu zwei Monaten entſcheidet die Jnſpektion.

Nachrichten
für

diejenigen Freiwilligen, welche in die Unteroffizierſchulen
eingeſtellt zu werden wünſchen.

I. Die Unteroffizierſchulen haben die Beſtimmung, junge Leute, welche ſich dem
Militärſtande widmen wollen, zu Unteroffizieren heranzubilden.

2. Der Aufenthalt in der Unteroffizierſchule dauert in der Regel drei, bei be
ſonderer Brauchbarkeit zwei Jahre, in welcher Zeit die jungen Leute gründliche
militäriſche Ausbildung und ſolchen Unterricht erhalten, welcher ſie befähigt, bei
fonſtiger Tüchtigkeit auch die bevorzugteren Stellen des Unterofſizierſtandes (Feld
r 2c.), des Militär-Verwaltungsdienſtes (Zahlmeiſter 2c.) und des Civildienſtes
zu erlangen.

Der Unterricht umfaßt Leſen, Schreiben und Rechnen, deutſche Sprache, An
fertigung aller Arten von Dienſtſchreiben, militäriſche Rechnungsführung, Geſchichte,
Geographie, Naturlehre, Stenographie, Hand und Planzeichnen, ſowie Geſang.

Die gymnaſtiſchen Uebungen beſtehen in Turnen, Bajonettfechten und
Schwimmen.

3. Der Aufenthalt in der Unteroffizierſchule giebt den jungen Leuten keinen
Anſpruch auf die Beförderung zum Unteroffizier. Solche hängt lediglich von der
guten Führung und der erlangten Dienſtkenniniß des Einzelnen ab. Die vorzüg
lichſten Unteroffizierſchüler können in beſchränktem Maße bereits auf den Unteroffizier
chulen zu überzähligen Unteroffizieren befördert werden und treten bei ihrem Aus
cheiden in das Heer ſogleich in etatsmäßige Unteroffizierſtellen.

4. Ueberweiſungen von Unteroffizierſchülern erfolgen nur an Jnfanterie-,
Jäger, Marine Infanterie und ArtillerieTruppentheile. Für die Vertheilung an
dieſe Truppentheile iſt in erſter Linie das dienſtliche Bedürfniß maßgebend, indeſſen
ſollen die Wünſche der Einzelnen um Zutheilung an beſtimmte Truppentheile nach
Möglichkeit berückſichtigt werden.

5. Die Unteroffizierſchüler gehören zu den Militärperſonen des Friedens
ſtandes ſie ſtehen wie jeder andere Soldat unter den militäriſchen Geſetzen und
haben beim Eintritt den Fahneneid zu leiſten.

6. Der in die Unteroffizierſchule Einzuſtellende muß mindeſtens 17 Jahre alt
ſein, darf aber das 20. Jahr noch nicht vollendet haben.

Der Einzuſtellende muß mindeſtens 154 em groß, vollkommen geſund, frei
von körperiichen Gebrechen, ſowie wahrnehmbaren Anlagen zu chroniſchen Krankheiten
ſein und die Brauchbarkeit für den Friedensdienſt der Infanterie beſitzen.

7. Der Einzuſtellende muß ſich tadellos geführt haben, lateiniſche und
deutſche Schrift mit einiger Sicherheit leſen und ſchreiben können und die erſten
Grundlagen des Rechnens mit unbenannten Zahlen kennen.

8. Der Eintritt in eine Unteroffizierſchule kann nur dann erfolgen, wenn ſich
der Freiwillige zuvor verpflichtet, nach erfolgter Ueberweiſung aus der Unteroffizier
ſchule an einen Truppentheil noch vier Jahre im aktiven Heere zu dienen.

9. Der Einberufene muß mit ausreichendem Schuhzeug, zwei Hemden und mit
6 Mark zur Beſchaffung des erforderlichen Putzzeuges verſehen ſein. Jm Uebrigen
iſt die Ausbildung koſtenfrei die Unteroffizierſchüler werden bekleidet und verpflegt
wie jeder Soldat des aktiven Heeres.

10. Wer in eine Unteroffizierſchule aufgenommen zu werden wünſcht, hat ſich
bei dem Bezirkskommandeur ſeines Aufenthaltsortes oder bei dem Kommandeur einer
Unteroffizierſchule (z. Z. in Potsdam, Jülich, Biebrich, Weißenfels, Ettlingen und
Marienwerder) perſönlich zu melden und hierbei folgende Papiere vorzulegen

a) einen von dem Civilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion ſeines Aushebungs-
bezirkes ausgeſtellten Meldeſchein,

b) den Konfirmationsſchein bezw. einen Ausweis über den Empfang der erſten
Kommunion,

c) etwa vorhandene Schulzeugniſſe, n
d) eine amtliche Beſcheinigung über die bisherige Beſchäftigungsweiſe, über

früher überſtandene Krankheiten und etwaige erbliche Belaſtung.
Eine Einſtellung findet indeſſen bei den Unteroffizierſchulen in Potsdam,

Jülich, Weißenfels und Ettlingen nicht mehr ſtatt, da dieſelben ſich aus Unteroffizier

vorſchülern ergänzen. e11. Jſt die Prüfung im Leſen, Schreiben und Rechnen ſowie die ärztliche
Unterſuchung günſtig ausgefallen, ſo wird zunächſt die Verpflichtungs Verhandlung
über die vorgeſchriebene längere aktive Dienſtzeit (Ziffer 8) aufgenommen.

Diejenigen Freiwilligen, welche den Eintiitt nachgeſucht haben, erhalten durch
Vermittelung des zuſtändigen Bezirkskommandos den Annahmeſchein von der Unter
offizierſchule, welcher ſie zugetheilt worden ſind.

Ertheilung des Annahmeſcheins trilt der Freiwillige in die Klaſſe der
vorläufig in die Heimath beurlaubten Freiwilligen. Die Einberufung erfolgt von
derjenigen Unteroffizierſchule, welche den Annahmeſchein ausgeſtellt hat, durch Ver
mittelung des betreffenden Bezirkskommandeurs.

Eine Löſung der Eintrittsverpflichtung kann nur mit Genehmigung der
Inſpektion der Jnfanterieſchulen erfolgen. Koſten dürfen der Militär Verwaltung
hierdurch nicht entſtehen. Wird die Löſung der z dem Eintreffen
auf einer Unteroffizierſchule erbeten, ſo hat der betreffende Freiwillige, wenn die
Genehmigung ausnahmsweiſe ertheilt wird, die Koſten der Rückreiſe zu tragen.Die Wunſche der Freiwilligen um Zutheilung an eine der Unteroffizier

ſchulen in Biebrich und Marienwerder ſollen, ſoweit angängig, berückſichtigt werden.12. Die Einſtellung von Freiwilligen in die ünterofſtzierſchuten in Biebrich

und Marienwerder findet im Monat Oktober ſtatt.
Wer zu dieſen Zeitpunkten nicht einberufen werden kann, darf in freiwerdende

Stellen der Unteroffizierſchulen in Biebrich und Marienwerder bis Ende Dezember
verden, vorausgeſetzt, daß dann noch allen Aufnahmbedingungen

genügt wird.
13. Unteroffizierſchüter, die ſich durch mangelhafte Führung oder durch zu

geringe Leiſtungen als nicht geeignet für den Unterofſizierberuf erweiſen, werden aus
den Unteroffizierſchulen entlaſſen.

14. Entleſſenen Unteroffizierſchülern wird bei ſpäterer Erfüllung der geſetzlichenDienſtpflicht die in der ünterofſigierſchule zugebrachte Dienſtzeit grundſätzlich nicht in

Anrechnung gebracht (F 87, der W. O.).
15. Während ihrer Dienſtzeit in der Unteroffizierſchule erhalten bei guter

Führung diejenigen Unteroffizierſchüler, welche in die Heimath beurlaubt werden,
Grundrechnungsarten bewandert ſein. eine einmalige ReiſeEntſchädigung.

die Einberufung in der Regel nach

eſtellung zum Eintritt in eine Unteroffiziervorſchule müſſen die

Holz-Verkauf
im Belauf Böllberg Rabeninſel b. Halle

Dienstag, den 19. Dezember,
Vormittags 10 Uhr

im Schlage 4.
Nutzholz 159 Eſchen 94 fm, 31

Eſchen Rüſtern 2e. 136 ſw
14 Birken, Erlen 2c. 9 km, 156
Rüſtern- und EſchenStangen I. di
III. Klaſſe.

Brennholz, rm: 30 Kloben, 10 Knüppe
350 Zopfreiſig pp.

Aus dem alten Einſchlage:
rm 17 Scheite, 5 Knüppel, 136 Reiſig

Aufmaßregiſter durch den Unterzeichneten
gegen Abſchrifigebühren.

Schkeuditz, den 10. Dezember 189)
Der Forſtmeiſter Westermeier.

Holzvuerkauf
im Belauf Radewell (b. Ammendorf

Dienstag, den 19. Dezember,
Vorm. 85 Uhr im Schlage 10.

Nutzholz: 23 Eichen 32 fw, 35 Eſchen
Rüſtern 2c. 17 fw, 1 Hdt. Rüſtern
Bandſtöcke III. Klaſſe.

Brennholz, rm 17 Kloben, 4 Knüppe,
328 Unterholzreiſig, 48 Dornenreiſig

Aufmaßregiſter durch den Unterzeichnete
gegen Abſchriftgebühren.

Aus dem alten Einſchlage:
84 rm Unterholzreiſig.

Schkeuditz, den 10. Dezember 1899
Der Forſtmeiſter Westermeier,
Freitag, den 15. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr, verſteigere ich

eiſ ſtraße 66 J. hierſelbſt, die zug
Denzin'schen Nachlafmaſſe ge
hörigen Gegenſtände, beſtehend aus
1 Partie Möbel, Kleidungsſtücke, Haus
und Küchengeräthe, Gold- und Silbe
ſachen, wie Uhren, Ringe, Uhrketten, Arm

bänder, Broſchen, Löffel, ferner Porzeilla
und Glaswaaren uſw. (62

Krart, Gerichtsvollzieber.

e Attung! Eyriſthäume!

Jn großer Auswahl
G Edel-Tannen
von I Meter Höhe,

ſowie andere Tannen ſehr billig.
Weißbierſalon- Miittenzwei,.

F.

Wilhelm Heckert,
Gr. Ulrichſtr. 62.

Glaslandauer,
höchſt elegant, faſt neu (Fabrik Kathe in
Halle) ſ. w. 6ſitz. Break bill. zu verkaufen.

V. Krause, Leipzig, Auenſtraße 39
Zu verkaufen: Ein hübſcher großet
Kinderſchlitten. Martinsberg 1.

5

(eeflügelripge
in verſchiedenen Farben und Größen, auf
Weite verſtellbar, 25 Stück zu 75 Pfg.
1 Zange z. Umlage 30 Pfg. [5893

F. W ortmanrz,
Lichtendorf bei Schwerte i. W.

n Schlitten,
2 und Aſitzig, äußerſt preiswerth, 1 ge-
aſauchter Jagdwagen billig zu verkanfen
E. Tangermann, Cönnern a. S,

Gratis-Heizer,
D. R. Patent 78819.

Großartigſte Erfindung auf dem Ge
biete des Heizweſens. Kein kalter Fuß
boden mehr. Gleichmäßige, angenehme
Zimmertemperatur. Größte Erſparniß an
Feuerungsmaterial. Unentbehrlich fürReſtaurants, Bureaus, Privatwohnung.

Man verlange Proſpelte koſtenlos.

Adolf Börner, Zeiß.
Chriſtbäume.

Die ſchönſte und größte Auswahl bay-
riſcher Edeltannen und Fichten von
1-6 Mtr. Höhe ſtehen preisw. z. Verkauß

Gr. Ulrichſtr. Nr. 37.
Hotel Goldenes Sehiffchen,
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